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Lohnzahlung auch für Feierkage
Anordnung des Beauftragten für den Vierjahresplan Generaloberſt Göring

Berlin, 4. Dezember. Der Beauftragte
für den Vierjahresplan, Miniſterpräſident
Generaloberſt Göring, erläßt über die
Lohnzahlungen an Feiertagen
folgende Anordnung:

„Die Durchführung des Vierjahresplanes
ſtellt erhöhte Anforderungen an alle Gefolg-
ſchaftsangehörigen. Lohnverbeſſerungen können

als Ausgleich dafür nicht gewährt werden.
Damit aber die Mitarbeiter an dem großen
Werke des Führers die Feiertage in Freude
verleben können, beſtimme ich folgendes:

1. Für die Arbeitszeit, die infolge des Neu
ahrstages, des Oſter- und Pfingſtmontags
wie des 1. und 2. Weihnachtsfeiertages aus
ällt, iſt den Gefolgſchaftsangehörigen der
tegel mäßige Arbeitsverdienſt zu
jahlen. Dieſes gilt nicht, ſoweit der Reujahrs
tag und die Weihnachtsfeiertage auf einen
Sonntag fallen. Durch Tarifordnung oder Be
itiebs(Dienſt) Ordnung kann beſtimmt wer
den, was als regelmäßiger Arbeitsverdienſt
anzuſehen iſt.

2. Für den 1. Mai verbleibt es bei der
entſprechenden Regelung des Geſetzes über die
Lohnzahlung am Nationalen Feiertag des
deutſchen Volkes vom 26. April 1934.

3. Der Reichsarbeitsminiſter trifft die zur
Durchführung und Ergänzung dieſer An
ordnung notwendigen Beſtimmungen. Er kann
Ausnahmen von der Vorſchrift der Ziffer 1 für
einzelne Betriebe genehmigen, wenn es ihre
wirtſchaftliche Lage zwingend erfordert.

Dank für Treue und Leiſtung
Dieſe Anordnung Görings wird von den

Arbeitern des nationalſozialiſtiſchen Reiches
mit Begeiſterung aufgenommen werden. Sie
ſtellt mehr denn nur ein Weihnachtsgeſchenk
dar, weil ſie in erſter Linie eine Anerkennung
für die Treue und Leiſtung iſt, die unſere
Schaffenden der Fauſt in ihrem unermüdlichen
Einſatz um die Verwirklichung der Ziele des
Vierjahresplanes bewieſen haben.

Zugleich aber kennzeichnet die neue Be
ſtimmung Hermann Görings den Willen der

politiſchen Führung Deutſchlands, die Lebens
haltung der Arbeiter zu heben. Der Sinn
unſerer Wirtſchaftspolitik iſt ja auch in letzter
Hinſicht kein anderer als die Förderung des
Wohlſtandes insbeſondere der Werktätigen, die
dann am ſicherſten geſchehen kann, wenn die
friedliche Arbeit des Volkes weder durch eine
Blockade der Rohſtoffzufuhr noch ſonſt irgend
wie geſtört zu werden vermag.

Ueberdies wird jedoch die Maſſe der deut
ſchen Arbeiter die erſte Anordnung Hermann
Görings als derzeitiger Wirtſchafts
miniſter und der eigentliche Leiter unſerer
Wirtſchaftspolitik überhaupt deshalb beſonders
begrüßen, weil in ihr die Sorge um die Ver
wirklichung eines echten Sozialismus zum
Ausdruck gelangt, der heute weniger denn je
eine Phraſe iſt. Wir ſehen jedenfalls daraus,
daß Generaloberſt Göring unter der Zahl der
gewaltigen Aufgaben des Vierjahresplanes
immer den Menſchen als den Mittelpunkt der
Wirtſchaft betrachtet und nach dieſer Einſicht
handelt.

Frankreichs Außenminiſter in Warſchau
Seſtsomer Auftfokt der Pariser Zeitungen zur Deſbos- Reise: „Voſksfront“ Hefe gegen Polen

Die gesomtfe französische Presse sieht die Besuche als eine Hilfscktion för die Tschechei an

Warſchau, 4. Dezember. Mit einem Ge
ſolge von 25 Journaliſten traf der ſang

ußenminiſter Delbos geſtern nachmittag,
von Berlin kommend, wo er bei ſeiner Durch
reiſe auf dem Schleſiſchen Bahnhof vom Reichs
miniſter des Auswärtigen, Freiherrn von Neu
tath, begrüßt worden war, in Warſchau
ein. Er wurde auf dem Bahnhof von Aufen-
miniſter Beck ſowie von den Botſchaftern Eng
ands und Frankreichs empfangen.

v Der offizielle Teil des dreitägigen Beſuches
eginnt erſt heute vormittag mit einer Kon
renz, an der außer Delbos der polniſche
ußenminiſter Beck, Botſchafter Noel und der

olniſche Botſchafter in Paris teilnehmen
werden. Um 12 Uhr wird dann Delbos vompolniſchen Staatspräſidenten zum Lunch emp

nen werden. Den Nachmittag werden
dette Konferenzen und möglicherweiſe ein
ins beim Marſchall RidzSmigly aus
g en. Am Abend gibt Beck ein offizielles

iner, das in den neuen Räumen des voll

Ludendorffs Befinden
unveränderk ernſt

Kaum noch Jntereſſe für äußere Einflüſſe
den München, 4. Dezember. Das Befinden
enſt Ludendorffs iſt weiter unverändert
verht uls und Temperatur bleiben dagegen
n tnismäßig normal. Die Nacht vom

der lerstag zum Freitag verlief wieder ruhig.
ſite Lwerai empfängt auch weiterhin außer
An ch Frau Mathilde und ſeinen nächſten

Fehörigen keinerlei Beſuche.
toh s vor wenigen Tagen zeigte der Feldherr
dGſſch rege Teilnahme am weltpolitiſchen
ne und verfolgte aufmerkſam die
penken. Erſt ſeit Sonntag, als ſich das
un iche Befinden plötzlich verſchlimmerte
ügt a Bluttransfuſion notwendig machte,t ich der Feldherr größte Schonung auf,
ſüſe ſehr wenig und zeigt für äußere Ein

kaum Jntereſſe.

ſtändig umgebauten und erweiterten Außen
miniſteriums ſtattfinden wird. Zu dieſem
Bankett ſind 500 Gäſte geladen. Nach weiteren
Beſprechungen erwartet man dann am Abend
ein amtliches Kommuniqué. Am
Montagfrüh wird Delbos nach Krakau fahren
und am Sarge Pilſudſkis einen Kranz nieder
legen. Von Krakau wird er ſeine Oſteuropa-
Reiſe fortſetzen und zunächſt nach Bukareſt
weiterfahren.

Geradezu grotesk iſt, wie unſer Pariſer
Korreſpondent drahtet, die ubliziſtiſche
Vorbereitung der franzöſiſchen „Volksfront“
Preſſe für den Aufenthalt des franzöſiſchen
Außenminiſters in Warſchau. So wird von

ihr verlangt, daß die DelbosReiſe ſehr ſtark
zu einer „Auflockerung“ in den von ihr
erfaßten Staaten beitragen möchte. Der
marxiſtiſche „Populaire“, das Blatt Blums,
macht ſich zum Wortführer dieſer Vorſchläge,
die darauf hinauslaufen, in Polen, Jugo-
ſlawien und Rumänien nur in der Tſchecho
ſlowakei ſei das ja nicht nötig jene
politiſchen Gruppen zu ſtärken, die
dort in der Oppoſition zu denRegierungen ſtehen. Denn dieſe
Regierungen mißfallen der „Volksfront“, und
Delbos ſoll daher, dem Vorſchlag der Marxiſten
folgend, die oppoſitionellen Strömungen gegen
die verbündeten Regierungen ſtärkenl

(Fortſetzung auf Seite 2)

Aufn.: PreſſeFoto, Zander-K.
Der französische Außenminister Delbos (rechts) kam auf seiner Rundreise durch die osteuro-
päischen Staaten durch Berlin. Auf dem Bahnhof hafte sich Reichsaußenminister Freiherr
yon Neurath und der französische Botschafter in Berlin, Francgois Poncet. eingefunden

tantederlaſſungen Kberall im Sau. Poſtſcheck LetpgtS nztze Poſtſch potg 2456.iſt das amtliche Verkündungsblatt ſämtlicher
Sliederungen der Partet im Sau Halle Merſeburg und der
Behörden. r unverlangt und unfrankiert eingehende
Beiträge wird tetne Gewähr übernommen. Schrift
leitung Halle (Saale), Seiſtſtraße 47. Fernruf 276 81.
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Kameradſchaft
ok Heute ſtehen wieder im ganzen Reich

die führenden Männer der Partei und des
Staates auf den Straßen der Städte und
ſammeln die kleinen und großen Opfer und
Gaben, die wir geben für die Volksgemein
ſchaft und Kameradſchaft, in der wir ſeit
Jahren leben und auch gewohnt ſind zu denken.
Der Schrei nach Brot und Arbeit iſt längſt
verhallt, wir können es kaum noch glauben,
daß wir es ſelbſt erlebten, daß Hundertauſende,
ja Millionen von deutſchen Menſchen einmal
hungernd und frierend, mit verzweifelten und
verbitterten Geſichtern, in zerriſſener Kleidung
in den Straßen der Großſtädte und Jnduſtrie
gebiete demonſtrierten, um ihre Not und ihren
Hunger den verantwortlichen Leitern des
Staates, der Parteien und der Gewerkſchaften
in Erinnerung zu bringen.

Wir denken an dieſe Zeiten zurück wie an
einen beklemmenden Traum, der uns erſchreckte.
Wir wiſſen noch wie es damals um Deutſchland
ſtand, wie ſelbſt der tüchtigſte deutſche Menſch
verdammt war zu hungern, wie er ohnmächtig
dem Schickſal der Arbeitsloſigkeit und des
Elends gegenüberſtand und ſchließlich die Fauſt
ballte, weil er keinen Ausweg mehr fand,
wie er in ſeiner Verzweiflung zum Marxiſten,
zum Kommuniſten wurde und bereit war, alles
zu vernichten und zerſtören, weil er ſelbſt ſich
vernichtet und zum Verhungern verurteilt ſah.

So grauenvoll dieſe Zeiten waren, die Vor
ſehung mag es doch gut mit uns gemeint
haben, daß einmal viele Millionen dieſes Ge
fühl erleben mußten, ausgeſtoßen zu ſein aus
der Gemeinſchaft, hungernde, frierende, hilf
loſe Menſchen zu ſein, für die keiner den
kleinen Finger rührte, für die man nur
Phraſen und Verſprechungen hatte, aber kein
Brot, keine Arbeit, kein warmes Zimmer.

Aus dieſer großen gemeinſamen Not wurde
die große Kameradſchaft unſerer Zeit. Aus
dieſer großen Notzeit der leiblichen und
ſeeliſchen Verzweiflung erſtand der eine Mann,
der in uns den Willen zu leben erweckte und
der uns lehrte, daß kein Volk zugrundegeht,
das bereit iſt zu handeln ſtatt bombaſtiſche
Reden zu halten, von denen niemand leben
kann. Reden von der internationalen Soli-
darität aller Völker, aller Hungernden, aller
Proletarier. Millionenfach iſt es von ver
zweifelten deutſchen Arbeitsloſen geſungen:
die Jnternationale erkämpft das Menſchenrecht.

Ein Trugbild der Verzweifelten, Ver
bitterten und Verhetzten. Wo war die Jnter-
nationale, wo blieb ſie, als ſie hätte beweiſen
können, daß ſie überhaupt ahnte, was Hunger
und Verzweiflung iſt. Ein Narrenſpiel von
eitlen Rednern und geſchäftstüchtigen Partei
bonzen, denen jede Fähigkeit der praktiſchen
ſozialiſtiſchen Tat mangelte, die als höchſte
Weisheit nur noch den Befehl kannten, daß
alle alle und alles zerſchlagen und totſchlagen.

Nur noch wie die Klänge eines verroſteten
Leierkaſtens klingt in unſerer Erinnerung der
Schrei der Jnternationale. Das Menſchen
recht aber hat der deutſche Menſch wieder
erhalten, das Recht zu leben, zu arbeiten,
fleißig zu ſein und auch des Lebens froh
zu werden.

Was der neue Staat nicht mit Staats
mitteln hervorzaubern konnte, das hat ihm
die ſozialiſtiſche Gemeinſchaft, die Kamerad
ſchaft des neuen deutſchen Menſchen abge
nommen: es gibt keinen deutſchen Menſchen
mehr, der nicht leben und nicht ſterben kang
Die Kameradſchaft aller Deutſchen ſteht ein für
jeden und niemand friert oder hungert, nie
mand leidet Not, der willig und fleißig iſt.

Es iſt nicht nötig, heute zu wiederholen,
was wir alle wiſſen. Aber wenn heute wieder
aus dieſer neuen deutſchen Kameradſchaft her
aus, alle die einen verdienten Namen haben,
auf die Straßen gehen und für den ärmſten
deutſchen Kameraden, für die deutſche Mutter,
für das deutſche Kind die Opfer und Gaben



[ammeln, dann ſoll es für alle ein Anlaß ſein,
ich wieder einmal klar zu werden, daß allein
ieſe unbegrenzte Kameradſchaft aller es voll

bracht hat, die internationale Solidarität zu
überwinden, die die Hungernden und Frierenden
hungern und frieren und verzweifeln ließ.

Die deutſche Nation iſt lebendig, ſie hat
Wunder ermöglicht, und ſie wird vollenden,
was é5 begonnen, den deutſchen Sozialismus,
den Einſatz der Erſten für den Letzten, Wer
ſich ihr verſchlineßt, iſt es nicht wert, unter uns
u ſein. Wer zu ihr gehört, der gibt heute denſährenden Männern, was ſie von ihn erbitten

und erwarten. Die Jnternationale ift tot, es
lebt die nationale Solidarität Deutſchlands.

Delbos in Warſchau
(Fortſetzung von Seite 1)

So hält man es in
und taktiſch zweckmäßig, die Lage in Polen
in den düſterſten Farben zu ſchildern.
23 Millionen polniſche Bauern ſeien in ſchreg
lichſter Not, und ſechs Millionen litten vuch
ſtäblich Hunger. 32 Millionen Juden ſeien
durch den Antiſemitismus Progromen des
zaxiſtiſchen Syſtems ausgeliefert. Außen
miniſter Beck ſowie Marſchall Rydz Smigly
werden auf das gehäſſigſte angegriffen,

Es werden Alarmnachrichten verbreitet,
wonach der Präſident der Republik, Moſcicki,
Neigungen habe, ſich einer in Bildung be
griffenen „Volksfront“ anzunähern. Die
Arbeiter, die Bauern und ein Teil der Armee
ſeien bereit, der Politik des Marſchalls Rydz
Smigly und des Oberſten Koc zu widerſtehen.

Neigungen vermutet
werden.

m übrigen ſtellt die geſamte franzöſiſche
Preſſe, die ſich mit dieſer Reiſe beſchäſtigt,
Prag in den Mittelpunkt ihrer Betrachtungen
und ſtempelt die bevorſtehenden Beſuche in
Warſchau, Bukareſt und Belgrad als eine
Hilfs aktion für die Tſchechoſlowakei. Dieſer „Rückenpfeiler der Achſe
Paris Moskau müſſe möglichſt geſtärkt
werden, ſagt man, wobei das Londoner Kommu
niqué ſo weitherzig ausgelegt wird, daß man
den Anſchein zu erwecken verſucht, als ob Delbos
in dieſer Angelegenheit auch im „Auftrage
Londons“ handeln werde,

n
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Ei felern,
frohsinn finden,

Freude mit

Ehrenrelkung
Lokhars des Sachſen

Zu ſeinem 800. Todestage
Von Dr. Joachim Petzold

Als vor 800 Jahren, am 4. Dezember 1137
Kaiſer Lothar, der Sachſe, nach einer kurzen,
inhaltſchweren und ſchöpferiſchen Regierungs
eit von zwölf Jahren die Augen ſchloß, hatte5 Deutſchlands entſcheidende Wendung zum

Oſten, begonnen von dem großen Sachſenkönig
an vollzogen. Dieſe beiden Namen,

einrich und Lothar III. umſchließen ein
weſentliches Stück mittelalterlicher Geſchichte,
das erſt jüngſte Forſchung und Deutung richtig

u ſehen beginnt. Der bekannte OſtraumſchriftLuer und Hiſtoriker Franz Lüdtke hat das
Verdienſt, im vorigen Jahre, im 1000. Todes
ghr Heinrichs l. ein neuartiges und der Größe
einxichts gerecht werdendes Bild in ſeinem

vortrefflichen Werk König Heinrich J.“ ent
worfen zu haben. Jn folgerichtiger Fortſetzung
ſeiner Arbeiten fügt ſich die ſoeben erſchienene
von uns bereits kurz angezeigte) Schöpfung
üdtkes Kaiſer Lothar Deutſchelands Wendung zum Oſten“ (erſchienen

im Verlag von Georg Stilke, Verlin, 192 S.)
an. Erinnerungs- und Gedenkjahre werden
ſomit zu Jahren der Beſinnung. Und unſer
Geſchichtsbild verlangt wahrhafte Beſinnunund Vertiefung, konnte es doch geſchehen, daß

roße Geſtalten und ganze Epochen ſeit Jahr
underten ſchief, einſeitig oder falſch geſehen

und von einer ununterbrochenen Reihe von
Forſchern im Banne beſtimmter Quellenaus
wahl und Ueberlieferung entſprechend beurteilt
wurden.

Wie wir Lüdtke ein neues und klares Bild
des Sachſenkönigs Heinrich verdanken, ſo kann
auch ſeine Studie über den Sachſenkaiſer Lothar
als grundlegend für unſere gegenwärtige Ge
wer an gelten. Dabei iſt es kein Zu
all, daß Lüdtke von Heinrich l. (919--936)
aleich einen Sprung zu Lothar ill. (1125-1137)

garis z. B. für klug

Bomben auf Japans Truppen
Zwischenfol/ bei der Porade In Schonghoj

Kabelbericht unseres Korrespondenten
Tokio, 4. Dezember. Bei der angekündig

ten japaniſchen Parade in der Jnternatjo
walen Niederlaſſung von Schanghai ereignete
ſich ein ſchwerer Zwiſchenfäll.

Als die japaniſchen Truppen das Wingon
Warenhaus in der NankingStraße paſſierten,
warf ein Chineſe zwei Bomben von dem Ge
bäude herab in den Zug. Drei japaniſche
Soldaten und ein japaniſcher Konſularpoligiſt
wurden durch die Splitter verwundet. Der
Täter wurde ſofort durch einen Gemeinde
poliziſten getötet. Die Parade wurde darauf
planmäßig zu Ende geführt.

Nach dem Bombenanſchlag auf die japani
ſchen Paradetruppen wurde der Tatort in
weitem Umkreis abgeſperrt. Erſt gegen abend
wurden die japaniſchen Truppen, die nach dem

Attentat Teile der Jnternationalen Nieder
laſſung beſetzt hatten, wieder aus dem Gebiet
der Nankingroad zurückgezogen. Die Maß
nahme erfolgte, nachdem die notwendigen Feſt
ſtellungen zur Klärung des Akttentates ge
troffen waren. Der Verkehr auf der Nanking
xoad wurde wieder in ſeinem normalen Um
fang aufgenommen

Gut unterrichtete Beobachter in Südching
ſagen eine baldige japaniſche Be
ſetzung Kantons voraus. Man betrachtet
dies als die logiſche Folge von wirtſchaftlichen
dungen in China, die ſich aus der Aus
ſchaltung Schanghais ergeben und Kanton zum
wichtigſten Wirtſchaftszentrum Chinas ge
macht haben. Deshalb bilde Kanton das nächſte
Angriffsziel der Japaner.

Weihnachtsfeſt ſtaaksgefährlich
Eine Feststelſung Barceſonds mmer neue Morcle in Sowſefspanien

Drahtbericht unseres Korrespondenten
San Sebaſtigan, 4, Dezember. Die

ſowjetſpaniſchen Machthaber in Barcelona
laſſen durch ihre Preſſe verkünden, daß ſie mit
Rückſicht auf den ſtark „reaktionären und
bürgerlichen“ Charakter das ſogenannte
Weihnachtsfeſt abgeſchafft“ und
r Feiern und Veranſtaltungen verboten

aben.
Iſt bereits dieſe Maßnahme der ſpaniſch

bolſchewiſtiſchen Oberbonzen geeignet, auch die
letzten falſchen Vorſtellungen über die Geiſtes
haltung der SowjetSpanier reſtlos zu zer
ſtören, ſo wird all denjenigen, die noch vor
wenigen Tagen ihre offene Sympathie für die
Mordbrenner ihrer Kathedralen und Kirchen
öffentlich bekundeten, vergehen, wenn ſie von
den neuen Greueltgten und Morden der
bolſchewiſtiſchen Banden hören, von denen
Flüchtlinge aus dem Ort Algemeſi in der
Provinz Valencia berichten. Dort ordneten die
Tſcheka Häuptlinge nicht nur die Ermordung
zahlreicher Perſonen an, ſondern ſie beteiligten
ſich höchſt eigenhändig an den Erſchießungen
vorausgehenden Folterungen. Unter den allein
in dieſem kleinen Ort ermordeten 150 Perſonen

befanden ſich re Geiſtliche,denen man geradezu inguiſitionsähn
liche Peinigungen bereitete.

ie politiſchen Gefangenen, ſoweit ſie noch
nicht aus Madrid abbefördert ſind, benutzen

die Bolſchewiſten jetzt als Zwangsarheiter
beim Bau der Eiſenbahnverbindung, die von
Madrid üher Tarrancon nach Valencia gebaut
werden ſoll, nachdem je ſämtliche Eiſenbahn
Monnderßet nach Madrid unterbrochen ſind.
Man glaubt, daß die nationale Flugwaffe nicht
ßegen Bauarbeiten eingeſegt werden wird, an
enen Nationalſpanier als Kugelfang be

ſchäftigt werden.
Den nationalſpaniſchen Polizeiorganen in

der nordſpaniſchen Hafenſtadt Aviles gelang
es, den unter dem Namen „Henker von
Aſturien“ bekannten Garcia, der einer
der berüchtigſten ſowjetſpaniſchen Mordbrenner
war, zu verhaften. Der Bandit, der über
1000 Morde auf dem Gewiſſen hat, ſuchte ſich
durch einen meinen Selbſtmordverſuch ſeinen
Richtern zu entziehen

Der nationalſpaniſche Heeresbericht meldet,
daß den ganzen Freitag über ein heftiges
Bombardement durch die nationale
Artillerie auf den Befeſtigungsgürtel
Madrids eröffnet worden iſt. Gleichzeitig
belegten nationalſpaniſche Waſſerflugzeuge den
ſüdlichen Teil der katalaniſchen Mittel
meerküſte, beſonders den Teil, an dem als
Sarenanng gegen etwaige nationalſpaniſche
andungsverſüche Befeſtigungen errichtet

worden waren, wirkſam mit Bomben.

Ftäliens Luftwaffe in 9panſen
454 rote Maſchinen abgeſchoſſen

Rom, 4. Dezember. Der „Meſſagero“ iſt
in der Lage, authentiſche Ziffern über das
Verhältnis der Verluſte der roten und der
italieniſchen Legionärsluftwaffe in Spanien
bekanntzugeben. Das Blatt rühmt auf der
ganzen erſten Seite die Leiſtungen der italieni
ſchen Legionärsluftwaffe in der FrancoArmee.

Seit Beginn des Krieges ſeien insgeſamt
454 rote Maſchinen ab geſchoſſen worden,
nämlich 14 Potez-VBomber, 30 Martin-Bomber,
7 nicht näher erkennbare Bombenflugzeuge,

macht. Er weiſt gerade nach, wie Lothar das
nur unterbrochene Werk Heinrichs fortſetzt.
Klar wird die Linie herausgearbeitet, die
von Pippin zu Karl dem Großen, Otto I.
und Otto III. führt, und ihnen werden dieſe
beiden nen Heinrich und Lothar,
gegenübergeſtellt. Jene drängten immer wieder
nach dem Süden, deſſen Sonne ihrem Ruhm
den Glanz verlieh, während dieſe mit deutſchen
Schwertern den Weg zum Oſten bahnten. Jm
Gegenſatz zu ſeinen Vorgängérn erkannte
Lothar, daß es galt, politiſch bei Heinrich I. an
zuknüpfen, nachdem die Ottonen und Hein
richs II. bis V. in ihrer Südlandpolitik letzten
Endes ein geſchwächtes und zerrüttetes Reich
hinterlaſſen hatten.

Das Erbe, das der ſechzigjährige Lothar
bei ſeinem Regierungsantritt übernahm, war
jedenfalls e troſtlos. Um ſo i muß
man das Ergebnis r nur zwölfjährigen
Regierungstätigkeit bewundern, das Zeugnis
ablegt von der Größe und Tatkraft dieſes
Mannes; hatte doch die Kirche ſeine Wahl im
Vertrauen auf ſeine Schwäche und ſein hohes
Alter „bewerkſtelligt“ und verſucht, ihn gegen
den zu mächtig gewordenen und folglich der
Kirche nicht genehmen Hohenſtaufen tet
Friedrich von Schwaben auszuſpielen. Lothar
wurde nicht nur Sieger in dieſem Kampf,
ſondern beſtand weit mehr Proben und Kämpfe
„Nach manchem Mißerfolg, der nicht in ſeinem
Verſagen“ (wie die meiſten Hiſtoriker bis zum
heutigen Tage behaupteten), ſondern in der
Not der Zeit und in der rung i eit ſeiner
Mittel begründet war“, kamen Böhmen und
das Wendenland feſt in ſeine Hand; Dänemark,
Polen und Angarn erkannten ſeine Oberhoheit
an; auch über Pommern verfügte er. Die
Grundlagen des Reiches hatte er bereits als
Herzog von Sachſen geſchaffen. Das ſächſiſche
Kerngebiet baute er zu dem neuen Groß
Sachſen und zum Großſtaat SachſenBayern
Oſtland zwiſchen Niederrhein, Nordſee, Oſtſee,
Oder und Donau aus. „Der Zug ins Oſtland
nahm ſeinen Fortgang die hohe Zeit der
Koloniſation hatte begonnen: die Großtat der
Schauenburger, der Askanier, der Wettiner,
der deutſchen Bauern, der Hanſe, der Ordens

Loire Jagdflügzeuge, 10 Dewoitine I1 Nieu
port-Jagdflugzeuge, 1 Spad- und 4 Boeing
Jagdmaſchinen, 96 Curtiß- und 106 Rata
Jagdflugzeuge, 12 nicht näher beſtimmteSsſahtekkeſtſeger, 104 nicht bezeichnete Jagd

flugzeuge, 9 BritraJnfanterieflieger, 18 Bre
guet-Aufklärer, 22 nicht näher beſtimmte
Aufklärungsmaſchinen und 2 UbDrakenLuft
ſchiffe. Auf ſeiten der Legionäre ſeien dagegen
nür 35 Flieger im Kampfe gefallen.

Eine Abordnung der ſpaniſchen Bol
ſche weiſt en weilt zur Zeit in Paris, um
mit den franzöſiſchen Volksfrontparteien
Fühlung zu nehmen.

ritter, der rodenden gckernden, bauenden un
bekannten Oſtmärker.“

Wenn dieſe Dinge nicht genügend bekannt
und gewürdigt waren, ſo lag es daran, daß
man ſich lediglich auf die Urteile geiſtlicher
Chroniſten ſtützte. Das Bild ſeines Weſens
ergeben aber letztlich Lothars eigene Taten,
Es iſt das Verdienſt Lüdtkes, dieſe Taten
immer in den Mittelpunkt ſeiner Darſtellung
gerückt und ſomit dem deutſchen Volk das
Kämpfen und Ringen eines ſeiner Großen aus
der Vergangenheit nahe gebracht zu haben.
Das Buch (dem zweckmäßig einige Karten
tafeln beigegeben werden ſollten) ſtellt eine
Ehrenrettung des Sachſenkgifers Lothar vor
der deutſchen Geſchichte dar.

18000 Mark
für Dürers „Adam und Eva“
Jn Anweſenheit eines großen Kreiſes von

Kunſtintereſſenten, der ſich zum überwiegenden
Teil aus deutſchen Privatſammlern ſowie aus
Vertretern der Graphiſchen Kabinette Leipzig,
München und Hamburg zuſammenſetzte, ge
langten bei Boerner in Leipzig u, a. viele
r ter von den großen en Dürer,

embrandt und Oſtade zur Verſteigerung.
Die zum Angebot gelangten Werke gehören

teils zu der Sammlung des 1854 verſtorbenen
Königs Friedrich Auguſt II. von Sachſen, teils
ſtammen ſie aus dem Veſitz einer weſtdeutſchen
Stiftung. Ein ausgezeichnetes Exemplar von
Dürers Kupferſtich Adam und Eva'“ kam um
den ſehr beträchtlichen Preis von 18 000 Mark
in deutſchen Pripatbeſitz, während für das
„Große Glück“, einen ausgezeichneten Früh
druck, der gleichfalls beachtliche Preis von
5400 Mark bezahlt wurde. Unter den ſehr be
gehrten Frühdrucken der Madonnen erzielte
die „Madonna mit der Meerkatze“ 4200 Mark
und die „Jungfrau mit der Birne“ 3800 Mark.
Pon den DürerHolzſchnitten brachten das
„Abendmahl“ mit 950 Mark und die „Be
weinung“ mit 900 Mark die höchſten Preiſe.

Muſſolini ankwortet
Die niederträchtigen Ausfü„New York Times“ ins an en
Mailand, 4. Dezemher, Jm in

d Jtalia“ findet ſich ein Arie le
äußerſter Schärfe gen die
Ausf hrungen der „Ne w
Stellung nimmt, die auch wir zum
Auseinanderſetzung genommen hat
Aufforderung des amerikaniſchen Vlatt
ſogenannten Diktaturen auszuhungern
als eine Unverſchämtheit von wa
demokratiſchem Stil bezeichnet. Der
des Mailinder Blattes wied dem ehe e
Miniſterpräſidenten Mufſolin iougeſhelen

Was in den Tiefen der fetten Ein r
der Demokratien als deren Programm de
ſo ſchließt der Artikel in „Popolo d'gtah t
ſei die wirtſchaftliche Erdroſſeln n
die Erſtickung, die Blockierun u
der Hunger für die Völker, die nicht in
mal täglich eſſen. Darin zeige ſich die on
Niederkracht, weil dieſe Kampfedas wehrloſe Volk treffe. Gegen
ſolchen Kundgebungen noch über die e
mäßigkeit der Autarkie diskutieren zu woll
wäre nicht nur lächerlich, ſondern ein vel
brechen, Die ihres Namens würdigen von
ſeien gezwungen, die Drohungen mit wirt
ſchaftlichem Kriege, Blockade und Hunger n
der einzig möglichen Weiſe, mit der ſchnellſten
und vollſtändigen Vorbereitung der
Geiſter und der Waffen zu beant
worten.

Unkerredung GrandiEden
Rom, 4. Dezember. Der „Popolo di abezeichnet eine 18ſtündige Unterredung t

dem engliſchen Außenminiſter Eden und dem
italieniſchen Botſchafter in London, Gr andi
die am Donnerstag ſtattfand, als Beginn einet

Frl der normalen diplomakiſgen
ühlungnahmen.

die

ſeien, die bei den engliſch-frangöſiſchenſprechungen erörtert wurden a ie m
Gegenſtand eines gründlichen Gedanken
austauſches mit den Mächten der Achſe
Berlin Rom bilden ſollten. Man erklärt, daß
Eden dem italieniſchen Botſchafter die kateg e

gegeben habe, daß dieriſche Verſicherung
engliſchfranzöſiſche Zuſammenkunft nicht nur
nicht als ein Verſuch zur Schwächung der Achſe
Berlin Rom betrachtet werden könne, ſondern
im Gegenteil von der vollen Anerkennung der
Feſtigkeit und der Unantaſtbarkeit der italie
niſch deutſchen Verſtändigung ausging, die der
Ausgangspunkt für die Wiederannähe-
rung der Achfe London Paris andie Achſe Berlin Rom werden ſoll

Reichsminiſter Dr. Frick iſt in Begleitun
ſeiner Gattin Vertreter der nſchaft und der Rordiſchen Verbint n
und der Auslandsorganiſation der RSDAP,

Sgeſtern in Stockholm eingetroffen.
Der Nichteinmiſchungsgausſchuß

wird Anfang nächſter Woche er
genaue Tag ſteht noch nicht feſt zuſammen
treten. um die inzwiſchen eingegangenen
Antworten Francos und der Barcelona
Bolſchewiſten auf den Vorſchlag zur Zurück
ziehung der Freiwilligen zu beraten

Wie die Polniſche Telegraphenagentür aus
Moskau meldet, wird der ſowjetruſſiſche
Militärattache für China, Lepin, der ge
meinſam mit dem Botſchafter Bogo m olow
vor zwei Monaten nach Moskau gekommen
war, nicht mehr auf ſeinen Poſten zurückkehrten.
Lepin werde das Schickſal Bogomolows teilen,

Kichard Wagners Abſtammung

Vor der Münchener Kulturphiloſophiſchen
Geſellſchaft (Euckenbund) äußerte ſich der
Archivar des Hauſes Wahnfried, Dr. Htto
Strobel, über die vielfach geäußerte Mut
maßung, daß Richard Jagner jüdiſches Blut
in den Adern habe. Dieſe Lüge wird beſondere
im Ausland immer wieder verbreitet. Sie
findet ſich auch bei deutſchen Schriftſtellern der
Gegenwart, wie beiſpielsweiſe in Hans Ja im
Moöſers „Geſchichte der deutſchen Muſik. 9
Gerücht entſtand aus der Vermutüng,
Richard Wagner ein nichteheliches Kind ſe m
Stiefvaters Ludwig Heinrich Chr. Geyer
weſen ſei. Es ſei nun aber auf S

enaueſter Nachforſchungen erwieſen, de a ur Vorfahren Geyers ar ſen
Abſtammung geweſen ſind. Ab n
davon, daß die üneheliche Geburt a
nicht erwieſen iſt, ſtehe eindeutig feſt
von einer Herkunft aus jüdiſchem Blut n

die Rede ſein könne. z
Alechin vor der Welkmeiſterſchaft

wurde Freitag
vormittag durch Euwe ohne Spielfortf
aufgegeben. Der Stand
Aljechin 143258, Euwe 924 Punkte i
braucht alſo nur noch einen Punkt, um
Weltmeiſterſchaft zu gewinnen.
Architektenwelkhewerh in Liebenwerde

JEin Wettbewerb, der den Bau ine Biſt
ſchule zum Gegenſtand hat, wurden Preis
Liebenwerda ausgeſchrieben Dein alle
beträgt 2500 Reſchsmark, Zugelaſſen ung
Architekten, die innerhalb der e der
gar erſeburg und Magdeburg anſäſſg

eichskammer der VBildenden Künſte ebürtig

w. den nen 3ind, Unterlagen ſind gegen Ein dedrei Reichsmark durch den Kreisausſcht
Kreiſes Liebenwerda zu erhalten.

Jn Rom äußerte man, daß in dieſer langen
Unterredung alle Fragen angeſchnitten walder



Fſſerden

v hen
jugen

und Reichsbernfswettkamp

des Führers der S. Gruppe Mitte
ger Führer der S. Gruppe Mitte, Obergruppen

ob erläßt zum Reichsberufswettkampt
Phinden Aufruf:

tiſche Jugend hat in einem vierc ihre berufliche Leiſtungs
b unter Beweis geſtellt.

utſchland will ſchlummernde Kräfte des
ten Volkes nicht unausgenutzt laſſen.

geffe die Erhöhung der Leiſtungsfähigkeit des
t Menſchen wird die Lebeunsgrundlage
clands geſtärkt und gehoben. Hoch

e Produktion fördert unſer Anſehen und
n et ſomit dem Führer ſeine große Auf

eit.ſierbel i choberufswetttampf, in dieſem
erweitert auf alle ſchaffenden

t dient der e derZangofähigkett. Unſere nationalſozialiſtiſche
Leiſtuno z marſchiert in vorderſter Front. Sie

t daß ſie gewillt iſt, für ihr Volk zu
len Ihr gilt unſere Unterſtützung,
nders im Hinblick auf den Vierjahresplan.ulet doch der Erfolg ihrer Arbeit die
indung eines für unſer Volk notwendigen

Iebensnerves.

9 der Verbundenheit zupuſſchen Jugend er warte ich von allen
mit unterſtellten SA.- Führern und SA.
innern die Unterſtützung und

förderung dieſes Reichsberuſs-
nettkampfe s

CNVNnnrrrrrnnnrrrrnnnnn nnnn
Rs.- Schweſter

ſchon mit 18 Jahren
Von unserem Berliner Sonder vertreter

gerlin, 4. Dezember. Der Hauptamts
leitet für Volkswohlfahrt, Pa. Hilgenfeldt, hat

unſerer

in Einvernehmen mit dem Leiter des Haupt
antes für Volksgeſundheit, Hauntdienſtleiter

t. Wagner, vom 1. April 1938 ab das
Findeſtalter für den Eintritt in die N S.
khweſternſchaft auf das vollendete

Lebensjahr feſtgeſetzt. Jn Ausnghmefällen
ſam der Eintritt auch bereits mit Voll
endung des 17. Lebensjahres er

lolgen.

Die Vorausſetzung für dieſe Ausnahme iſt
ne beſondere geiſtige und körperliche Reife

her Schülerinnen, die durch ein ärztliches
Zeugnis zu belegen iſt. Für die Ausſtellung
ites derartigen Zeugniſſes iſt ein Vertrauens
att des Amtes für Volksgeſundheit oder ein
Untsarzt zuſtändig.

herre Cot verbietet Spielen
der römiſchen Ralionalhymne
in Fußballwettkampf Frankreich Italien

Paris, 4. Dezember. „Le Jour“ kündigt
in daß der Muſikzug der franzöſiſchen Luft
waffe, der bei dem Fußbaliwettſpiel
Frankreich gegen Jtalien am nächſten
Eonntag in Paris den muſikaliſchen Teil der
Veranſtaltung beſtreiten ſollte, nicht erſcheinen
wird. Dem Blatt zufolge hat der Luftfahrt-
miniſter Pierre Cot die Erlaubnis nur unter
der Bedingung erteilen wollen, daß der Muſik

nicht die Nationalhymnen zupielen brauche.

Das Blatt macht darauf aufmerkſam, daß
der Muſikzug der franzöſiſchen Fliegertruppen
im Sommer bei einer marxiſtiſchen Kund
gebung die Jnternationale und am 10. Oktober
be einem Fußballwettkampf zwiſchen Frank
teich und der Schweiz vor 40 000 Zuſchauern
die Marfeillaiſe und die ſchweizeriſche National
hynne geſpielt habe.

Jüdiſcher Bürgermeiſter
„käligt“ Landkäufe

Großer Korruptionsprozeß in USA

Rew York, 4, Dezember. Jn der Millionen
nd Jnduſtrieſtadt Rewark im Staate Rew
Aey macht ein großer Korruptionspfuhl von

reden. Jn der dortigen Oeffentlichkeit be
Piſigt man ſich jetzt mit geſetzwid rigen
ndtransgktionen, die vor mehreren

Mnaten aufgedeckt werden konnten.

a en Unterſuchungen folgten die Anklage
bungen gegen den Newatker Bürgermeiſter

e t llkenſtein und gegen zwei
n höhere ſtädtiſche Beamte Außerdem

rn an den Verfehlungen noch weitere
hemalige ſtädtiſche Beamte beteiligt zu ſein
e andere Perſonen. Den Anklagen, die auf

d twidrige Handlungen, Amtsmißbrauch und

de lauten, liegen Landaufkäufe für die
Pewark zugrunde, die zu betrügeriſch
reiſen getätigt worden waren.

hohen z

Frühzeitig heiraten!
Minisfericlcirekior Dr. Gött heim Reſchsb und cler Kinclert eichen

Berlin, 4. Dezember. Jn einer Feier
ſtunde, die der Reichsburd der Kinderreichen
in Berlin veranſtaltete, wurde jetzt erſtmalig
das Ehrenbuch für die deutſche kinderreiche
Familie an 200 Kinderreiche aus den Reihen
des Ehrenringes und des Landesverbandes
Berlin verliehen. 400 BDM. Mädel über
reichten dieſe Ehrenbücher, unter den an
weſenden Empfängern des Ehrenbuches befand
ſich auch der Reichsſtatthalter in Thüringen,
Gauleiter Sauckel.

Jm Mittelpunkt der Feierſtunde ſtand eine
Rede des Miniſterialdirektor Dr. Gütt aus
dem Reichs Und Preußiſchen Miniſterium des
Jnnern, der beſonders die erzieheriſche Bedeutung der einſhlagigen Geſetze herausſtellte.

Er erklärte, daß die Erziehung des Volkes zu
geſundem Denken und Raſſebewußtſein ſich nur
dann ungehemmt auswirken könne, wenn die
geſunden Menſchen frühzeitig
heiraten können und ihnen die Aufzucht
von Kindern auch wirtſchaftlich
ermöglicht wird.

Der Redner ſagte weiter: Wir kommen
darüber nicht hinweg, daß auch heute noch
durch die Geburt weiterer Kinder und ſo mit
jedem Kinde zunehmend die Eltern, die

Familie, die übrigen Kinder wirtſchaftlich
ünd ſozial h Kinderloſen oder Kinder
armen der gleichen Schicht benachteiligt ſind!
Das kann nur der begreifen und verſtehen,
der wirklich mehrere Kinder hat und nun
ezwungen iſt, z. B. mit fünf oder ſechs
indern als Arbeiter oder Angeſtellter mit

demſelben Lohn auszukommen wie ein anderer,
der unverheiratet oder kinderarm iſt. Nicht
Renten ſichern die Zukunft des
Volkes und die Verſorgung im Alter,
ſondern zahlreiche Kinder.

Der nationalſozialiſtiſche Staat wird ſich
daher nicht mit kleinen Mitteln begnügen,
ſondern er wird hier gründlich Wandel
ſchaffen; denn bei vielen Gelegenheiten iſt
von Vertretern des Staates und der Partei
die Notwendigkeit des Ausgleiches der

amilienlaſten anerkannt worden! Beim
etzten Parteitag in Nürnberg hat Staats

ſekretär Pg. Reinhardt verkündet, daß an den
Ausbau der Reichsfamilienausgleichskaſſe
herangegangen werden wird, ſobald die
Finanz und Wirtſchaftslage des Reiches dies
geſtatten. Die ſchon jetzt gewährten Kinder
beihilfen für Familien mit geringem Ein
kommen ſeien daher nur als ein Anfang zur
Löſung dieſes großen Problems anzuſehen!

Deutſcher Preſſeklub neu geſtaltet
Kamerddschaftliche Gemeinschaft zwischen Verlegern und Schriftleitern

Berlin, 4. Dezember. Unter Mitarbeit
aller berufsſtändiſchen Gliederungen der
deutſchen Preſſe iſt der Deutſche Preſſe
klub in Berlin einer grundlegenden Um
geſtaltung unterzogen und zu einer kame
radſchaftlichen Gemeinſchaft der geſamten
deutſchen Preſſe (Verleger, Schriftleiter, be
hördliche Preſſeſtellen und Verlagsangeſtellte)
ausgebaut worden.

Schirmherrſchaft und Ehrenpräſidium des
Deutſchen Preſſeklubs haben der Reichsminiſter
für Volksaufklärung und Propaganda Dr.
Goebbels, der Präſident der nkammer Reichsleiter Amann, eichs
hre und Reichsleiter Dr. Dietrich und

eichswirtſchaftsminiſter Funk übernommen.
Jn das Präſidium hat der Reichsminiſter für
Volksaufklärung und Propaganda den Leiter

Kuglands Armeerat nen beſeht

des Reichsverbandes der deutſchen Preſſe, SA.
Obergruppenführer Weiß, als Präſidenten,
auptamtsleiter Rienhardt als Vertreter
es Reichsverbandes der deutſchen Zeitungs-

verleger, den Leiter des Reichsverbandes der
deutſchen Zeitſchriftenverleger Biſchoff und
den Leiter des Landesverbandes Berlin im
Reichsverband der deutſchen Preſſe, Kamp-
mann berufen.

Mit dieſer Neugeſtaltung, die von allen zur
deutſchen Preſſe gehörigen Kreiſen aus dem

anzen Reiche, aber auch von den deutſchen
erufskameraden im Auslande getragen wird,

iſt nunmehr ein Mittelpunkt des
eiſtigen, kameradſchaftlichen und geſelligen
ebens geſchaffen worden, der der Bedeutung

und der Stellung der Preſſe im neuen Deutſch
land entſpricht.

Dorchschnitfsolter von 63 auf 52 Ja e her abgesetzt

London, 4. Dezember. Das engliſche
Kriegsminiſterium gab jetzt Aenderungen in
der Zuſammenſetzung des Armeerates bekannt,
die in England als geradezu umwälzend
empfunden werden; ſetzt doch dieſe nt
ſcheidung das Durchſchnittsalter der
militäriſchen Mitglieder des Armeerates von
63 auf 52 Jahre herab. Damit wird in
dieſem Gremium der Kerngedanke des weit
greifenden Planes des 43 jährigen r
miniſter HoreBeliſha zur Verjüngung des
hohen Offizierskorps verwirklicht.

Dieſe weitgehenden Umbeſetzungen ſtehen
für die geſamte Londoner Preſſe im Vorder-
grund des Jntereſſes. Der „Daily Telegraph“
glaubt, daß der Kriegsminiſter und viele ſeiner
militäriſchen Berater ernſte Meinungs
verſchiedenheiten bezüglich der Orgäni-
ſation des Armeerates gehabt hätten.

Jm einzelnen wurde entſchieden: Von den
vier militäriſchen Mitgliedern des Armee-
rates werden Anfang 1938 drei zurücktreten

und jüngeren Offizieren Platz machen. Zurück
treten werden Feldmarſchall Sir Cyrill
J. Deverell, erſtes militäriſches Mitglied
des Armeerates und Chef des Reichsgeneral
ſtabes, Sir H. H. S. Knox, zweites mili
täriſches Mitglied und Generaladjutant der
Streitkräfte, ſowie Generalleutnant Sir
2 Elles, viertes militäriſches Mitglied
und n a Die entſprechenden
Nachfolger ſind Generalmajor Viscount Cort,
Generalmajor C. G. Liddlee und Vizeadmiral
Sir Harold A. Brown. Vizeadmiral Brown,
der als Generaldirektor für das Munitions-
weſen bereits Mitglied des Armeerates iſt,
wird dieſen Titel auch weiterhin behalten und
gleichzeitig das Amt des Generalfeldzeug
meiſters übernehmen.

Außer dieſen Aenderungen in der Zu
ſammenſetzung des engliſchen Armeerates iſt
noch eine Reihe anderer Perſonalver-
änderungen inder Armee vorgenommen
worden, die ſich ſowohl auf das Mutter
land wie auf Ueberſee erſtrecken.

Drei Gekreidejuden
gus Danzig geflohen

Umfangreiche Steuerhinterziehungen feſtgeſtellt

Danzig, 4. Dezember. Die beiden aus
Polen ſtammenden Juden Gillermann
und Hirzhorn, die von Polen nach Danzig
zugewandert waren, unterhielten hier ein
ziemlich umfangreiches Getreidehandels-
geſchäft. Am vergangenen Freitag wurden
ſie wegen des dringenden Verdachts, umfang

reiche Steuerhinterziehungen begangen zu
haben, auf Veranlaſſung der Fahndungsſtelle
des Steueramtes verhaftet Auf ihre Ver
ſprechungen hin, das Danziger Gebiet nicht zu
verlaſſen und eine Kaution zu ſtellen, wurden
die beiden Juden am Dienstag aus der Haft
entlaſſen. Vorſichtigerweiſe wurden ihnen aber
auch die Päſſe abgenommen. Die beiden Juden
hatten aber ſolch ein ſchlechtes Gewiſſen, daß
ſie ſich falſche Päſſe beſorgten und
zuſammen mit dem Bruder Gillermanns, der
an dem Geſchäft beteiligt war, aber nicht
verhaftet worden war, die Flucht ergriffen.

v e he

n P. Oe Ba,

Gründen kurz nach dem Abheben aus.

e

Dackin

Wir gedenken
Jm Kampf für ein nationalſozialiſtiſches

Deutſchland wurde ermordet:
4. 12. 30: Theodor Sanders, Hagen (Weſtf.),

Handlungsgehilfe, SA. Mann, von
Kommuniſten erſtochen.

n wenigen Peilen
Die franzöſiſche Kammer nahm geſtern ein

ſtimmig den Haushalt des franzöſiſchen Kriegs
miniſteriums an. Kriegsminiſter Daladier
ſtellte die Anforderung weiterer
Rüſtungskredite in Ausſicht, da infolge
der Preisſteigerung die bereits bewilligten
Kredite wahrſcheinlich nicht ausreichen würden.

Der Führer und Reichskanzler hat dem
Chef der ſpaniſchen Nationalregierung, General
Franco, zum Geburtstag drahtlich ſeine
Glückwünſche übermittelt.

Reichsaußenminiſter Freiherr von Neu
rath veranſtaltete für den aus Berlin
ſcheidenden japaniſchen Botſchafter Graf
Muſhakoji ein Abſchiedsfrühſtück.

Während einer Beratung mit dem Miniſter
präſidenten Dr. Hodza über die Steuervorlage
wurde der tſchechiſche Handelsminiſter Naj
man plötzlich von einem ſchweren Anwohlſein
befallen. Die Aerzte ſtellten einen Schlag
anfall feſt. Das Befinden des Miniſters iſt
ſehr ernſt.

Der braſilianiſche Bundespräſident
unterzeichnete eine Verordnung über die Auf
löſung ſämtlicher politiſchen Verbände ein
ſchließlich des Jntegraliſtenverbandes.
Kulturelle und erzieheriſche Fragen, die nach
einer Erklärung Vargas anläßlich der Jahr
hundertfeier im Collegio Pedro II. die
wichtigſte Aufgabe des braſilianiſchen Auf-
baues umfaſſen, ſollen anſcheinend dem
Jntegralismus Gelegenheit zur Mitarbeit
geben. Der Arbeitsminiſter kündigte den
Umbau des Gewerkſchaftsweſens
im Sinne des Korporativgedankens an.

Deutſches Flugzeng abgeſtürzt
Berlin, 4. Dezember. Geſtern mittag

egen 12 Uhr brach das Poſtflugzeug derCece PF. 229 der Deutſchen Lufthanſa beim

Start zum Fluge nach Bagdad auf dem
Flughafen München aus bisher nicht lin

er
Flügzeugführer verſuchte, ſofort eine Landung
vorzunehmen, geriet dabei jedoch mit der
für einen Langſtreckenflug ſchwer beladenen
Maſchine auf das Gelände einer chemiſchen
Fabrik, wo das Flugzeug beim Aufſetzen
ſchwer beſchädigt wurde. Dabei kam
Flugzeugführer Möbius ums Leben. Flug
kapitän Kuring und Funkermaſchiniſt 73
wurden ſchwer, Flugzeugfunker Herrnbrod
und Oberingenieur Dr. Dierbach leicht verletzt.
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n Das UsV.- Bild der WocheFörderung des deutſchen Schrifttums

Die Landesdienſtſtelle der Reichsſtelle zur
Förderung des deutſchen Schrifttums hatte die
Lektoren und Verbindungsmänner zu ihrer
erſten Arbeitsgemeinſchaftstagung in der
Landesanſtalt für Volkheitskunde in Halle ein
geladen. Dort ſtellte ſich Gauſchulungsleiter
Pg. Grabe als Leiter der Landesdienſtſtelle
vor und erläuterte Zweck und Aufgaben der
Arbeitsgemeinſchaftstagungen. Der Geſchäfts
führer der Landesdienſtſtelle, Pg. Schukert,
zeigte den Sinn und die Ziele der im Juni
1935 ins Leben gerufenen Landesdienſtſtelle
auf, die bisher zwar faſt nur organiſatoriſch
in Tätigkeit getreten ſei, aber jetzt in die
praktiſche und aktive Arbeit eintreten ſolle.
Beabſichtigt ſeien Arbeitstagungen in vier bis
ſechswöchentlichen Zwiſchenräumen

Jn dieſer erſten Arbeitstagung ſprach
Profeſſor Dr. Schulz von der Landesanſtalt
für Volkheitskunde über „Die Vorgeſchichte im
Schrifttum“ und wußte in ſeinen Ausführungen
die Anweſenden an Hand von Gegenüber
ſtellungen ſtark zu feſſeln. Jnsbeſondere ging
er auf den eigentlichen Vorkämpfer des vor
geſchichtlichen Schrifttums, Profeſſor Guſtav
Koſſinna, ein, der mit ſeinem erſtmalig im
Jahre 1912 erſchienenen Buche „Die deutſche
Vorgeſchichte, eine hervorragende nationale
Wiſſenſchaft“ bahnbrechend aufgetreten ſei. Jn
ſeinen weiteren Ausführungen behandelte er
das vorgeſchichtliche Schrifttum aus der Zeit
Tor 1933 und insbeſondere nach der Macht
übernahme.

Der Gauſchulungsleiter und Landesdienſt
ſtellenleiter Pg. Grabe gab in ſeinem Schluß
wort der Hoffnung Ausdruck, daß auch die
künftigen Arbeitsgemeinſchaftstagungen ſi
ebenſo produktiv und intereſſant geſtalten

möchten. e.Delitzſch (Fohlen überfahren.) Zu
unſerer geſtrigen Meldung wird ergänzend
berichtet, daß die Fohlen des Rittergutes Siebigerode. Durch Schrotſchuß

des Gaues

um für ihre

anschaulich

Mädel bei

Badrina nach dem Einktreiben nachts wieder aus- ſchwer verletzt.) Beim Kaninchenſchießen Rücken und Hüfte verletzt,
gebrochen und bis morgens geſucht worden ſind. wurde der 11jährige Sohn des Bergmanns Krankenhaus gebracht werden

Die NSV.-Kindergärtnerinnen

hissung

NSV.Gaubildſtelle

mit, daß auf dem Transport ver e d teilt
länglichem Zuchthaus verurteilte gen.
Strafgefangene Hans Rudolf Künzel rig
wichen iſt. Es gelang ihm, ſich ſeit t

entfeſſeln. ſt uKünzel iſt trotz ſeiner Jugend e
vorbeſtrafter Verbrecher. Am 27 i biſas
hat er nach einer Verhandlung vor den u
rig Boörna, bei der er wegen mts
iebſtahl zu einem Jahr ſechs Woch

fängnis verurteilt worden war, den Gerichtvorſitzenden und die Gerichtsbeamten t
Minuten lang mit einer Schußweſſ
bedroht. Auf dieſe Weiſe gelang es Hün e
aus dem Gerichtsſaal zu flüchten Bei wer
Verhaftung am 30. Mai 1936 in Chenni
gab Künzel mehrere Schüſſe ab, wodurch J
kriminalkommiſſar Bäuerle und Hauptwaht
meiſter Schulze ſchwer verletzt wurden Künzel
wurde darauf mit Hilfe von Straßenpaſſanten
feſtgenommen.

Halle-Merseburg Vom Triebwagen erfaßt
weilten vom 22. November Die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion
bis 1. Dezember in der Gau-
schule der NSV. Bad Kösen, Bahnhof Güſten der

teilt mit:
Jn der Nacht zum Freitag wurde auf dem

17jährige Hilfs
verantwortungs- klempner Herbert Bock aus Güſten zwiſchen

volle Arbeit an der Jugend den Gleiſen lebensgefährlich verletzt auf
fachlich geschult und wel gefunden. Nach ſeinen Angaben wurde er beim

t un befugten Betreten des Bahnköraus gerichtet zu von dem Triebwagen Güſten Hart
werden. Unser Bild zeigt die Wedderſtedt erfaßt. Der Verletzte wurde dem

FKreiskrankenhaus in Bernburg zugeführt. Seider Flaggen Befinden iſt ernſt. v 3
Herzberg. (Neuer Kreisſchulrat)

Als Kreisſchulrat für den Kreis Schweiniß
hat der bisherige Rektor der Mädchenbürger
ſchule Wittenberg, Pg. Bartſch, ſein Amt
angetreten. Schulrat Bartſch, der gleichzeitig
im Kreiſe Wittenberg Kreisſchulungsleiter der
Partei iſt, wird das Schulratsamt jedoch nurOtto Zinke durch eine Schrotladung ſchwer in vorübergehend führen, da er in einem anderen

ſo daß er ins Kreiſe die Stelle eines Kreisſchulrates über
mußte. nehmen wird.

m

Ab heute
Ein neuer Groß Film der Tobis

auf den Halie schon ferge wWartett

tn den Hauplroſſen:

Albert Matterstock
Attila Hörbiger
Anneliese Uhlig

Fita Benkhoft Otto Warnicke
d n

die „Arlen Brothers
Die größte Trapez- Senosation!

Maria Morell
Oiſe toſſkühne Frau im Todesschſtten

im Mittelpunkt des Füms!

Der Kampf zwei feindicher BSrüderſorm eine Frau.
Ein Artisten-Flim, der aus dern Leben gegriffen Wörge,

erregend s5pannend atemraubendt
im Vorprogramm: Kuſturſiſm und Fox- Wochenschau l

Für dugendliche nicht erlaubt
Werktags: 4.00 6.00 8. 80 Sonntags: 2.25 4. 00 o00 8. 80

e S

onnabend Se
von 7 bis 12 Uhr die große

Sonder-Tanzveranstaltung
mit Kabareti-Einlagen
Montag, den 6. Dez., und Dienstag,
den 7. Dez. 19357, nachmittags und abends

Große Modense ha u
dazu das fabelhafte Kabarett Programm

Auto us- auunnnn
2 Heute, Sonnabend, 16 bis geg, 18 45 UhrSilveſter Fahrt Peterchens Mondjahrt

5. Märchenſpi .Baſfin den Farz ärchenſpiel von Gerdtv. Baſſewiß
20 bis gegen 28.15 Uhr

31. Dezember bis 2. Jonvor Pique Dame

s Oper von Peter TſchaikowſkyStanöguartſer Sonntag, 15 bis nach 18 Uhr

leute n T A M A I E i D
Sonntag ab 16 Uhr

Nachmiftagskonzert mit anschließendem T ANZ
Neue Kapelle Leitung Kapell meister RATISCH

Bhllberg, Kaffeegarten Kurzhals
Jeden Sonntag, von nachmittags 15.30 bis 1 Uhr

Tanzkränzchen

Gaftſtätte homas
Heute Sonnabend

GSchlachtefeſt

Stolberg (Farz) ZJar und FJimmermann
Komiſche Oper von Albert Lorting

Hotel Kanzler 19,30 bis gegen 22.30 Uhr

e Das Land des LächelnsGroße Silvesferfeien h fFest- Operette von Franz Lehär
essen Tanz Zahlung der IV. Stammkartenrate
Am I. Janvor Ausfſug zum bi 5. D ber 1987 erbeten5 Uhr- Tee noch Brounſege S
Am 2. Janveor Kaffeedusfug
zum Kyffhäuser

Thalig- Theater
Veraonsf alter

Hapag-Reiseböüro, Holle(Saole)Teilnehmerpreis RM a. 70 llun
einschljes ich Fohrt, Sfeuer,
Unterkunft, Festessen u. sonst
volle Verpflegung in Stolberg,
clie Ausfüqe noch Broun ſage 99und dem Kyffhäuser, Beclſe- ällt aus!
nung Föhrung.

chUm frähzeitige Anmeldung
wird dringend gebeten
Auskunft und Anmeldung:
bei den SGeschäöftsstellen der
MNZ und Hopog Reiseböro,
Holle (Scoole), im Rofen Turm

Heute Sonnabend 8 Uhr

du
ELECTROLA

AueUt be
Pianoha u s
B. Döll
Gr. Ulrichstraße 3334

Vereinsnachrichten
Städt. Amt für Vortragsweſen. Montag, 6. 12., 20 Uhr,

Hörſ. 16 der Univ., Märchenabend von Fried. Kieling
„Es war einmal Kieling erzählt die ſchönſten
deutſchen Märchen. Mittwoch, den 8. Desz., 26 Uhr,
Hörſ. 18 der Univ., Lichtbildervortzag von Dr. Sud
heimer, Berlin (ſeinerzeit Gaſtprofeſſor an der Kaiſerlich
Japaniſchen Tohoku Univerſität in Sendai (Japan),
„Japans Wollen und Sein“. Karten im Vorverkauf 60 Pf.

Kneipp Bewegung e. V., Ortsgr. Halle.
Montkag, 6. 12. 1937, 20 Uhr, in „Alt
Halle Leipziger Str. 68, Vortrag
über „Deine Geſundheit DeinSchickſall“ Jnhalt: Weſen und Ur-
ſachen der Krankheit Blutkreislauf
und Stoffwechſel Von Vitaminen
und Hormonen Ziviliſationskrank-
heiten Die Klippe der Wechſel
s jahre Vom Weſen der Natur-

heilung Die geiſtigen Grundlagen der Geſundheit
Die Wechſelwirkung Leib Seele Das Problem der
Verjüngung Mit Kneipp in einen heiteren Lebens
abend. Ref.: Lehrerin Frl. Floß, München

Freunde des Gymnaſiums. Montag, 6. Dezember,
2018 Uhr im Hörſaal 17 der Univerſität Vortrag von Ge
heimrat Körte (Leipzig) über „Die Literatur der

Hans Hotel Wie immer das Ziel d. Tanzer

Gr re n e KondäerJeden Sonntag ab 16 Uhr 5 TA I 4 8 x h
Tanztee Uergtörktes Orchesler

Der großeBekriebl
Sonntag 4 und 8 Uhr

Bevor sie Kabarett und Janm cb er v
Raufen, bes ſichtigen Sie arst
unser reichhaltiges Lager

Schlafrzimrmer
in Eiche und lachiert

285, 295. 3095. 450. 600.
Speise zimmer

echt Eiche 295. 395. 450. 525.

Kuchen
115. 155. 155. 225.

BSeftstellen
15. 18. 25.

Couch von 65.
Polstermöbel. FlurgarderobenMatratzen damit läht sich treffen3 Le gen Erwachsenen machtMöbel m Sechkep das Schiehen mit dem

Leipziger Straße 18
Annahme von Ehestandsdarlehen

welEs sind keine Feueröwangsverſtek gerungen en
verwendbar. nEs werden öffentlich meiſtbietend weich auslösende jana- Moden neuen Piaucrfan-gegen ſofortige Barzahlung verſteigert len. Vnrerbincſiehe n

geschä

n rung im WaffensperzisSonnabend, den 4. Dezember 1937,
10 Uhr, in Halle, Adolf-HitlerRing 13:

1 Schreibmaſchine, 1 Radiv, 1 Zink
fräsmaſchine, 1 DicktenHobelmaſchine,
1 Damen- Fahrrad (Elite) 1 Multi

Auguſteiſchen Zeit“. Meldungen neuer Mitglieder am
Saaleingang. Gäſte willlommen.

graphDruckmaſchine, 1 eleitr. Adreß- Turm
maſchine, Möbel und andere Sachen. C direkt am e

Dietrich, Obergerichtsvollzieher.
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Finnerong an unseren holſischen Olympiod-Goast

Gruß an Halle aus Griechenland
Marakhonläufer Spyridon Louis an die Mitteldeutſche Nakionalzeitung

Unſer Mitarbeiter Siegfried M. Piſtorius,
der ſich auf einer Reiſe durch die Balkanländer
befindet und deſſen Bericht wir fortlaufend
peröffentlichen, erzählt heute von ſeinem inter

eſſanten Beſuch bei Spyridon Louis, dem
Rarathonſieger von 1896, der im vorigen Jahr
als Ehrengaſt zu den Olympiſchen Spielen ge
laden war und als Gaſt der „Mitteldeutſchen
RationalZeitung“ in Halle weilte.

Das breite graue Band der ſchönen Aſphalt-
ſtraße führte mich aus Athen hinaus. Der
Motor jagte durch kilometerlange Weinfelder.
Allmählich ſtieg die Straße aus der Ebene
empor, und bald öffnete ſich der Blick über die
attiſhe Landſchaft. Von einem anſichtskarten
ſchönen Himmel ſtrahlte herbſtliches Licht und
tauchte das gottbegnadete Land in warmes
Sonnengold. Durch den Dunſt des Mittags
eigte ſich in der Ferne die Stadt Athenas, und

Peiter ſüdlich ſchien der Himmel mit dem
wäſſerigen Horizont der Bucht von Salamis
ſich zu verſchmelzen. Zu beiden Seiten ragten
drohend ſteil und karſtig zerriſſen nackte, kahle
Berggruppen in das Blau.

Jn dieſer Umgebung liegt Marouſſi,
ein ländliches Dorf, unweit der großen Haupt
ſtadt Griechenlands. Kein Fremdenverkehr
flutet durch die engen Straßen des idylliſchen
Hörfchens und doch darf es den Ruhm für
ich in Anſpruch nehmen, eine Weltberühmtkeit
in ſeinen Mauern zu bergen. Das iſt Spyri
don Louis, Sieger des Marathonlaufs der
erſten Olympiſchen Spiele der Neuzeit, Ehren
bürger ſeines Heimatdorfes.

Dem Ehrenbürger von Marouſſt galt mein
Beſuch. Jch brauchte nicht lange ſuchen, um

Walther Hiller

Aufn. Pieperhoff

t Walther Hiller, der mit Beginn der
aufenden Spielzeit für das Fach des ſchweren
elds und Heldenvaters“ an das Stadttheater
lle verpflichtet worden war, iſt in der Nacht

zum Freitag plötzlich infolge eines Herzſchlags
Lſtorben. Sein Tod wird bei der halliſchen
heatergemeinde, bei der er ſich in den

wenigen Monaten ſeines Hierſeins infolge
So hervorragenden Könnens viel Freunde
rworben hatte, großes Bedauern auslöſen.
re hinaus reißt der mitten in der Spiel-

et erfolgte Tod des ſympathiſchen Künſtiers,
en aus Kiel nach Halle gekommen war, eine
de indliche Lücke in das Schauſpielenſemble

s Stadttheaters Halle, die im Augenblick nur
wer wieder auszufüllen ſein wird.
er ſtärkſte Leiſtung, die man in Halle von

zu er zu ſehen bekam, war zweifellos ſein
Voreikin in Bethges „Marſch der Veteranen“.
gendrſellt hatte er ſich der halliſchen Theater
5 n als Kurfürſt in Kleiſts „Prinz von
von Urg“. und auch in weniger anſpruchs
gäut Stücken wie Graffs „Primanerin“ und
ine dar „Ein Auto geht in See“ hatte er
d arſtelleriſche Wendigkeit und Vielſeitig-

ſeinen eſen. So hatte er noch am Abend vor
men god in der „Primanerin“ mit einer
g ſchlich warmen und reifen ſchauſpieleriſchen

ie die Zuſchauer erfreut.
u kurz Hillers Wirken in der Gauſtadt

war vorher hatte ihn ſein Weg nachidehu St. Gallen Bonn, Köln, Münſter,
half und Kiel geführt die Beſucher des
und gen Theaters werden dieſem begabten

auch als Menſch liebenswerten Künſtlerg in ehrendes Andenken bewahren. D. Sch.

Unser Mitarbeiter Siegfried M.

den Weg zu ſeinem Hauſe zu finden. Eine
Schar ſchmutziger, aber glücklicher Kinder führte
mich lärmend durch winklige Gäßchen und an
ziegelroten Dächern vorbei, unter denen ſich
kalkig weiße Mauern zogen. Eine kleine
hölzerne Gartentür wurde mir geöffnet. „Hier
wohnt unſer alter Louis“, ſagte ein ſchwarz-
gelockter Junge, bohrte mit dem Finger in
der Naſe und ſteckte grinſend ſeinen Führerlohn
ein, den ich ihm zuwarf. Ueber den Gartenweg
kam mir mein Gaſtgeber rüſtigen Schrittes
entgegen. Er ſah ſo aus, wie ich ihn in Berlin
kennengelernt hatte. Am mich würdig
empfangen zu können, hatte er ſein ſchönes
Nationalkoſtüm angezogen.

Dann ſaßen wir zuſammen auf der alten
Gartenbank, über der ein grünes Weinblätter
dach Schatten ſpendete. Goldgelber Samoswein
wurde aufgetiſcht. „Trinken wir auf Jhr

DIE GAUSTADT HALLE

Zeichnung: Knud Knudſen
Pistorius mit Spyridon Louis

Land“, ſagte Louis und erhob ſein Glas. „Jch
kann es nicht vergeſſen, dieſes ſchöne Deutſch
land. Oft ſcheint es mir, als ſei alles nur ein
Traum, ein wunderſchöner, nie wiederkehrender
Traum geweſen. Als ich das erſte Mal in
meinem Leben im Flugzeug ſaß, als ich im
Auto, an dem die griechiſche Flagge wehte,
durch Berlin fuhr, als ich dem Führer die
Hand ſchütteln und neben ihm auf der Ehren-
tribüne Platz nehmen durfte, ja, das war alles
ſo neu, ſo zauberhaft das waren die ſchönſten
Eindrücke meines Lebens. Jn drei Jahren
werde ich ſchon 70 aber in Berlin war ich
plötzlich wieder der junge Mann, wie zu den
erſten Spielen in Athen und damals war ich
vierundzwanzig.“

Dann gingen wir ins Haus, um die vielen
Erinnerungen an eine große Zeit zu beſichtigen.
Wirklich gemütlich war es in den zwei kleinen

Der Stuclentf von heufe völkisch gebunden

Geeinke Studentenſchaft im einigen Volk

Die NS.Studentenkampfhilfe
Halle Merſeburg veranſtaltete geſtern in der
Aula der halliſchen Univerſität eine Kund
gebung, auf der der ſtellvertretende Reichs
ſtudentenführer, der SA.-Sturmbannführer
Horn, ſprach.

Jn der feſtlich geſchmückten Aula der Ani-
verſität begrüßte der Gauſtudentenführer
W. Grimm Gauleiter Eggeling, die An
gehörigen der Studentenkampfhilfe und die
Freunde der Univerſität und den Redner des
Abends, SA.Sturmbannführer E. Horn, den
ſtellvertretenden Reichsſtudentenführer. Der
Student von heute, ſo ſagte er dann, glaubt
an die politiſche Aufgabe der Univerſität;
neben der wiſſenſchaftlichen Ausbildung habe
man ſich die Menſchenführung zum Ziel geſetzt.
Man bekenne ſich nicht zur Fächſchule, ſondern
zu der uniyersitas. Die Deutſche Hochſchule
müſſe wieder im Volke verankert werden; man
ſei ſich ſehr wohl bewußt, daß die deutſche
Studentenſchaft dieſe große Aufgabe nur ge
meinſam mit der Altherrenſchaft löſen könne.

Der ſtellvertretende Reichsſtudentenführer
Pg. E. Horn überbrachte die Grüße des
Reichsſtudentenführers an alle Volksgenoſſen
im Gau HalleMerſeburg, die an der Entwick
lung unſerer Univerſität und des deutſchen
Studententums teilnehmen. Man wiſſe, daß
man als junger Student ohne die Altherren
ſchaft immer auf verlorenem Poſten ſtehe. Wir
leben heute in einer ſehr ernſten und ſchweren
Zeit; denn unſer Volk müſſe jetzt den Kampf
beſtehen, nach deſſen Ziel ſich unſer Volk 2000
Jahre geſehnt hat: die Volkwerdung
der Deutſchen Heute erlebten wir nicht
nur die Geſchichte; unſere Jugend dürfe heute
Geſchichte ſelbſt geſtalten und das mache den
jungen Studenten ſtolz, fordere von ihm aber
auch ein großes Verantwortungsbewußtſein.

Aus ernſtlicher Beſinnung heraus müſſe
man heute die Schwierigkeit der Aufgabe
meiſtern, die einzig und allein das Ziel hätte.
innerhalb der deutſchen Studentenſchaft die
notwendige Einheit herzuſtellen, um mit einer
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Zimmern, die Spyrivon Louis heute bewohnt,
und viele inereſſante Dinge gab es zu ſehen.
Da hing goldgerahmt die Ehrenurkunde für
ſeinen Marathonſieg von 1896. Daneben an
einer dicken Silberſchnur ein Oelzweig aus
dem Heiligen Hain von Olympia. Voll Stolz
zeigte Louis auf eine Urkunde der griechiſchen
Staatsbahnen, die beſagt, daß der Jnhaber
ſein Leben lang freie Fahrt auf allen Eiſen
bahnlinien beanſpruchen kann.

Da hingen Bilder, die den älteſten Olym-
pioniken in Nationaltracht zur Zeit ſeines
großen Sieges zeigen, und in der Mitte der
großen Wand waren die zahlreichen Exinne-
rungen an Deutſchland aufgereiht: ein Relief
vom Führer, Bilder von den olympiſchen
Sportſtätten in Berlin, vom Aufmarſch der
Nationen in das Stadion und ein rieſiges
Foto, das den Führer zeigt, der aus der Hand
von Louis den Oelzweig aus Olympia ent
gegen nimmt. Jn der Ecke, über dem alten
Seſſel, in dem der Ehrenbürger von Marouſſi
ſein tägliches Pfeifchen zu ſchmoken pflegt,
zeigte er mir die Erinnerungen an Halle:
ein guter Stich vom Marktplatz mit dem
ſchönen Dom, ein Relief vom Rat der Stadt
und in einem großen Rahmen Ausſchnitte aus
der Mitteldeutſchen Nationalzeitung mit
Bildern von ſeinem Beſuch in der ſchönen
Saaleſtadt.

„Jch wohnte doch im olympiſchen Dorf im
Haus Halle. Da hingen ſo ſchöne Bilder von
dieſer Stadt, daß ich immer den Wunſch hatte
ſie kennen zu lernen. Wie habe ich mich ge
freut, als ich die Einladung Jhrer Zeitung
erhielt. Es waren unvergeßliche Tage.“ Dann
öffnete er den Deckel einer alten ſchweren
Truhe, vollgefüllt mit Andenken an Deutſch
land. Jn einem kleinen Käſtchen lagen Briefe
aus allen Teilen der Welt Das ſind alles
Einladungen aus Deutſchland und vielen
anderen Ländern. Ueberall ſoll ich hinfahren.
Aber das kommt alles ein bißchen ſpät. Dazu
möchte ich zwanzig Jahre jünger ſein.“

„Aber bevor Sie gehen, müſſen Sie noch
einen Gruß an Halle mitnehmen“, ſagte
Louis und diktierte ſeinem Sohn, mit dem er
zuſammen wohnt zwei Söhne ſind ſchon
verheiratet, während die Frau in jungen
Jahren ſtarb in ſeiner griechiſchen Sprache
natürlich ein dankerfülltes Schreiben, das
zu deutſch lautet:

Beſte Grüße an die Mitteldeutſche National
zeitung und nochmals Dank für die herrliche
Einladung. Die ſchönen Tage in Halle werden
mir unvergeßlich bleiben.

Marouſſit, den 30. Oktober 1937.
S. Louis.

Der Motor brummte wieder ſüdwärts durch
die attiſche Ebene, und ich dachte an den welt
berühmten Marathonläufer der erſten olym-
piſchen Spiele der Neuzeit der das geblieben
iſt, was er war: ein einfacher griechiſcher
Bauer im Dorfe Marouſſi bei Athen.

Durch die Nacht ſchimmerte ſchon der Lichter
kranz der großen Stadt.

Aufn.: MR8Z.Bilderdienſt (Sch.
Während der Rede von Pg. Horn

geeinten Studentenſchaft
Volke zu ſtehen.

Jn großen Zügen ſchilderte der ſtellver
tretende Reichsſtudentenführer die Geſchichte
des deutſchen Studententums, deſſen Tragik
immer wieder die Zerſplitterung geweſen ſei.
Aber immer hätten die jungen Studenten
große Jdeale und Zielſetzungen gehabt; es
habe ihnen nur immer an den Führern ge
fehlt. Gedanke und Jdeen der politiſchen Ein
heit ſeien immer lebendig auf unſeren Hoch-
ſchulen geweſen. Nie hätten die deutſchen
Studenten den Sinn ihres Studententums und
ihres Leens darin geſehen, ſich ſelbſt genug zu

in einem einigen ſein, es ſei ihnen immer darum gegangen, einem
Jdeal nachzuſtreben. And zu dieſem Jdeal
bekennt ſich auch der Student von heute.

So ſehr man aber immer auch früher in
den ſtudentiſchen Kreiſen ſich für die politiſche
Einheit des Reiches eingeſetzt habe, ſo wenig
habe man die Notwendigkeit einer völkiſchen
Gebundenheit erkannt. Daran ſei man vorbei-
gegangen und habe den deutſchen Arbeitern
nicht die Führer geſtellt, nach denen ſie ſuchten.
Nach dem Kriege ſei mit der Gründung der
Deutſchen Studentenſchaft im Jahre 1919 zum
erſten Male das große Sehnen nach einer Ver
wirklichung des geſamtdeutſchen Bewußtſeins



in Erfüllung gegangen. Aber auch die damalige
Deutſche Studentenſchaft ſei lediglich eine
Organiſation geweſen die vielen kämpfe
riſchen Verſuche, aus dieſen Organiſationen
eine Geſinnungsgemeinſchaft, eine Einheit im
Geiſtigen zu ſchaffen, ſeien vergeblich geweſen.
Vor zehn Jahren hätten ſich zum erſten Male
aus den Reihen der Studenten junge Männer
dem Führer zur Verfügung geſtellt, um alles
das irklichkeit werden zu laſſen, was zu
tiefſt die Bedeutung des Nationalſozialismus
ſei das deutſche Volk; in jener Zeit hätten
dieſe Studenten nichts anderes gekannt, als
dem Führer zu helfen

Nun habe der Reichsſtudentenführer vor der
Aufgabe geſtanden, jene Einheit, wie ſie ſeit
1933 überall durchgeführt worden iſt, auch
innerhalb der Stüdentenſchaft zu ſchaffen.
Reben der wiſſenſchaftlichen Vermittlung ſei
letzt die Erziehung des jungen Stu

enten eine weſentliche Aufgabe, um den
Studenten wachſen und reifen zu laſſen zu
einer Perſönlichkeit. Und man glaube, daß
derjenige am freieſten ſei, der ſeine Frei
heit ſieht im Dienendürfen. Der Student von
heute werde in den Kameradſchaften erzogen
zu unbedingtem Gehorſam und eigener Ver
antwortung Volksgemeinſchaft kann aber nicht
in den Hörſälen gelernt werden, Volksgemein
ſchaft müſſe man erleben! Darum ſeien
die Studenten von heute auch keine Stuben
hocker; ſie hätten durchaus nicht den Sinn für
echte deutſche Fröhlichkeit verloren. Mit dem
Aufruf an die Altherrenſchaft zur Mitarbeit,
damit die Einigkeit des deutſchen Volkes Wirk
lichkeit werde, ſchloß Gauſtudentenführer Grimm
ſeine mit vielem Beifall aufgenommenen Aus
führungen.

Der Leiter des Amtes NS.Studentenkampf
hilfe SS.Hauptſcharführer Dr. H. Schim m e
rohn wendete ſich ebenfalls an die alten
Herren, von denen man ſehr wohl hätte ver
ſtehen können, als ſie ſich abgeſondert hatten.
Man hoffe aber, wenn man ihnen jetzt die
Hand entgegenſtrecke und ihnen das Herz öffne,
daß ſie ihre Mitarbeit nicht verſagen würden,
um mit den jungen Studenten die großen Ziele
zu erreichen.

Jm großen Saal des Neumarktſchützen
hauſes lange Tiſche, und an ihnen ſitzen zum
Kameradſchaftsabend die Mitglieder der Kame
radſchaften im Braunhemd mit den zahlreich er
ſchienenen Alten Herren, Hochſchullehrern, Ver
tretern der SA, SS. und der Wehrmacht.
Landeshauptmann Otto begrüßte als Gau
verbandsleiter Gauleiter Eggeling, die Ver
treter der Altherrenſchaft und die jungen Stu
denten.

Dann führte, häufig von lebhaftem Beifall
unterbrochen, Gauleiter Eggeling aus, daß
das Wirken der Studentenſchaft in unſerer
Gauſtadt ihm ganz beſonders am Herzen liege.
Der Geburtsakt eines einigen Volkes erfordere
Zeit. Darum müßten wir Geduld haben in
dem, was wir erleben Unſere Univerſität habe
Jahrhunderte lang als hochgeiſtige Zentrale
unſeren Gau beherrſcht. Wir müßten uns zuallen Großen unſertt Volkes bekennen, wir
wollen darum auch ſtolz ſein auf den Mann,deſſen Namen unſere n
ein Blick über den Saal überzeuge ihn, führte
Gauleiter Eggeling weiter aus, daß der Geiſt
des Altherrentums wieder neue Wurzeln faſſe.
Was gut geweſen ſei in der Vergangenheit, zu
dem würden wir uns immer bekennen Das
Schlechte aber würde abgeſchüttelt. Groß und
ſchön ſei die Tradition des deutſchen Studenten
tums, zu der wir uns auch gern bekennen.
Aber man dürfe nicht ausruhen und nicht
ſchlafen auf dieſer Tradition, ſondern man
müſſe auf den Traditionen aufbauen, Darum
ſollten ſich die Univerſität, der Student und
der Alte Herr zuſammenſchließen, um unſere
MartinLuther Univerſität wieder zu dem
geiſtigen Zentrum unſeres Gaues zu machen.

au,

iverſität trägt Und

Ein Wettbewerb für Könstler des Gaues

Wer ſchafft gute Reiſeandenken?
Preisgekrönkte Arbeiten werden bei der Gaukulturwoche ausgeſtellt

Der Beſeitigung des Andenkenkitſches und
ur Schaffung guter Reiſeandenken dient einettbew e der ſowohl künſtleriſche und
kunſthandwerkliche Reiſeandenken für die
Einzelausführung oder Serienausführung ſo
wie handwerkliche Modelle für geſchmackvolle
Maſſenartikel als auch Ehrengeſchenke und
Ehrengaben der Stadt Halle-S. erbringen ſoll.

Teilnahmeberechtigt ſind alle im
Gau Halle- Merſeburg wohnhaften Mitglieder
der Reichskammer der Bildenden Künſte, ſämt
liche in den Jnnungen der Kreishandwerker
ſchaft HalleS. zuſammengefaßten Kunſthand
werker und die Schüler der Kunſthandwerker

ſchule Burg Giebichenſtein. An Preiſen
werden ausgeſetzt: 300 RM. für Reiſeandenken
und 150 RM. für Ehrengeſchenke.

Die Bedingungen ſind bei der Kreis
handwerkerſchaft HalleS., Königſtraße 87, er
hältlich. Einlieferungstermin 31. Januar 1938.
Zur Gaukulturwoche und zum Kreis
handwerkertag iſt die Ausſtellung der preis
gekrönten Arbeiten vorgeſehen.

Ueber die näheren Einzelheiten des Wett-
bewerbs wird eine Mitteilung der Kreishand
werkerſchaft berichten, die wir demnächſt
veröffentlichen werden.

Giraffenwohnöng worcle neu errichtet

Hanno wechſelt die Tapeken
Im alten Heim wuchs er bald durch die Decke

Jm Zoo ſteht ſeit drei Wochen ein neues
Haus und wartet auf den Bewohner, für den
es erbaut worden iſt. Hanno, die Giraffe, aber,
für die es beſtimmt iſt, weiß noch gar nichts
von ſeinem nahen Glück, er ſteht in ſeinem
alten Haus nebenan, das er ſeit fünf Wochen
nicht verlaſſen hat, und läßt ſich's darin vor
läufig ſo wohl ſein, wie die beſchränkten Raum
verhältniſſe es geſtatten.

Frühmorgens nach dem Aufſtehen, pünktlich
um 9 Uhr, nimmt Hanno ſein ſaftiges Früh
ſtück zu ſich. Eine merkwürdige Zuſammen-
ſtellung von Gerichten übrigens: zunächſt ein
ganzes Weißbrot, dann vier Zwiebeln, dazu
ein Bund Porree ſowie fünfzehn Mohrrüben
und einen geſtrichen vollen Eimer gequetſchten
Hafer. Man ſieht, es handelt ſich um einen
ausgeſprochenen Vegetarier. Giraffen machen
ſich nun einmal nichts aus Fleiſch, und Hanno,
unſer zweieinhalbjähriger Giraffenbulle, iſt
auch mit reiner Pflanzennahrung rund und
dick geworden, vor allen Dingen aber lang und
hoch. Der junge Mann hat die Viereinhalb-
Meter- Grenze bereits überſchritten und wird
nach Anſicht der Zoologen mit der Zeit noch
bis zu ſechs Meter ſteigen

Kein Wunder, daß Hanno infolgedeſſen
ſchon längſt mit dem Kopf gegen die Stuben
decke ſtößt, wenn er ſich mal ordentlich recken
und ſtrecken will. Und daß iſt ja auch der
Grund, weshalb die Stadt Halle ihm in den
letzten Wochen ein neues Haus gebaut hat.
Auf die Dauer ging das ſo nicht welker, be
ſonders im Winter nicht, wo er ſich im ge
heizten Zimmer aufhalten muß, weil ihm die
rauhe Luft vor der Tür gar nicht gut be
kommt. Jn ſeiner neuen ohnung wird er
dann wohl nicht ſo leicht durchs Dach wachſen
können. Schon die Tür iſt beinahe zwei Meter
höher als die, durch die er ſich im vergangenen
Sommer immer hindurchquälen mußte, wenn
er mit ſeinem luſtigen Galopp draußen im Ge
hege fertig war.

Beiläufig: Auch das Gehege iſt durch die
Entfernung einer Zwiſchenwand um ein Mehr
faches größer geworden, und die unteren Aeſte
der darinſtehenden Bäume hat man vorſorglich
alle abgeſägt, damit Hanno beim Galoppieren

nicht mit ſeinem langen Hals daran hängen
bleibt.

Jn dem neuen Haus wird er es alſo in
jeder Hinſicht bequemer haben. Erſtens iſt es
in Breite und Höhe geräumiger, zweitens
braucht er es nicht mehr mit den Zebras zu
teilen, drittens kann man ihm die Raufe, aus
der er abends ſein Kleeheu frißt, in eine an
ſtändige Höhe hinaufwinden 3,40 Meter
hoch hing ſie, als wir geſtern unter der Füh
rung von Hannos vorzüglichem Betreuer, dem
Wärter Will, die erſte Beſichtigung vornahmen.

Und nun fragt es ſich nur noch, wie Hanno
ſelbſt ſich zu den neuen Verhältniſſen ſtellen
wird. An die Leine binden läßt er ſich ja
nicht, ſo daß es nach Anſicht ſeines Pflegers
gewiß ein paar Tage dauern wird, bis er ſich
von den Vorteilen des neuen Quartiers über
eugt hat. Fertiggebaut iſt es jedenfalls, undt elektriſches Licht haben noch geſtern die

letzten der vielen am Bau beteiligten Hand
werker geſorgt. Und da ſeit drei Wochen un
unterbrochen der Ofen darin brennt, wird es
bei Hannos Einzug vollkommen trocken ſein.

„Erzieher des Gaues
als Künſtler und Wiſſenſchaftler“

Große Ausſtellung des NS.-Lehrerbundes

„Erzieher und Erzieherin alsKünſtler und Wiſſenſchaftler“ be
titelt ſich eine Ausſtellung, die am 12. Dezember
im Moritzburgmuſeum zu Halle eröffnet wird.
Sie ſoll anhand zahlreicher künſtleriſcher und
wiſſenſchaftlicher Arbeiten von Erziehern des
Gaues Halle- Merſeburg zeigen, wie die im
NS.Lehrerbund zuſammengeſchloſſene Erzieher
ſchaft über ihre engere berufliche Tagesarbeit
hinaus ſchöpferiſch tätig iſt.

Mit dem Aufbau der Ausſtellung wurde
der Leiter des Moritzburgmuſeums in Halle
und der Handwerkerſchüle auf Burg Giebichen
ſtein, Pg. Hermann Schiebel, betraut. Sie
wird mit einer Anſprache von Gauamtsleiter
Stadtſchulrat Dr. Grahmann eröffnet und
von wertvollen muſikaliſchen Darbietungen
umrahmt,

Wir gehen aus.
Stadttheater: 16 Uhr Peterchens Mon.

Pique Dame.
ThaliaTheater: Drei Einakter: „Fritzchen

got“ und „Die Schulreiterin“., Schauſpieler
Elſa Rochel Müller. Studio

RiLi: Manege.
UfaTheater: Unternehmen Michael

An ver am Riebeckplatz: Fremdenheim Filvde

Lichtſpiele uburg: Deen u v g: Der Mann. der Sherloc

CT.- Lichtſpiele Gr. Ulrichſtr. Fremdenheim Filvda,
Lichtſpielpalaſt Capitol: Peter im Schnee.
Zoo: Von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit.

MuDWuEE

dfahrt; 2 uhr

Der in den Vormittagsſtunden des 2 D
zember entwichene Unterſuchungsgefan cm
Heinrich Angermann wurde am 3 S
zember durch die Polizei in überraſchender
Weiſe in Ammendorf feſtgenommen

Am 5*. Dezember begeht der alsdirektor am Walhalla- Theater vetannte h
Joſeph Hier ſeinen 85. Geburtstag

Heute, Sonnabend, 4. Dezember, 1330 Uhr
wird, wie ſchon berichtet, in der Aula der
Talamtſchule eine Ausſtellung eröffnet, die
für Verbraucher von Druckſachen und Berufs
angehörige des graphiſchen Gewerbes von
hohem Wert iſt. Hier zeigt der deutſche Buch
druckerverein in Verbindung mit der Deutſchen
Arbeitsfront (Gaubetriebsgemeinſchaft Druck
und Papier) bis zum 7. Dezember einſchließlich die Leiſtungsſchau „Deutſche r
kunſt“, deren Beſuch den Betriebsführern und
Gefolgſchaftsmitgliedern nicht dringend genug
empfohlen werden kann.

Die große Rundfunkveranſtaltung
der Rundfunk Arbeitsgemeinſchaft und des
Reichsſenders Leipzig im „Stadtſchützenhaus“,
die bereits ausverkauft iſt, iſt nicht heute,
ſondern Sonntag abend.

Am Dienstag 7. Dezember, 19 Uhr, ver
anſtaltet die Hand werksſchule Tech-
niſche Lehranſtalt einen Film und
Vortragsabend. der die außerplanmäßige
Winterarbeit der Schule einleiten ſoll. Er be
leuchtet Gebiete, die im normalen Unterricht
nicht behandelt werden können.

An der Kreuzung Prinzenſtraße und
Landwehrſtraße ſtießen geſtern gegen
11.25 Uhr zwei Perſonenkraftwagen zuſammen.
Perſonen wurden nicht verletzt. Der Sach
ſchaden iſt gering.

Jn der Freiimfelder Straße ſtieß
geſtern gegen 17.15 Uhr ein Laſtkraftwagen mit
einem haltenden Anhänger der Straßenbahn
vor dem Straßenbahndepot zuſammen. Der
Straßenbahnwagen wurde leicht, der Laſtkraft
wagen ſchwer beſchädigt; er mußte abgeſchleppt
werden. Perſonen wurden nicht verletzt.

Gegen 19.45 Uhr ſtieß geſtern auf dem
Riebeckplatz ein Perſonenkraftwagen und
ein Radfahrer zuſammen. Der Radfahrer
ſtürzte und trug eine leichte Gehirnerſchütterung
davon. Er wurde mit dem Krankenwagen der
Privatklinik von Dr. Löffler zugeführt. Das
Fahrrad wurde leicht beſchädigt.

Am 5. Dezember findet im Schützenhaus
in Ammendorf von 9 bis 19 Uhr eine
Kangrien- Ausſtellung ſtatt, die außer
ſämtlichen Färben von Kanarien auch ein
heimiſche Vögel, Vogelſchutzgeräte u. a. zeigt.

Bergeſſener Gluck in Weimar
Eine faſt un bekannte Oper

Eigener Bericht der MNZ

Der nachträgliche Beitrag des Weimarer
Nationaltheaters zu den Glück-Ehrungen des
Gedenktages beſtand aus der reichsdeutſchen
Uraufführung der in Vergeſſenheit geratenen
Oper „Paris und Helkena“. Das Werk
iſt nur zu Lebzeiten des Komponiſten in Wien
hre worden. Die erſte Aufführung fand im

ahre 1770 ſtatt. „Paris und Helena“ iſt die
dritte in der Reihe der Gluckſchen „Refgrm
opern“, in denen ſich der Meiſter für eine
Opernmuſik einſetzt, die vom Geiſt der

n iſt.Das Textbuch von Raniero da Calzabigi
ſchildert die Verführung der Helenag durch
Paris. Als dritte Hauptfigur tritt Gott Amor
als Helenas Page und Beſchützer der Liebe des
ſündigen Paares auf. Dramatiſche Geſchehniſſe
und Konflikte weiſt das Buch nicht auf. Um
die Handlung zu ſtraffen, wurden in Weimar
die fünf Akte der Originalfaſſung um ein Bild
verkürzt. Die Geſangs- und Chornummer
werden von einigen Tanzſzenen unterbrochen.
Jm letzten Bild erſcheint die Göttin Pallas
Athene und warnt das Paar vergeblich
vor den kataſtrophalen Auswirkungen ſeiner
Flucht.

Es braucht kaum betont werden, daß das
Schwergewicht der Oper in der Partitur liegt.
Schon die Ouvertüre wird von einer pracht
vollen und abwechſlungsreichen Melodik ge
tragen. Gluck hat übrigens mehrere Nummern
der vorliegenden Oper in ſpäteren Werken
wieder verwendet. Rezitativ und Arie nehmen
eine gleichberechtigte Stellung ein. Auch die
ſich teilweiſe recht dramatiſch gebenden Chor
partien werden vorwiegend in arioſen Linien
geführt. Enſemblenummern ſind nur ſpärlich
in der Partitur vertreten. Das durchſichtig
inſtrumentierte Orcheſter ſteht immer im
Dienſte der geſanglichen Teile. Jn den Tanz
n allerdings offenbart ſich Gluck als

rcheſterkomponiſt großen Formates. Jm

übrigen hält ſich die Oper im muſikaliſchen
Teil völlig frei von der ſtarren Konvention desJeitgenöſſiſchen Schaffens.

Die muſikaliſch klare und ſzeniſch farben
kräftige Weimarer Aufführung (muſikaliſche
Leitung: Paul Sixt; Spielleitung: Dr. R.
Heſſe; Hauptpartien: Rudolf Luſtig, Käte
Sundſtröm und Thea z erzielte einen
ſtarken Erfolg. Wilhelm K. Geyger.

GoncourkPreis für Nichtfranzoſen

Der bedeutendſte franzöſiſche Literaturpreis
Der bedeutendſte franzöſiſche Literaturpreis,

der Goncourt-Preis, der zum 35. Male
verliehen wurde, iſt zum erſtenmal einem
Nichtfranzoſen, und zwar dem als freier
Schriftſteller in Paris lebenden Belgier
Charles Plisnier für ſeine Bücher „Faux
Paßports“ und ergagen zugeſprochen
worden. „Faux Paßports“ behandelt das be
wegte Leben internationaler Abenteurer. Der
im 41. Lebensjahr ſtehende Schriftſteller, der
einer belgiſchen Arbeiterfamilie entſtammt,
gehörte einſtmals zur Kommuniſtiſchen Partei,
aus der er dann wegen ſeiner politiſchen
Wandlung ausgeſtoßen wurde.

Der „Prix femina“, ein weiterer an
geſehener franzöſiſcher Literaturpreis, wurde
der 26jährigen Bäuerin Raymonde Vincent
für ihren erſten Roman „Campagne“ zu
geſprochen. Der ſogenannte Prix inter
allieée“ wurde dem Ronmanſchriftſteller
Rouſſel für ſeinen Roman „Das Tal ohne
rig der das Leben der Bauern in einem

orfe des Juragebirges zum Gegenſtand hat,
verliehen.

Wieder brikliſche Himalaja- Expedition

Der neue Angriff auf den Mount Evereſt
Zu Beginn des kommenden Jahres wird

von britiſcher Seite ein neuer Angriff auf den
Mount Evereſt, den höchſten Berg der Erde,
unternommen werden. Dieſer britiſchen

HimalajaExpedition, die unter Führung des
in Aſien und Afrika erprobten Bergſteigers
H. W. Tilman ſtehen wird, gehören nur ſieben
Engländer an. Durch die kleine Teilnehmerzahl
ſollen die Koſten verringert und eine größere
Beweglichkeit der Expedition herbeigeführt
werden.

bo 000 Erzieher in Köln

Beim Reichsappell des NSLB.
Anfang Auguſt 1938 findet in Köln ein

Reichsappell aller im NS.-Lehrerbund
geeinten deutſchen Erzieher und Erzieherinnen
ſtatt. Eine vorbereitende Tagung wurde dieſer
Tage in Köln durchgeführt. Auf Anordnung
des Reichswalters wird der Appell in ſo groß
zügigem Umfange vorbereitet, daß er zur
größten jemals ſtattgefundenen Erzieher
kundgebung werden wird. Es iſt mit 60 000
Erziehern und Erzieherinnen als Teilnehmern
der gewaltigen Kundgebung zu rechnen.

Erfurk ehrk Meiſter Eckehart
Auf Anregung des Oberbürgermeiſters der

Stadt Erfurt iſt die Kaſinoſtraße in Erfurt in
Meiſter-Eckehart- Straße umbenannt
worden. Zugleich erhielt die in dieſem Straßen
zuge liegende neuerbaute Brücke über die Gera
den Namen Meiſter-Eckehart-Brücke.
Die Stadt Erfurt hat damit ihrer engen Ver
bundenheit mit dieſem großem Deutſchen, der
einſtmals in dieſer Stadt gewirkt hat, ſinn
fälligen und bleibenden Ausdruck gegeben.

Faſt 16000 im Harzer Bergtheater

Das Kuratorium des Harzer Bergtheaters
hielt in Quedlinburg eine Sitzung ab, wobei
der Jntendant des Bergtheaters, Kreutz, den
Rechenſchaftsbericht über die diesſommerliche
Spielzeit gab. Jnsgeſamt haben in dieſen

Sommer 62 Vorſtellungen ſtattgefunden die
15 855 Beſucher zur Grünen Bühne geführt
haben. Jn Zukunft werden auch bei un
günſtigem Wetter die Vorſtellungen keine
Unterbrechung erleiden, denn die Stadt Thale
wird den „Stadtgarten“Saal zu einem
Theater und Konzertſaal umbauen laſſen.

Dao Sehugeze Beett
Der neue Rektor der Univerſität Berlin

Prof. Dr. Willy Hoppe, iſt durch Prof.
Dr. Groh in Vertretung des Reichserziehungs
miniſters in ſein Amt eingeführt enProf. Hoppe bekannte ſich als Schüler Dietri
Schäfers. Er hat als Ziel für ſeine z
ſchaftliche Arbeit den Grundſatz aufgeſtellt, d
Geſchichte in der Landſchaft zu erleben zum
daraus die wiſſenſchaftlichen Zuſammenhang
nutzbar zu machen. Auch die Namen des m
rektors und der Dekane wurden ben
gegeben. Prorektor iſt Prof. Dr. Se
Dekane ſind die Profeſſoren Stolzenburg r
matiſche Theologie), Weigmann alen
ſchaftslehre), Siebeck (Jnnere Medizin) che
(Deutſche Philologie), Bieberbach u
matik), Gieſecke (Pflanzenernährungs lebte
Bodenbiologie) und Bierbaum (Serologie).

3Das 60. Lebensjahr vollendet der Ordin
rius für dautſche Sprache und Literatur Wran
Univerſität Frankfurt a. M.. Dr. Weſt
Schul tz. Schultz ſtammt aus Culm in ind
preußen, habilitierte ſich 1903 in Bonn el
erhielt 1910 in Straßburg den Profeſſor
Er lebte dann nacheinander in r elter von
und in Köln und kam 1921 als Nachfo
Prof. Peterſen nach Frankfurt a.
Ruf nach Königsberg hat der Ge tor desgelehnt. Prof. Schultz iſt auch Direkt Im
Deutſchen Seminars in Frankfürt aeiſſe ir
Jahre 1932 erhielt er die GoetheMedent Mit
Kunſt und Wiſſenſchaft. Der Gelehrte
glied der Straßburger Wiſſenſchaftlichen ſheſellſchaft und der Geſellſchaft für Rheiniſh
Geſchichtskunde.

de

J



r

Heute
auf dem Warktplatz?

Am heutigen Sonnabend werden wie in
vergangenen Jahren führende Männer der

ttei, des Staates, der Wirtſchaft und dern Verufe mit der Sammelbüchſe in der
n für das größte Hilfswerk aller Zeiten
etben. Der Tag der nationalen Solidaritätzent in dieſem Jahre den halliſchen Volks

unſer eine Reihe von Darbietungen, wie ſie
nicht dageweſen ſind. So wird gegen

7 Uhr ein Aufnahmewagen des Leipziger
Senders vom Marktplatz vor dem Waage-
ehäude aus eine große Reportage aus Halle
Ibertragen, bei der u. a. der Gauleiter und
der Kreisleiter ſprechen wird. Darüber hinaus
iht es aber noch viel mehr zu erleben. Haben

Sie ſchon einmal mitten in der Stadt einen
Köwen geſtreichelt? Das kann man heute auf
dem Marktplatz haben. Wer Luſt hat, darf ſi
da mit zwei kleinen Löwen beſchäftigen, die
der halliſche Zoo zur Verfügung geſtellt hat.

Auch auf dem Platze vor dem Arbeitsamt
it piel los. Hier ſpielt in der Zeit von 17 bis
15 Ahr der Spielmannszug der Schillerſchule
ſchneidige Märſche, der Schulchor und die
Flötengruppe der gleichen Schule ſingen einige
Lieder und ſpielen Muſtkſtücke.

Das iſt aber noch lange nicht alles. Auf
dem Marktplatz nämlich, gegen 18 Ahr, da
wird Na, alles können wir ja nun auch
micht verraten. Es fällt uns aber ſehr ſchwer,
dieſe einzigartige Ueberraſchung nicht doch noch

mitzuteilen. Die Hallenſer jedenfalls, die zu
der angegebenen Zeit auf dem Marktplatz
anweſend ſind, werden nicht ſchlecht ſtaunen,
was da alles geboten wird. Das Ereignis, das
hier eintritt, iſt die Krönung des ganzen
Tages. Wer nicht da iſt, hat es ſich ſelbſt zu
zuſchreiben, wenn er eine ſpannende und ge
nußreiche Angelegenheit verſäumt.

Im Marſchkritkk der A.
Leranſtaltung des Sturmbanns I/75für das WHW.

Wieder wie in den Vorjahren ſtellt ſich auch
in dieſem Jahre die SA. in den Dienſt des
WyW. Mit einer wohlgelungenen Veranſtal
tung trat geſtern abend im vollbeſetzten „Stadt
ſchüßenhaus“ der Sturmbann I/75 heraus. Es
war ein ſchöner Abend, der um ſo anerkennens
werter war, als die geſamte Spielfolge aus
eigenem heraus geſtaltet und dargeboten wurde.
Kie gab einen Querſchnitt über den Geiſt
der SA.

Ein ſinnvoller Vorſpruch, der von dem
Opfer für Deutſchland und dem Auferſtehen

des Volkes ſprach, leitete den Abend ein. Dann
erlebten wir den Krieg, er wurde lebendig in
der packenden Schilderung der erbitterten
„Handgranatenkämpfe bei Souchez“. Ober
ſturmführer Fritſch, der mit ſeinen Kame
raden auf der Bühne im Graben lag, war ein
guter Jnterpret dieſer Richterſchen Dichtung.
Ein Film „Aus der Tiefe empor“ zeigte,
wie es ehedem war, wie Kriſe, Arbeitsloſigkeit,
38 Parteien das Volk zerriſſen und gegenein
anderhetzten, bis dann am 30. Januar 1933
Adolf Hitler die Macht ergreifen konnte.

Und zur Erringung dieſer Macht hat die
Kampftruppe des Führers, ſeine SA., weſentlich
beigetragen. Jn ihren Kampfliedern
lebt dieſe Zeit fort und ſie wurden uns von
den SA.Männern nun vorgeſungen. Zwiſchen
den einzelnen Liedern waren klaſſiſche Aus
ſprüche führender Männer über die nun wieder
auflebenden Jdeale eingeſchaltet. Riſſen ſie
nicht mit, dieſe Worte, dieſe Lieder? Stimmt
es nicht, wenn geſungen wurde „Nun hat mein
Leben wieder einen Sinn“, wenn mit be
ſonderem Schneid „Die Sturmabteilung vom
Edelweiß im braunen Hitler-Regiment“ erklang
oder unſer Lied „Vom Gau der Mitte“ ſowie
zum Abſchluß „Die Welt gehört den Führen
den“. Anſere SA.-Männer zeigten ſich hier
als wackere Sänger, bei denen Rhythmus und
Text zuſammenklangen. Eine andere Schar von
SA.Männern zeigte Körperſchule mit
dem Sturmriemen, wieder andere machten
Medizinballübungen vor und ſchließlich wurde
am Pferd geturnt. SA.-Männer, die am Tage
ihrer ſchweren Arbeit nachgehen, ſie ſtellen ſich
in ihrer Freizeit zum freiwilligen Einſatz zur
Verfügung. Sie ernteten für ihre Vor
führungen verdienten Beifall. Er wurde zur
Begeiſterung, als die Spielſchar kam und
fröhliche Lieder auf der Handharmonika ſpielte.

Das „Regiment von Hitler marſchiert in
Halle, das zeigte dieſer Abend, der ſchlicht und
einfach, SA. mäßig aufgezogen war und trotz
dem oder gerade deswegen ſo ungeheuren An
klang und Beifall fand. E. G.
Mordkommiſſion Halle alarmierk

Auf Erſuchen der Staatsanwaltſchaft wurde
in den geſtrigen Vormittagsſtunden die Mord
kommiſſion der Kripo Halle nach Holdenſtedt
gerufen, da aus dem dortigen Dorfteiche die
Leiche des ſeit dem 30. Oktober 1937 vermißten
Landwirts Julius Liebau gelandet worden
iſt. Damals iſt Liebau, der zur Jagd gegangen
war, nicht nach Hauſe zurückgekehrt. Es beſteht
der Verdacht, daß Liebau von Wilderern er
mordet worden iſt.

Gaudienſtſtelle

„Das Deutſche Handwerk“ umgezogen

Die Gaudienſtſtelle „Das Deutſche Handwerk“
in der Deutſchen Arbeitsfront, die bisher ihre
Dienſträume in der Gräfeſtraße 24 innehatte,
hat ihren Sitz mit Wirkung vom 1. Dezember
1937 nach Burgſtraße 41 verlegt.

Freiwilliger CEinkritt in die Wehrmacht

Zum Herbſt 1938 Meldeſchluß: 5. Januar 1938

Das Reichskriegsminiſterium gibt bekannt:
t die Herbſteinſtellung 1938 können noch

Freiwillige beim Heer von allen Waffen
gattungen für eine Dienſtzeit von zwei Jahren,
beider Kriegsmarine für eine Dienſt

zeit von vier Jahren im Flottendienſt und für
eine Dienſtzeit von zwei Jahren im Küſten
dienſt (See) in letzterem jedoch nur Ange
örige der ſeemänniſchen Bevölkerung,
bei der Luftwaffe von der Flieger

truppe und Luftnachrichtentruppe für eine
Dienſtzeit von zwei oder viereinhalb Jahren,
n der Flakartillerie für eine Dienſtzeit von
zwei Jahren (Bewerber mit techniſcher Vor
ildung bei allen drei Waffengattungen bevor

ijugt) angenommen werden.
e äheres iſt aus den Merkblättern für den
intritt als Freiwilliger in die einzelnen

Wehrmachtsteile zu erſehen, die bei allen
Truppenteilen, den Wehrbezirkskommandos
und den Wehrmeldeämtern zu erhalten ſind.
Auf die Möglichkeit zum freiwilligen Eintritt
werden insbeſondere junge Leute hingewieſen,
die aus beruflichen Gründen frühzeitig ihre
aktive Dienſtpflicht erfüllen wollen, z. B. Abi
turienten vor Beginn des Hochſchulſtudiums.

Wer im Herbſt 1938 als Freiwilliger ein
treten will, muß ſich jedoch umgehend bei dem
Truppenteil (Bataillon oder Abteilung) mel
den, bei dem er einzutreten wünſcht, da am
5. Januar 1938 bereits Meldeſchluß iſt.

Nach dem 5. Januar 1938 eingehende Mel
dungen können bei allen Wehrmachtsteilen
nur noch für Einſtellung im Jahre 1939 berück
ſichtigt werden.

„Barbara“ wurde verſteigerk
Feier des Offizierskorps vom Wehrbezirkskommando Halle

ded 4 Dezember gilt als der Tag der
v tigen Barbara, der Schutzpatronin
W allem der Artilleriſten. Sie, und auch die
r mie Juni Vergleute pflegen um

g herum als ihre Schützlinge ihrerfeflich zu gedenken. r euge w
gegar gibt es in Halle keine Artillerie des
an heeres, dafür aber beherbergt die Gau
Arte ihren Mauern ein Regiment Flak
de er ie, deren Angehörige ſich letzten
inter genau ſo wie die ihrer Schweſterwaffe

e dies Schützlinge und Gefolgſchaft derarg rechnen dürſen.

en iſt eine ſchöne, ſtets gern gepflegte
gibt e überall dort, wo es Artilleriſten
h e Barbarafeſt zu feiern. Daß aber
dieſes aten, die kein ArtillerieRot tragen,
Vatbar u feiern verſtehen, zeigte diedent Feier des Offizierkorps des Wehr-
„Stad skommandos Halle im Hotel
Küßun Hamburg“. Durch eine kurze Be
tht 9anſprache des Kommandeurs, Oberſt
rtit n Düring, der ſelbſt aus derAben lerie hervorgegangen iſt. wurde der

den derte der auch rein äußerlich
Denn m Zeichen der heiligen Barbara ſtand.
eige um Mitternacht wurde ſie in höchſtädg r Perſon gemeldet und erſchien in

Aer Aufmachung, geleitet von zwei

allerdings lebenden Geſchützrohren“, neben
denen ſie ſonſt dargeſtellt zu werden pflegt.
Unter launigen Scherzen und luſtiger Stim
mung wurde ſchließlich ihre „Verſteige
rung vorgenommen Der ſtattliche Betrag
von 70 Reichsmark wurde als ſichtbares
Zeichen der Mitarbeit des Offizierkorps des
Wehrbezirkskommandos Halle am deutſchen
Winterhilfswerke der WHW.-Dienſt
ſtelle überwieſen.

Jm Mittelpunkt des Abends ſtand ein Vor
trag von Dr. Schulze (Wolfen), der über
die kriegeriſchen und wirtſchaftlichen Vorgänge
im Fernen Oſten ſprach. Der Redner verſtand
es, durch ſeine Ausführungen ſeinen Zuhörern
in feſſelnder Weiſe das Ringen Japans um
ſeinen Lebensraum nahezubringen und all die
Gründe und Verwicklungen aufzuzeigen, die in
jenem Kriege zur Auswirkung kommen.

Die muſikaliſche Umrahmung des Feſt
abends, an dem auch Vertreter von Partei und
Behörden teilnahmen, geſchah durch Dar
bietungen des Muſikkorps der Fliegerhorſt
kommandantur ſowie geſangliche Vorträge von
Charlotte Krauß und Kurt Schütt vom
Stadttheater Halle.

MNg3Z. Ausgabe vom 4. Dezember 1937
umfaßt 16 Seiten
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So gut schmechkt die Astra“, daß es schwer zu glcu-
ben äist, sie sei nikotinarm. Dabei ist ein Nilcotingehalt
von weniger als I beglaubiqt. Auch Ihnen wird die
„Astra“ helfen. Sie ist eine echte Kyriczi, vollmundig
im Aroma und von hoher Bekömmlichkeit. Ihre
Nikotincarmut ist eine gewachsene Eigenschatft der
Tabakblätter, die zur Herstellung Verwendung finden.
Kein Kkünstli-
cher Nikotin- KVRIA2ZIentzug. Keine 4
chemische Be-
handlung. Da-
rum: Für alle
Fälle „Astra“

Reich an Aromd Arm an Nikotin
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4. Dezember 1937

In kreuer Gefolgſchaft
Arbeitstagung im Deutſchen Frauenwerk,

Gau Halle Merſeburg

Am Freitagvormittag fand im HauſeSrorkowſt in Halle eine Tagung der Kreis
frauenſchaftsleiterinnen unſeres Gaues ſtatt
unter dem Vorſitz von Gauabteilungsleiterin
für VolkswirtſchaftHauswirtſchaft, Pgn. Frida
Hamann, als Vertreterin der krankheits-
halber verhinderten Gaufrauenſchaftsleiterin,
Pgn. Eva Leiſtikow. Auf dieſer Tagung
wurden die vielfachen Aufgaben beſprochen, die
den Frauen im Laufe des Vierjahresplanes
geſtellt ſind, und es zeigte ſich wiederum
wie ſtets bei ſolchen Arbeitstagungen daß
ſich die Aufgabengesete immer noch ver
mehren, und daß das Schaffen unſerer Frauen,
das wirklich von ſoviel Selbſtloſigkeit und
Opferwilligkeit getragen iſt, eine außerordent
liche Bedeutung für das Geſamtwohl unſeres
deutſchen Volkes beſitzt.

Freitag nachmittag hatten ſich dann
ebenfalls im Hauſe Broskowſki in Halle
ſämtliche Gau und Kreisvorſitzenden der Ver
bände im Deutſchen Frauenwerk gemeinſam
mit den Kreisfrauenſchaftsleiterinnen zu einer
Arbeitstagung, zur letzten in dieſem Jahre,

Sucutnizteserſchuse Gpymmnf Vieder
für Damen Herren Kinder

zuſammengefunden. Jn Vertretung der Führe
rin des Deutſchen Frauenwerks Gau Halle
Merſeburg, Gaufrauenſchaftsleiterin Pgn.
Leiſtikow, begrüßte die Gauabteilungsleiterin,
Pgn. RitaSophie Eilers, die aus nah und
fern ſehr zahlreich erſchienenen Frauen und
behandelte zunächſt eine Reihe organiſatoriſcher
Fragen aus der Arbeit des Deutſchen Frauen
werkes. Ueber die Hochſchulgemeinſchaft deut
ſcher Frauen ſprach dann kurz Fräulein
Fenner, während Frau Hertwig von der
Landesbauernſchaft auf Webkurſe hinwies,
die von der Landesbauernſchaft veranſtaltet
werden. Gauabteilungsleiterin für Volkswirt-
ſchaft Hauswirtſchaft, Pgn. Hamann, gab
anſchließend die Ernährungsrichtlinien für die
Verbrauchslenkung im Dezember bekannt, und
nun hielt Pg. Niehoff von der Landes
anſtalt für Volkheitskunde einen Vortrag über
deutſches Brauchtum, den er durch eine
lange Reihe guter Lichtbilder vertrefflich zu
ergänzen wußte.

Alte liebgewordene Märchen und Volks
lieder, Sprüche und einzelne Worte wurden
durch den Vortragenden auf eine ganz eigene
Art gedeutet und bekamen dadurch einen bis
her unbekannten Sinn. Zum Schluß leitete
Pg. Niehoff übex zu einem ſchönen neuartigen
Brauch (von ihm ſelbſt erdacht): an einem
großen, in der Mitte des Saales angebrachten
Buchsbaumkranz wurde zunächſt von dem
Redner ſelbſt und dann von all den Frauen
im Raum je ein buntes Band angebunden,
und jede ſprach dazu ein Wort vom Führer
oder von Frau Scholtz-Klink oder ein ſelbſt
erdachtes irgendein Wort, das ihr gerade
einfiel und für dieſen Augenblick geeignet
erſchien. Dieſer Brauch bedeutet gleichſam
eine feierliche Verpflichtung; denn der Kranz

nun ſo ſchön geſchmückt mit den vielen
bunten Bändern wird künftig im Arbeits
raum der Führerin des Deutſchen Frauen
werks, Gaufrauenſchaftsleiterin Pgn. Eva
Leiſtikow, hängen und ihr täglich künden von
der treuen Gefolgſchaft der Franen i n

Der Oberpräſident

beſuchte den Kreis Torgau
Torgau. Oberpräſident Obergruppenführer

v. Al rich ſtattete am Donnerstag dem Kreis
Torgau einen Beſuch ab. Am Vormittag wurde
er in Annaburg u. g. von Landrat
Oberſt, Kreisleiter Kläning und Regie
rungsvizepräſident Dr. Darſen empfangen.
Jm Gemeindeamt von Annaburg berichtete
Landrat Oberſt über die wirtſchaftliche und
finanzielle Lage des Kreiſes Torgau. Daran
ſchloß ſich eine Ausſprache mit den verantwort
lichen Männern Annaburgs. Der nächſte Beſuch
galt der Kolonie Naundorf. Der Ober
präſident beſichtigte dann noch eine Tiſchlerei,
in der ein großes Modell für den Verkehrs
erziehungsdienſt der Wochenendſchule des NS-
KK. in Annaburg ſein beſonderes Jntereſſe
fand. Jn der Gemeinde Naundorf wurden zwei
neue Landarbeiterwohnungen beſichtigt und in
Labrun ein Erbhof.

Ueber Dautzſchen ging die Fahrt weiter
zur neuen Torgauer Kaſerne, wo der Regi
mentskommandeur Krüger dem Gaſt ein
Schwadronsrevier zeigte. Es folgte eine Be
ſichtigung der Heeresmunitionsanſtalt Torgau,
in deren Kaſino auch das Mittageſſen ein

genommen wurde. Danach wurde noch die
Maſchinenfabrik Stoll in Torgau, die Hitler
jugendbanndienſtſtelle und zum Schluß die
Alltagskirche beſichtigt. Am Nachmittag
verließ er wieder im Kraftwagen Torgau.

Er
ren r
Wittenberg. Vom Rennwagen ge

rammt.) Auf der Berliner Landſtraße wurde
ein Kraftwagen, der gerade wenden wollte,
von einem aus Wittenberg kommenden Renn
wagen gerammt. Zwei Jnſaſſen erlitten
erhebliche Verletzungen und wurden dem
Krankenhaus zugeführt.

MittellandHJ. fährt nach Oſtland

MITTELDEUTSCHLAND

Schon jetzt umfangreiche Vorbereitungen für Lager und Fahrt 1938

Zeltlager und Großfahrt bedeuten für die
HitlerJugend den wichtigſten Dienſt im Jahre.
Deshalb wird dieſes Freizeit-Werk von der

der HitlerJugend in umfangreichen
lanungen auf das ſor fältigſte vorbereitet.

Schon jetzt hat die Gebietsführung Mittel
land die Vorarbeiten für die Sommer-
lager und fahrten des Jahres 1938 in Angriff
genommen. Jn den letzten Tagen wurde ein
Arbeitskreis gebildet, der ſich aus Vertretern
der Gebietsführung, der Obergauführung und
der Führerſchaft der Banne, Jungbanne, Unter
gaue und JM.Untergaue zuſammenſetzt. Jn
ihm wurden die erſten Planungen für die
Jungen und die Mädel der Mittellandjugend
feſtgelegt.

Die ſorgfältige Vorbereitung von Lager
und Fahrt iſt deshalb ſo bedeutſam, weil es
nur in der Sommerurlaubszeit möglich iſt, in
größtem Maße beruftstätige und Schul-Jugend
zuſammenzufaſſen und ſie in den Lagern zu
einer Kameradſchaft der Zucht und Ordnung,
der Härte und Selbſtändigkeit zuſammen
zuſchweißen. Lager und Fahrt ſind der Hitler
Jugend eine politiſche Aufgabe, nicht
aber dienen ſie der Befriedigung einer Aben
teuerſucht und dergleichen. Alle Jungen und
Mädel, gleichgültig, ob ſie der Schule ange
hören oder werktätig ſind, ſollen ihr Vaterland
kennen und lieben lernen. Denn wer Deutſch
land kennt und liebt, der wird ſich auch in Not
zeiten für das Reich einzuſetzen wiſſen. Darum
erhebt die Hitler-Jugend auch für alle an den
Lagern und Fahrten teilnehmenden Kameraden
und Kameradinnen durchweg einen Urlaubs
anſpruch von 18 Tagen im Jahr bei be
zahltem Urlaub.

Die Fahrt- und Lager Planung für die
Pimpfe und Hitler-Jungen zielt für das
kommende Jahr dahin, daß möglichſt viele
Mittellandjungen Landſchaft und Menſchen
der anderen Gaue des Reiches kennen lernen.
Hat ein Teil der Jungen in dieſem Jahre die
Bayeriſche Oſtmark, Mecklenburg, die Nordſee,
Sachſen, Franken und Pommern erleben
können, ſo werden die Sommerlager 1938 des
Gebietes Mittelland in folgenden Gebieten
aufgeſchlagen werden: Nordmark (Schleswig

Holſtein), Oſtland (Oſtpreußen), Weſtfalen,
Sachſen (vornehmlich Erzgebirge), Franken und
Kurmark. Nach der Nordmark werden ſieben
Sonderzüge gehen, fünf nach Oſtland, zwei
nach Weſtfalen, zwei nach Sachſen und je einer
nach Franken und der Kurmark. Mit dieſen
18 Sonderzügen werden Tauſende von Mittel
landjungen in das Reich fahren und wieder
andere Tauſende werden in Zeltlagern,
die innerhalb des Gaues errichtet werden, ihre
Heimat erleben.

Die Lager in Oſtpreußen wurden von
dem Sonderbeauftragten für Lager und Fahrt,
Bannführer Fiſcher, bereits vorbereitet.
Drei Lagerplätze werden im Oſten die Mittel
landjugend aufnehmen. Bann und Jungbann
Halle (36) gehen nach einem Lager am
DaddeiSee nordöſtlich Allenſtein, Bann
Naumburg ((203) ſchlägt ſeine Zelte bei
Tenkitten (Samland) auf und Bann Witten
berg (356) wird bei Rudczanny (Maſuren)
zelten. Die Lager Daddei-See und Tenkitten
werden mehrmals bezogen. Die Sonderzüge,
die die Jungen nach Oſtpreußen bringen,
unterbrechen ihre Fahrt in Marienburg
oder Hohenſtein. Jn der Burg des
deutſchen Ritterordens und am Tannenberg-
Nationaldenkmal werden ſich dann Mittelland
jungen zu Kundgebungen vereinen. Wie auch
in dieſem Jahre, wird die Hälfte der Urlaubs
zeit von den Jungen im Lager verbracht, zum
anderen gehen ſie in Fahrtengruppen auf
Großfahrt. Die Gruppen, die in Oſt
preußen auf Großfahrt gehen, werden u. a.
das Grenzlandgebiet, die Drei-Länder-Ecke
DanzigDeutſchland-Polen, die Schlachtfelder
des Weltkrieges, das Friſche und das Kuriſche
Haff, die Rominter Heide und die Oſt
preußiſche Seenplatte kennenlernen. Einzelne
Fahrtengruppen werden auch Danzig auf
ſuchen.

Die nächſten Lagervorbereitungen des
Gebietes Mittelland werden in Schles wig
Holſtein getroffen. Dort ſind Lagerplätze
am Eutiner See, auf der Jnſel Fehmarn, an
der Eckernförder und Geltinger Bucht, ferner
bei Flensburg und an der Nordſee in der
Nähe der Halligen geplant.

NACHRICHTEMN Aus en SFALKREIS

Warum erweitkerker Berufswektkampf?
Am Freitag hielt im Sitzungszimmer des

Landratsamtes der Ausſchuß des Saalkreiſes
für den Berufswettkampf aller ſchaffenden
Deutſchen eine Sitzung ab, in der eingehende
Erläuterungen zu dieſem Berufswettkampf
gegeben wurden.

Vor den dort verſammelten Männern und
Frauen der Partei, der Wirtſchaft und des
Staates ſprach als erſter Kreisobmann Pg.
Wisgal!la. Jeder ſchaffende Deutſche ſoll
ſich einmal die Frage vorlegen, ob er ein
Arbeiter im Sinne des nationalſozialiſtiſchen
Staates iſt. Deutſchland hat heute das Be
ſtreben, den ungelernten Arbeiter durch den
gelernten zu erſetzen; der Berufswettkampf
dient dazu. den unbekannten deutſchen
ſchaffenden Arbeiter zu finden. der die Vbr
ausſetzung für eine Weiterbildung bietet.
Jeder hat die Gelegenheit. ſich ſo zu entfalten,
daß er nachher herausgeſtellt werden kann. So
erhält Deutſchland in wenigen Jahren einen
Stamm von weltanſchaulich ſicheren Arbeitern
mit fachlichem Wiſſen, die mit gutem Beiſpiel
vorangehen können.

Unterbannführer Probſt, der Führer der
HitlerJugend im Saalkreis. gab einen kurzen
Rückblick auf die Berufswettkämpfe der letzten
Jahre, bei denen hauptſächlich die HJ. ver
treten war. Da ſchon damals die Betriebs
führer volles Verſtändnis für ihre Arbeit
hatten. beſteht auch bei dem diesfährigen Be
rufswettkampf die Hoffnung, daß er durch
gute Zuſammenarbeit aller beteiligten Stellen
im Saalkreis vorbildlich ſein wird.

Gaujugendwart Volk wies darauf hin,
daß diesmal der Berufswettkampf auch auf die
Erwachſenen ausgedehnt wird und daß
darum auch die Werbung zur Teilnahme, die
bis zum 20. Dezember durchgeführt wird. ganz
anders ſein muß. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß
nicht eine große Zahl von Erwachſenen aus
den Betrieben herausgenommen werden kann.
Der Redner richtete aber an die Betriebsführer
die Bitte den Erwachſenen, die ſich gemeldet
haben, auch Gelegenheit zu geben. zum Wett-
kampf antreten zu können, ohne Nachteile er
warten zu müſſen. Dann ging er auf den
Wettkampf ſelbſt ein, der acht Stunden um
faſſen wird und in Leiſtungsklaſſen geteilt iſt.
Hervorzuheben iſt die weltanſchauliche
Prüfung, die nur von beſonders dazu beauf-
tragten Männern der Partei vorgenommen
wird, und die ſportliche Prüfung, die bei
Männern bis 35 Jahren und bei Frauen bis
25 Jahren verbindlich iſt. Aber bei beiden
Prüfungen werden keine beſonders hohen An
forderungen geſtellt. Der ganze Berufswett
kampf dient der Leiſtungsſteigerung, jeder ſoll
ſich darüber klar werden, wie er mit ſeinen

Leiſtungen in der Geſamtheit ſeiner Berufs
kameraden liegt.

Zum Schluß ſprach Kreisgeſchäftsführer
Marquardt über die Wichtigkeit des Wett
kampfes. Der nationalſozialiſtiſche Staat er
kennt das Recht zur Arbeit jedem zu, es iſt
ſeine Aufgabe, Arbeit zu ſchaffen. Sie wird
ſich nur durch die Leiſtung unterſcheiden. Zum
Wohle des deutſchen Volkes muß jeder nach
Höchſtleiſtungen ſtreben.

Büſchdorf. (Dienſtappell der NS
D AP.) Jm Gaſthaus Probſt fand ein Dienſt
appell der Politiſchen Leiter, Walter und
Warte der Gliederungen und Verbände der
NSDAP. ſtatt, bei dem über organiſatoriſche
Fragen ſowie über alle die Ortsgruppe und
deren Gliederungen betreffende aktuelle Ange
legenheiten geſprochen wurde. Ortsgruppen-
leiter Wellhöfer berichtete über ſeine Er
lebniſſe auf der Reichsſchulungsburg Erwitte,
wo er drei Wochen weilte.

Dölau. (Mittagskonzert.) Am Tage
der nationalen Solidarität ſpielt die Saal-
kreiskapelle von 12 bis 13 Uhr an der Ton-
grube. Wer es irgend ermöglichen kann, ſollte
dieſer Gemeinſchaftsveranſtaltung beiwohnen.

Löbejün. (Luftſchutz Aufklärung
durch den Film.) Zur weiteren Aufklärung
insbeſondere der Luftſchutzhauswarte fand im
Schützenhaus der zweite Luftſchutzfilmabend
ſtatt. Bürgermeiſter Pg. Objartel begrüßte
als örtlicher Luftſchutzleiter die Erſchienenen
und gab der Hoffnung Ausdruck, daß die Filme
zur weiteren Vertiefung des Luftſchutz
gedankens beitragen mögen. Es wurden gezeigt
die modernen Luftwaffen als Kampf und
Bombenabwurfmittel. die Vereidigung von
20 000 RLB.Amtsträgern und die Weihe von
200 Fahnen im Berliner Sportpalaſt ſowie
die erſte Hilfe bei Gasverletzungen. Als an
genehmer Abſchluß lief der Kulturfilm von
Günther Plüſchows Fahrt ins Feuerland.

Im Dorfkeich erkrunken
Holdenſtedt (Kr. Sangerhauſen). Den Land

wirt Julius Liebau erreichte, als er am
Dienstag von der Jagd in Liedersdorf kam,
ein tragiſches Geſchick. Auf bisher noch unge
klärte Weiſe geriet er in den Feuerlöſchteich
und ertrank. Den Angehörigen wendet ſich
allgemeine Teilnahme zu, um ſo mehr, als er
erſt am Donnerstag geſucht wurde, weil ange
nommen war, daß er gleich nach Einzingen,
wo am andern Tag Jagd war, weiter
gegangen ſei.

Nr. J

Rekordleiſtung deutſcher Fly

in Braſilien
Deſſau. Die Junkers-FluMotorenwerke Attiengeſeſgeſtr e

lichen folgenden aus Sao Paulo ſahen

den Bericht: mmenEine Rekordleiſtung vollFlugzeuge der hraſilianiſchen ne
geſellſchaft „Vaſp“ die ſeit zwölf Monaten rs
der Strecke Rio Sao Paulo eingeſetzt rn
Dieſe Geſellſchaft beförderte vom Rove 3
1936 bis heute zwiſchen Rio de Janeiro d
Sao Paulo 12 723 Fluggäſte. Das entſpun
einer durchſchnittlichen Jahresausnutzung
über 91 v. H. der verfügbaren Sitzpläte hin
kommt, daß der Flugverkehr mit hunden
prozentiger Regelmäßigkeit und
Sicherheit durchgeführt wurde, obwo
gerade dieſe Strecke durch ein zu überwindendes
hohes Bergmaſſio beſonders ſchwierig iſt. Der
Zeitgewinn gegenüber der Eiſenbahn beträgt
auf der verhältnismäßig kurzen Entfernun
über zehn Stunden. Mit dieſem hervorragen
den Ergebnis ſteht die Geſellſchaft „Vaſpe

zeuge

Handschuh-
Leder Wilh. Kranig en

bezug auf wirtſchaftliche Ausnutzung ihrer
Flugzeuge weitaus an der Spitze aller Luft
verkehrsgeſellſchaften der Welt. Sie verwende
dreimotorige deutſche Junkers Flugzeuge

Lebhafter Schiffsverkehr auf der Elbe

Trotz ungünſtiger Waſſerſtände
Torgau. Der Waſſerſtand der Elbe ſchwankte

im November zwiſchen 1,70 und 1,96 Meter
Torgauer Pegel, er lag damit bedeutend un
günſtiger als im Vormonat. Die Tauch
tiefen waren zwiſchen 1,40 und 1,70 Meter
geſetzt, ſo daß die Schiffe nicht voll beladen
werden konnten und faſt den ganzen Monat
über für Frachten nach und von Sachſen Klein
waſſerzuſchläge erhoben wurden. Die Schiffahrt
war jedoch ſehr rege.

Die Bauarbeiten konnten ſämtlich programm
gemäß durchgeführt werden. An den Döbel
titzer Durchſtich wurde von Wittenberg ein
weiterer Großbagger geholt, um die Ueber
tiefen in dieſem Durchſtich auszufüllen. Die
Witterung ließ im allgemeinen eine weitere
Arbeitsleiſtungsſteigerung zu.

Erfurt. (Jwei Regimentstage)
Am A. und 5. Dezember findet hier, wie ſchon
berichtet, die 65jährige RegimentsGründungs
feier des ehemaligen Feldartillerie- Regiments
Nr. 19, verbunden mit der Traditions- Ueber
gabe an das Artillerie- Regiment Nr. 29 ſtatt.

Weiter teilt die Vereinigung ehemaliger
236er (ehem. XXVI. Reſervekorps, 51. Reſerve
Diviſion, Langemarckkämpfer, Grünes Korps)
in Erfurt mit, daß ſie vom Reichsverband
ehem. 236er in Köln mit der Durchführung des
ſechſten Regimentstages beauftragt worden iſt
Der Regimentstag findet am 14. und 15. Mai
in Erfurt ſtatt. Alle ehemaligen 236er werden
auf dieſe Wiederſehensfeier hingewieſen und
gebeten, ſich wegen Zuſendung der Einladungen
bei der Erfurter Ortsgruppe zu melden.

Die neuen z
rroff nRacdkio Geräte an

in großer Auswahl

Es gibt Schnee
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Freitagabend:
Der tiefe Luftdruck hat ſich immer mehr

nach Südoſten verlagert. Das franzöſiſche Tief
iſt Freitag abend faſt verſchwunden. Dagegen
hat ſich über Ungarn ein neues Tief entwigelt
das die Winde in unſerem Bezirk nach nörd
licher Richtung gedreht hat. Damit hörte der
Zuſtrom milder Luft auf. Die Temperaturen
bleiben gegenüber dem Vortag zurück. t
konnten im Flachlande nur 7 Grad erren
werden. Oefters fiel leichter Regen t
weitere Verſtärkung des ſüdöſtlichen Tiefs läht
die nördlichen Winde in Mitteleuropa 2
leben. Sie führen die arktiſche Luft a

DamaſtdeckenWachstuche billige Reſte Gumimlpieder

kürzeſtem Wege nach Mitteldeutſchland Die
eNiederſchläge dürften daher bald in Schn

übergehen. Die Temperatur wird beträcht
lich ſinken.

Ausſichten bis Sonnkag abend:
Meiſt trübe, Niederſchläge allmählich in

Schnee übergehend, weiter kräftige Abkühlung,

auffriſchende Winde aus Nord.

Waſſerſtands Meldungen
vom 3. Dezember 1937

S
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2. Beiblatt, Nr. 334
e

(ibt es Berufsträume?

ausfrau träumt von verbranntem Kuchen
Feuerwehr leute, Stenotypistinnen, Flieger und Seeleute erzählen

cibt es „Berufsträume“, Träume,
irgendwie mit der Tätigkeit zuſammen

ingen, die man in ſeinem Alltagsleben aus
n Das Jnſtitut für Pſychiſche Forſchung in
don hat ſich eingehend mit dieſer Frage
ſeſchaftigt und iſt dabei zu intereſſanten Er

niſſen gekommen. Dr. J. D. S. Allan hat
ahtelangen Anterſuchungen Material ge
net und iſt zu der Ueberzeugung ge
men daß der ſogenannte „Berufstraum“
in Leben der meiſten Menſchen eine große
ſolle ſpielt. Beſonders häufig kommt er bei
Keuten vor, die einen verantwortungsvollen
ind nervenanſpannenden Beruf ausüben. Bei
ihnen tritt im Traum der Fall ein, der in der
Kirklichkeit nicht eintreten darf: daß ſie bei
ter Arbeit verſagen oder daß die Ma-
ſhine beziehungsweiſe das Gerät, mit dem ſie
ungehen, nicht richtig funktioniert.

Von mehr als fünfzig befragten britiſchen
glugzeugpiloten bekannte die große Mehrzahl,
daß ſie von Zeit zu Zeit von dem berüchtigten

liegertraum“ befallen werde, der faſt
ſets die gleichen Bilder zeigt. Dreißig Piloten
tlärten übereinſtimmend, ſchon einmal oder
mehrmals den folgenden Traum gehabt zu
hahen: man ſitzt alleine am Steuer einer
einen Maſchine und bemerkt plötzlich, daß
nan eine endloſe Straße der Großſtadt entlang
ſliegt, und zwar unterhalb der elektriſchen
Straßenbahnleitungen. Es gibt aus dieſer
furchtbaren Lage keinen Ausweg, denn der
Raum zu beiden Seiten der Straßenbahndrähte

ſt zu knapp, um herauszufliegen. Man kann
ſich knapp noch über den Fahrzeugen auf der
Straße halten. Die Straße hört nicht auf, und
aus den erſten Stockwerken der Häuſer ſchauen
erſchrokene Menſchen. Dabei beſteht die Ge
fahr, daß jeden Augenblick eine Straßenbahn
kommt, was zum ſicheren Abſturz führen muß.

Seil reißt Sattel rutscht
Ein weiterer ſehr verbreiteter Fliegertraum

iſt es, daß man auf dem Flugfeld ſtartet, um
ſih über die naheſtehenden Häuſer in die Luft
u erheben. Aber je näher man den Häuſern
kommt, um ſo höher werden ſie, ſie wachſen
enpor, ſchneller noch, als die Maſchine zu
eigen vermag. Zum Umkehren iſt es zu ſpät,
n Zuſammenſtoß wird unvermeidlich. Dieſer
Ttaum erinnert an einen nächtlichen Alpdruck,
von dem ſehr häufig Lokomotivführer
heimgeſucht werden. Sie ſehen auf raſender
Fahrt ein auf Halt ſtehendes Signal. Sofort
etätigen ſie die Bremſen, aber die Maſchine
tatt mit unverminderter Kraft weiter. Die
Vremſe verſagt ganz einfach, trotz aller ver
zweifelter Bemühungen iſt der Zug nicht zum
Stehen zu bringen und fährt geradewegs in
das auf den Gleiſen ſtehende Hindernis hinein.
Kaum einer der Männer, die Tag für Tag
mit angeſpannter Aufmerkſamkeit am Führer-
ſtand einer Schnellzugslokomotive ſtehen, hat
einen derartigen „Berüfstraum“ in dieſer oder
ähnlicher Form noch nicht gehabt.

Ein bekannter engliſcher Alpiniſt, der
h wiederholt an gefahrvollen Expeditionen

beteiligte, verſicherte, daß er mindeſtens ein

mal im Monat denſelben Traum habe: er ſieht
ſich an einem Seil hängen, das von einer
ſcharfen Felskante durchgewetzt wird. Nirgend-
wo findet er einen Halt, denn er ſchwebt an
einer völlig glatten Wand. So muß er untätig
warten, bis er in die Tiefe ſtürzt. Andere
Bergſteiger beſtätigen, daß ſie von ähnlichen
Träumen heimgeſucht wurden. Sehr häufig
träumten ſie auch, daß ſie, nur wenige Meter
vom Gipfel eines Bergrieſen entfernt, nicht
mehr weiter kamen. Sie rutſchten wieder
zurück, das letzte Stückchen Weg war einfach
unbezwingbar. Hier gleichen ſie ein wenig den
Autofahrern, die träumen, daß in der letzten
Kurve der Rennſtrecke, unmittelbar vor dem
Ziel, die Steuerung des Wagens verſagt, oder
den Jockeys, die im Traum entweder am
letzten Hindernis, vor dem ſicheren Sieg
ſtehend, zu Fall kommen oder denen wenige
Meter vor dem Zielpfoſten der Sattel rutſcht,
ſo daß ſie ihr Pferd im Endkampf nicht mehr
unterſtützen können.

Nächtliche Examensangst
Es iſt ein „beliebter“ Traum von See

leuten, daß ſie ſich in einem ſinkenden
Schiff befinden oder die Kabinentüre nicht
öffnen können und darum keine Möglichkeit
finden, ſich zu retten. Ein anderer Seemanns-
traum iſt es, daß ſich ein Schiffbrüchiger ineinem kleinen Boot auf hoher See Leſtnder

Rings um ihn fahren große Dampfer ihres

Il

Unser neuer Roman

Fru Slelin“
Der von unseren Lesern mit Beifall und immer
erneuter Spannung aufgenommene Roman
Bhtekolonne O nähert Sich seinem Ende
Wir beginnen am Dienstag mit dem Abdruck
des Romans Frau Sylvelin“ von Fraänz-
hans von Schönthan. Dieser, hohen Anforde-
rungen enisprechende Roman wird gegen-
wärtig von der Ufa verfilmit und
erlebt demnächst seine Uraufführung. Heinrich
George, Alfred Abel, Paul Richter, Carla
Rust und Maria von Tasnady wirken u. a.
darin mit. Nebenstehendes Bild zeigt Heinrich
George als Manfred Block, eine der Haupt-
ſiguren des Romans, zusammen mit Maria
von Tasnady als Sylvelin, Blocks zweiter Frau.

Aufnahme: Ufa

Weges, aber niemand bemerkt den mit den
Wellen Ringenden, niemand hört ſeine Hilfe
rufe, der Bedauernswerte kann trotz aller Be
mühungen nicht ſchreien, es iſt, als ſei ihm die
Kehle zugeſchnürt. Einen ganz eigenartigen
Traum haben nach Dr. Allans Unterſuchungen
Feuerwehrleute. Während der Löſch
ärbeiten taucht am oberſten Fenſter eines
brennenden Hauſes plötzlich ein Menſchenkopf
auf. Sofort ſetzt man eine Leiter an, um den
Bedrohten zu retten. Aber wenn man, ſich
durch Rauchſchwaden kämpfend, oben angelangt
iſt, iſt die Perſon verſchwunden, um erſt dann
wieder hilferufend aufzutauchen, wenn man
die endloſe Leiter wieder heruntergeklettert iſt.

Faſt jeder Menſch hat in irgendeiner Form
„Berufsträume“, auch ſolche Leute, die einen

recht alltäglichen und ungefährlichen Beruf
ausüben. Stenotypiſtinnen träumen
zum Beiſpiel gerne, daß ſie mitten im Diktat
nicht mehr weiter können, es iſt, als ſträube
ſich der Beiſtift, ſeine Arbeit zu verrichten.
Ein anderer derartiger „Angſttraum“ iſt, daß
die Schreibmaſchine nicht anſchlägt, das Papier
bleibt weiß und unbeſchrieben, r
unaufhörlich tippt. Eine bekannte rſcheinung
ſind die „Examensträume“, von denen
faſt jeder heimgeſucht wird, der ſich irgend
einer Prüfung zu unterziehen hat. Der Führer
ſcheinkandidat findet plötzlich den Bremshebel
des Wagens nicht mehr, die Schauſpielſchülerin
bleibt mitten im Monolog der „Jüngfrau von
Orleans“ ſtecken, der Kandidat der Medizin
bringt die Antwort auf eine Frage nicht her
vor, obwohl er ſie ganz genau kennt und
hundertmal memoriert hat.

Auch Hausfrauen haben „Berufs-
träume“. Sie waſchen Vorhänge, die ſtatt
weiß zu werden, immer noch mehr Flecken
bekommen. Sie backen einen Kuchen, der, allen
Geſetzen des Backens zum Trotz ſchon wenige
Minuten, nachdem er im Backrohr iſt, z
zu werden beginnt und anbrennt. So ſetzt ſi
mitunter auch noch im Traume das Berufs
leben fort und man erlebt ſchlafend Schreckens
momente, vor denen einem die Wirklichkeit
glücklicherweiſe in den meiſten Fällen ben zt.

zD.

lrumnairomean n Teralg Verner

27. Fortſetzung
Der Vize ſchüttelte ratlos den Kopf.

„Es muß etwas geſchehen, Chedley,“ meinte
g Das Gold muß wieder herbei, und zwar
fort Sonſt gibt es einen Rieſenſtandal!“

hege Vorausſage ſollte ſich ſchnell bewahr-
z Jede Zeitung brachte den Vorfall

ite gewaltigen Ueberſchriften auf der erſten
v Unausgeſetzt kamen Anrufe von White
n dem Sitz der Regierung. Zwiſchen dem
tminiſterium und Scotland Yard jagten
m mit geheimen Depeſchen hin und her.

Pult rer Verzweiflung veranſtaltete der
e zeipräſident ein Diner mit anſchließender
rechung der Lage, um den Grimm der
je arten der Regierung zu beſchwichtigen,

isäigentlig r Pſen wollten, wozu die Polizei

An tten in all dieſer Aufregung erreichte
ſinge In Anruf von Ernie Williams. Der
ihn Inſpektor war eben bei Chedley, als
vingees wurde, wer mit ihm zu ſprechen
h e. Als es der Chefinſpektor hörte, hellte

ein Geſicht auf.

ne kagen Sie ihn ſofort, was er will!“
er wie eifrig. „Es wäre ein Segen, wenn

lich eine wichtige Jnformation hätte.
Arnold eilte an den Apparat.

Shn dort Mr. Lake?“ tönte die heiſere
es kleinen Mannes an ſein Ohr.

h Sie gut zu, Mr. Lakeſ Jch habe
ſönle ten für Sie. Gute, ſichere Nachrichten!

n Sie mich in einer Viertelſtunde
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treffen Jch werde vor dem Britiſchen Muſeum
warten!“

Arnold blickte auf die Taſchenuhr. Es war
eben halb zehn vorbei.

„Jch komme, Ernie,“ antwortete er. „Und
hoffe, daß Du jetzt endlich was herausgebracht
haſt.“

„Und ob!“ kam die leiſe Antwort. „Jch
kenne jetzt das Hauptquartier der Bandel“

„Soll das heißen begann Arnold,
aber der Spitzel unterbrach ihn.

„Jch kann jetzt nicht darüber ſprechen! in
fünfzehn Minuten vor dem Britiſchen
Muſeum.“

Arnold berichtete Chedley ſofort den Jn
halt des Geſpräches. Der Chef rieb mit den
Fingern über ſeinen Naſenrücken.

„Hoffentlich war es nicht bloßes Gerede!“
meinte er. „Wenn er wirklich die Zentrale
herausgefunden hat, dann wäre das der An
fang vom Ende.“

Arnold erreichte das eiſerne Hauptportal
des Muſeums eine Minute vor der verab-
redeten Zeit. Geſpannt ſah er die verlaſſene
Straße auf und nieder, aber Williams war
nicht zu entdecken. Arnold ſchickte die Taxe
weg, die ihn hergebracht hatte, brannte ſich
eine Zigarette an und begann ungeduldig auf
und ab zu gehen. Es war bereits fünf
Minuten vor zehn. als er die vorgebeugte
Geſtalt des Spitzels erblickte.

Die „Spürnaſe“ war nervös; eine un
gewöhnliche Erregung ſchien ihn zu beherrſchen.

„Hier in der Nähe liegt ein kleines Kaffee
haus“, ſagte er. „Kommen Sie mit dorthin
Mr. Lake! Hier kann ich nicht ſprechen und
ich darf nicht geſehen werden.“

Er ging ſo raſch davon, daß Arnold Mühe
hatte, mit ihm Schritt zu halten. Als ſie ſich
in dem Lokal an einem Marmortiſch nieder
gelaſſen hatten, beſtellte Arnold zwei Taſſen
Kaffee, und Ernie rückte dicht an ihn heran.

„Mir war ſo. als würde ich verfolgt,“ er
klärte er, „deshalb habe ich mich verſpätet. Jch
glaube aber ich habe den Burſchen ab-
geſchüttelt.“ Er ſah angeſtrengt in das
Dunkel der Straße hinaus, dann ſchlürfte er
geräuſchvoll ſeinen Kaffee.

„Was haſt Du nun für eine Jnformatjon?“
fragte Arnold. „Du willſt tatſächlich das
Hauptquartier der Bande entdeckt haben

Der Spitzel nickte.
„Jawohl,“ war ſeine Antwort. Wenn Sie

heute nacht eine Razzia machen, können Sie
die meiſten abfaſſen.“

„Wo?“ fragte Arnold geſpannt.
„Jn der Zentrale der Fleet Taxi Company“,

antwortete Ernie. Arnold ſtieß einen Laut des
Erſtaunens aus.

Die Behauptung war nicht unwahrſchein
lich! Jn einer Taxe waren die Verbrecher
entkommen, die den Einbruch bei Cranleighs
verübt hatten. Jn einer Fleet-Taxe war
Penelope entführt worden. Der Beſitzer von
Cranleighs hatte in einer Taxe von den Edel-
ſteinen geſprochen!

„Generaldirektor iſt ein gewiſſer Ely
Sholter,“ fuhr Ernie Williams flüſternd fort.
„Er iſt das Haupt der geſamten Organiſation.
Jch glaube, meine Jnformation iſt etwas wert,
Mr. Lake! Jch habe mich in große Gefahr be
geben, um es herauszukriegen. Wenn man
Verdacht faßt, bin ich erledigt.“

Wieder warf er einen nervöſen Blick über
die Schulter.

„Wenn Deine Jnformation ſtimmt, erhältſt
Du eine ordentliche Belohnung,“ erwiderte
Arnold. Wie haſt Du das alles heraus-
gebracht

Ernie trank ſeinen Kaffee aus, ehe er zu
erzählen begann. Er hatte hier gehorcht und
dort gehorcht, hatte Spelunken und Kaſchemmen
aufgeſucht und auf dieſe Weiſe nach und nach
ſein Wiſſen zuſammengetragen.

„Jn der Garage muß ſich eine Art Geheim
treſor befinden, wo das Diebesgüt aufbewahrt
wird. Es liegt nie länger als vierundzwanzig
Stunden dort, dann geht es an einen Hehler
namens Weinberg. Offiziell iſt er Trödler, er
hat einen kleinen Laden in der Gegend von
Aldgate.“

„Der Name iſt mir bekannt,“ meinte
Arnold. „Der Mann iſt mir ſchon eine ganze
Weile verdächtig.“

Merkmale des Wohlbefindens
Blühendes Ausſehen, Spannkraft, Appetit! Die
winterliche Lebens- und Ernährungsweiſe iſt
vielen Kindern und Erwachſenen nicht bekömm
lich. Blutarmut, Schwäche und Erſchöpfung
laſſen keine rechte Lebensfreude aufkommen.
Nehmen Sie deshalb rechtzeitig Bioferrin, das
blutbildende Kräftigungsmittel, welches ſämt
liche Nährſtoffe des Blutes enthält. Bioferrin
iſt in allen Apotheken und Drogerien erhältlich.
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Er ſchlüg eine neue Taſſe Kaffee vor, aber
Mr. Williams ſchüttelte den Kopf.

„Jch kann nicht länger vleiben,“ flüſterte
er. „Jch habe Angſt. Fenn man mich ſieht,
daß ich mich mit Jhnen unterhalte, iſt es aus
mit mir. Begleiten Sie mich nicht, ſondern
gehen Sie erſt eine Weile ſpäter.“

Haſtig verabſchiedete er ſich und ſchlürfte
davon, ſo ſchnell ihn ſeine Beine trugen.



Großmutter ſitzt ſonſt teilnahmslos am
Fenſter und ſtarrt leer hinaus. Das heißt, wir
meinen leer. Sie ſelbſt nun, früher hatte
ſie vor dieſem Fenſter einen Spiegel, in alten
Zeiten hieß man das Spion, durch den man
alle Leute auf der Straße ſchon von fern er
ſpähen konnte. Der Spiegel erblindete.
Später zerſchmiſſen ihn Straßenbuben. Durch
den leeren Rahmen blickte unverwandt die
Ahne ihres Lebens Straße auf und ab. Was
im Zimmer um ſie vor geht, davon ſchlagen
nur verworrene Laute an ihr Ohr, das hinein
horcht in Vergangenheiten,

Auf einmal hebt ſie ihren weißen Scheitel,
ihre guten Kinderaugen haften mir am
Munde: „Nimm mich mit, Fritz.“

Wir ſind beſtürzt; „Du haſt verſtanden
daß dich deine Reiſe in die große Stadt

führt, wo auch ich einmal ja, vor fünfzig
Jahren mag es wohl geweſen ſein oh,
Kinder, war das ſchön gelt, ich darf mit?“

Sie iſt achtzig. Sie kann heute oder morgen
abgerufen werden. Aber kann das nicht ein
jeder? Jch verſuche es mit einem anderen
Einwand: „Mein Zug geht aber in zwei
Stunden ſchon.“

„Jch bin in einer fertig, lieber Enkel.“
Ungläubigkeit im Kreiſe.
„Bitte, Kinder, damals konnte ich in einer

halben Stunde fertig ſein.“
„Damals? Wann denn?“
„Auf der Hochzeitsreiſe.“

„Kind“, ſagte ſie im Abteil, als der Schnell
zug immer näher an die große Stadt heran
klirrte, „Kind, weißt du, wo wir übernachten
werden?“

Jch zeigte ihr im Fahrplan eine Jnſeraten
ſeite: „Wir haben die Wahl.“

„Du vielleicht, nicht ich. Jch wohne in der
Goldenen Gans.“

„Gibt's die denn?“ ſagte ich ungläubig.
„Aber Kind, wenn ich doch auf meiner

Hochzeitsreiſe Sie unterbrach ſich, wurde
rot und ſchaute aus dem Fenſter.

„Und wie gut man aufgehoben war“, er
gänzte ſie nach einer Weile ſchüchtern.

Jch nickte
„Und ſo gar nicht teuer denke dir, nur

75 Pfennige das Bett.“
„Hm, und die Betten ſelber
„Sehr gut, Kind, und 20 Pfennig für

zeichlich zugemeſſenes Frühſtück. Jſt das teuer?“
„Märchenhaft.“
„Bitte, das ſind keine Märchen, das iſt

Wahrheit nun, du

zeugen.“ eAm Bahnhof ſtanden Reihen
Hotelbemützter: Grandhotel, Hotel
SavoyHotel

Jch wandte mich an einen Auskunftsmann
„Bitte. Gaſthof zur Goldenen Gans?“

„Gibt's nicht“, ſagte er verächtlich
„Siehſt du wandte ich mich um.
Aber ſie ſtand nicht mehr da. An einem

Wagen ſtand ſie, die Lorgnette hochgeſchoben.
Frohlockend kam ſie auf mich zugetrippvelt,
faßte mich am Aermel, zog mich, wies auf die
goldene Wagenaufſchrift: „Siehſt du. ſtehſt du!

„Jch ſehe, da ſteht nur SavoyHotel.
„Drunter, drunter!
Wahrhaftig, darunter ſtand in Kleinſchrift,

kaum zu ſehen, ſchamhaft eingeklammert:
„Goldene Gans“.

Wir ſaßen allein in dem großen, tutenden
Wagen, welcher durch die Straßen fauchte.

wirſt di heiber (ber

zende
ſplanade,

Großmutter auf Hochzeitsreiſe
Von Fritz Müller Partenkirchen

Sie hatte ſelig meine Hand ergriffen: „Alles
noch wie damals

„Na, Auto ſeid ihr kaum gefahren.“
Sie hörte nicht. Sie glänzte: „Paß auf,

jetzt um die nächſte Ecke hab' ich's nicht
geſagt, da iſt ſie.“

„Sie
„Die Goldne Gans weißt du, Kind, ich

könnte ſie im Dunklen finden kaum ver
ändert übrigens.“

„Wie, ſchon damals dieſer rieſiglange
Gaſthof?“

„Ach, Kind, es kommt nicht auf die
Länge an.“

„Und ſechs Stockwerk?“
Faſt böſe ſchaute ſie: „Zählt ihr jetzt Stock

werke auf der Hochzeitsreiſe?“
„Und dieſe Flügeltüren 7“
„Alle Türen hatten Flügel.“
Jm Vorraum ſtand der Grußdirektor.

verbeugte ſich feierlich.
Sie ſah ihn forſchend an: „Sie ſind der

Sohn, nicht wahr?“
Der Würdevolle ward verlegen.
Sie deutete es falſch und ſchlug, ſo alt ſie

war, kokett nach ihm mit ihrem Stilglas:

Er

„Verſtellen Sie ſich nicht, ich weiß es beſſer

ganz der Vater
Bichelsberger

„Bitte ſehr, ich heiße Bottner.“
Sie hörte wieder nicht. Sie ſtrahlte: „Und

erſt ſeine Frau, das war eine Wirtin, Kinder!“

Der Pförtner ſchob uns Formulare hin.
Sie ſah mich fragend an.

„Unſere Namen eintragen
„Papperlapapp wird uns wohl noch

kennen.“

„Mich kaum, auch meine Eltern nicht, und
ob dich

„Müller“, ſtellte ſie ſich dem Betreßten vor,
„Julie Müller ich ſteige immer hier ab,
immer

„Gewiß, gewiß“, verneigte ſich die Mütze.
„Siehſt du ſagen Sie, der alte Kappler

lebt wohl nicht mehr?“
„Kappler, Kappler? Einer von den Vor

beſitzern, gnädige Frau?“
„J wo, der Hausknecht das war einer

Hochzeitspaare hätte der auf ſeinen Schultern
ſpielend von der Bahn hertragen können,“

Man hatte ſich um uns geſammelt, Man
hörte lächelnd von vergangenen Gaſthofzeiten,
Man nickte meiner alten Dame zu: „Ja,
damals

Dann fuhren wir im Lift hinauf.
„Den hat es zu deinen Zeiten nicht ge

geben mühſam habt ihr Treppen ſteigen
müſſen, gelt?“

„Mühſam? Daß ich lache!
auch geflogen, immer je drei

ichelsberger Anton

Man iſt damals
Stufen.“

„Sagen Sie mal, was ist mit Ihnen eigentlich los? Tagelang laufen Sie hier mit dem
fürchterlichen Sauerkohl herum. Haben Sie was ausgefressen? Oder wollen Sie mit dieser
Moaske Gehalfserhöhung erpressen?“ „Neel Nur'n echten Bart will ich mir bis Weihnachten
wächsen lassen. Für meine Jjungens geh' ich als Weihnechtsmann, müssen Se wissen

(Aus der neueſten Folge des im EherVerlag erſcheinenden „NS.Funk“)

e

Arnold zündete ſich eine Zigarette an,
wartete fünf Minuten, bezahlte dann und fuhr
nach dem Yard zurück.

Chefinſpektor Chedley hörte ſeinen Bericht
r an, ſeine mächtige Stirn legte ſich
n Falten.

„Stimmt nun die Sache, oder nicht?“
meinte er. „Sollen wir das Riſiko auf uns
nehmen?“

„Williams Jnformationen waren bis jetzt
immer zutreffend, Sir,“ ſagte Arnold.

„Wenn ſeine Angaben in dieſem Falle aber
nicht ſtimmen.“ erwiderte Chedley, „und wenn
wir eine anſtändige Firma beläſtigen, gibt es
großen Krach. Warten Sie, ich will mit dem
Vize Rückſprache nehmen.“

Er verließ das Zimmer und blieb zwanzig
Minuten weg. Als er wieder eintrat, zeigte
ſein Geſicht Entſchloſſenheit.

„Die Hausſuchung findet ſtatt,“ ſagte er.
„Aber wenn wir kein Beweismaterial finden,
mag uns der Himmel gnädig ſein! Sie nehmen
am beſten an der Aktion teil.“

Eine halbe Stunde ſpäter verließen zwölf
vollbemannte Polizeiwagen Scotland Yard,
Jn langer Reihe kamen ſie den Waterloo Road
hinuntergefahren. Zehn Minuten ſpäter waren
alle Mann in der Garage der Fleet Taxi Com
pany verhaftet. Mr. Sholter, bleiches Ent
ſetzen im Geſicht, wurde von Thedley ſelbſt
verhört.

Sie übertreten Jhre Befugniſſe!“ lamen
tierte Ely mit bebenden Lippen. Das iſt
Hausfriedensbruch, Herx Jnſpektor! Jch werde
mich ſofort beſchweren.“

Tun Sie, was Jhnen beliebt, Sir,“ meinte
Chedley kalt. „Aber geben Sie mir erſt Jhre
Safeſchlüſſel und zeigen Sie mir den Weg zu
Jhrem Geheimtreſor.“

Mr. Sholters gelbliches Geſicht nahm eine
ſchmutziggraue Färbung an.

„iSe haben kein Recht begann
er, aber Chedley hatte keine Zeit zu verlieren
und unterbrach ihn hart.

„Jch habe eine Erlaubnis vom Jnnenmini
ſterium, das Gebäude zu durchſuchen,“ ſagte er.
.Geben Sie die Schlüſſel heraus

Fortſetzung folgt

Der ſchäbige Gaſt
Von Gert Lonch

Als Arnold in das Speiſehaus eintrat, ſchlug
es gerade ein Uhr. Er legte ab und nahm
grüßend an einem Tiſchchen Platz, wo nur ein
einzelner Gaſt, der ſchon gegeſſen hatte, und
eine Virginia rauchte, vor der Zeitung ſaß.

Arnold mußte eine Zeitlang warten, bis er
bedient wurde. Er bekam blauen Schellfiſch
mit Butter und Peterſilien- Kartoffeln.
Während des Eſſens warf er einen Blick auf
die Rückſeite des Blattes. das der Gaſt gegen
über in der Hand hielt. Auf einmal ließ dieſer
die Zeitung ſinken, paffte eine Wolke über den
Tiſch und ſagte barſch: „Schnorren gibt's nicht!
Draußen ſteht der Zeitungshändler! Kaufen
Sie ſich gefälligſt ſelber ein Blatt, wenn Sie
leſen wollen!“

Du altes Ekel! dachte Arnold. Laut aber
ſagte er: „Regen Sie ſich nicht auf, Herr Nach
bar, das ſchadet nur der Verdauung. Es nimmt
Jhnen niemand was!“

Der Gaſt warf plötzlich die Zeitung hin,
verzog das Geſicht, riß ein buntes Taſchentuch
heraus und nieſte kräftig hinein.

Arnold hatte ſchon das Wort „Geſundheit“
auf der Zunge. Aber er unterdrückte es. Jm
gleichen Augenblick ſah er aus dem bunten
Taſchentuch etwas zu Boden flattern. Er
blickte genauer hin und ſtellte feſt. daß es ein
grüne Zehnmarkſchein war. Die Banknote
ag unter dem Tiſch, nicht weit von den Füßen

des Gaſtes Unter gewöhnlichen Umſtänden,
dachte Arnold, würde ich den Mann darauf
aufmerkſam machen. Aber in dieſem Falle:
nein. Der Nachbar verdient es nicht anders.

„Ü„[|[|[!r!r
Man mußte gewärtig ſein, nochmals angeraunzt
zu werden. Sollte der andere fortgehen, ohne
den Verluſt zu entdecken, ſo würde er, Arnold,
die Banknote aufheben und der Kellnerin
übergeben. Die mochte dann tun, was ſie für
gut hielt.

Da Arnold glaubte, nicht recht zu ſehen
ſetzte ſich der rechte Fuß des Gaſtes ſeit

wärts, in Richtung der Banknote. in Be
wegung. Langſam und lautlos ſchob ſich der
Abſatz vor, dann folgte die Sohle nach. Und
wiederum Abſatz und Sohle, und noch einige
Male, bis die Sohle den Geldſchein völlig be
deckte. Dann fuhr die Sohle mitſamt dem
Geldſchein ebenſo langſam und lautlos wieder
zurück. Der Zehnmarkſchein war den Blicken
entzogen, und der Gaſt ſaß da, als wäre gar
nichts geſchehen, paffte Wolken aus der Virginia
und las unentwegt in der Zeitung.

Arnold kannte ſich nunmehr aus. Er fühlte
ſein Zwerchfell in Aufruhr geraten und mußte
ſich gewaltig zuſammennehmen, um nicht laut
aufzulachen. Es war wirklich zum Brüllen.
Einer verliert einen Zehnmarkſchein, und als
er ihn wiederfindet, meint er, ein anderer habe
ihn verloren. Und der Verlierer wendet nun
ſeine ganze Geriſſenheit an, um ſein eigenes
Geld zu ſtehlen! Was es nicht alles gibt,
dachte Arnold. Er nahm ſich vor, dem alten
Gauner eine Lehre zu erteilen. an die er
denken ſollte! Noch war der Geldſchein unter
der Schuhſohle. Entweder, folgerte Arnold.
wird der ſchäbige Gaſt nun warten, bis ich
fortgehe, dann kann er lange warten, oder er
wird die Zeitung oder etwas anderes fallen
laſſen und beim Aufheben die Banknote mit
ergreifen. Um dies zu erſchweren, rückte
Arnold mit dem Stuhle ein wenig zur Seite,
ſo daß er den Fußboden unter dem Tiſche beſſer
im Blickfeld hatte. Arnold fühlte, daß der
andere ihn beobachtete und für den Verlierer
des Geldſcheines hielt. Und er beſchloß den
Verlierer zu ſpielen, um den anderen heiß zu
mächen. Er zog alſo die Börſe hervor, öffnete
ſie, ſchüttelte den Kopf und ſteckte ſie wieder
ein. Dann nahm er die Brieftaſche heraus,

Das Zinmermädchen wies ne
Zimmer: „Bitte, die Herrſchaften, ödl un ilt

„Nummern?“ mißbilligte ſie iſt o
nötig ſind Sie verwandt mit Viel das
Fräulein was ſollen dieſe Hähne hat
wie? kaltes und warmes Waſſer hab S
beſtellt werd' ich nicht bezahlen. rin
viel zu luxuriös, das iſt vom Uebel, Kinhl

Andern Morgens hörte ich, ſie ſei
über eine Stunde aufgeſtanden ſei ſchon
treppab gewandert in dem ganzen Haueruß

„Hör' mal“, ſagte ich beim Frühſtügdu irgendwas geſucht hſtüc, „haſt
Ein wunderſchönes Spätrot überzog lan,

ihr helles Geſicht: „Geſucht? Ja, abergefunden, weißt du, wo wir damals wWehgtet

Max und ich nten,Sie war richtig ſchon vorausgegan
den Bahnhof, als ich nachmittags die R
zahlte.

Lächelnd wehrte der Portier meigeld ab: „Hat die Dame ſchon erlebigt int

Wieder unterwegs mit ihr im Zuge ſah
ich ſie in ihrer Ecke gegenwartsverlaſſen
glücklich lächeln. Sie erlebte ihre Hochzelts
reiſe wieder.

„Es war ſchön“ ſagte ſie ſo laut,Mitreiſenden die Köpfe hoben daß die
Jch ſchämte mich, daß ich mich ſchämte;

„Ja“, bog ich's um, „es iſt ausgezeichnet deSavoyHotel.“ Hnet, das
„Kenn' ich nicht, du meinſt die GoGans?“ Goldne„Hm, ſag mal, warum haſt du denn das

Trinkgeld für uns zwei vorausbezahlt?“
„Trinkgeld?“ drohte ſchalkhaft einer ihrer

Zeigefinger, ſieh mal einer den Verkleineter;
die ganze Rechnung habe ich bezahlt, mein
Lieber, ich hatte den Betrag noch gut im Kopf
von damals. als es Max bezahlte gelt, du
wunderſt dich ja, wir Alten wollen anch
einmal ſplendid ſein, lieber Enkel

gſam

gen an
echnung

J

mm

Auf Fahrt
Von Herbert Böhme

Wir ſind aus verſchiedenen Welten,
du, Kamerad, und ich,
doch wenn wir das erſte Mal zelten,
ſchlag ich den Pflock für dich.

Und du ſpannſt meine Plane,
der Himmel ſieht darein,
dann holen wir die Fahne
gemeinſam ein,

Was wir vordem geweſen,
die Sprache wird uns ſchwer,
denn aus den Sternen leſen
wir mehr, viel mehr,

darin Geſetze leben,
die Gott dem Daſein ſchuf,
dahin auch wir uns geben
mit kaum exahntem Ruf,

uns ſelber zu verdingen
ſchon früh im Morgenrot,
daß unſere Taten ſingen
noch nach dem Tod.

Wir leben verſchiedene Welten,
du, Kamerad, und ich,
daß wir als Brüder gelten
iſt unabänderlich.

m

ſchaute in jedes Fach, ſchüttelte nochmals den
Kopf und ſchob ſie wieder in das Jackett, Dann
begann er auffällig in den Taſchen zu wühlen.
Zuerſt in den Hoſentaſchen, dann in den Weſten
kaſchen, dann in den Rocktaſchen. Dann ſpähte
er wie einer, der etwas ſucht, auf dem Fuß
boden umher, und ſchließlich richtete er den
Blick offen auf ſein Gegenüber. Der ſchäbige
Gaſt aber rührte ſich nicht. Er tat, als ob er
noch immer leſe, doch Ruhe, Lektüre und Gleich
gültigkeit waren kläglich geſpielt. Das ſchlechte
Gewiſſen ſtand auf ſeinem Geſicht geſchrieben
Er hatte das Kinn vorgedrückt und die Lippen
zuſammengepreßt, und von Zeit zu Zeit biß er
nervös am Halm der kalten Virginia. Ueber
der Naſenwürzel ſtanden zwei ſteile Falten,
die vorher nicht dageweſen waren. Und
Arnolds Mündwinkel zuckten als er es be
merkte auf der Stirn des Mannes ſaß feier
Sprüh! Der Angſtſchweiß war bereits aust
gebrochen.

Da ſchlug es zwei Uhr, und die Kellnerin
trat an den Tiſch: „Darf ich die Herren un
Bezahlung bitten Jch werde ſetzt e

Der ſchäbige Gaſt legte ſogleich das Blat
weg, zog den Geldbeutel und öffnete ihn r
gab es ihm ſichtlich einen Ruc. Er warf
leeren Geldbeutel auf die Tiſchplatte, riß d
Schneugtuch heraus und fingerte eifrig
jener Taſche herum. Dann fuhr er mit ver
regten Händen durch die übrigen Taſchen, a
das, was er ſuchte, war nicht zu finden hie

Herrgott Sakrament nochmal geh
er druckſend hervor, indem ihm endtin
Licht aufging, das iſt ja mein eigene der
Zehnmarkſchein!“ Er nahm den Fuß a er
Banknote, hob ſie auf und hielt ſig de dieſe
ſtaunten Kellnerin hin. Und kaum der nd
herausgegeben hatte, ſtand er auf, riß chen.
Mantel vom Haken und eilte mit Lanen
Schritten davon, während Arnold vis er
lachte und eine ganze Weile brauchte nern
ſich ſo weit beruhigt hatte, daß er der Aerfall
die vor Neugierde faſt verging, den
berichten konnte.
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Familien Anzeigen

Geſtern entſchlief nach langem Leiden
nein lieber Bruder, unſer guter Onkel,
der Landwirt

Beinhold Müller
im Alter von 78 Jahren.

Dies zeigt tiefbetrübt im Namen
der Hinterbliebenen an
Paul Müller, Bauer

Heideloh, den 3. Dezember 1937.

Hie Beerdigung findet Montag nachmittag 3 Uhr ſtatt

Das Andenken an Holle,
die Freude jedes Hallensers

ist das

Halliſche und
HallorenGilber
Iuweler Titel naue

Goldschmiedemeister Schmeerstraße 12

preiswert und gutkaufen Sie sämtliche Klaſſentreßfen
Wir laden herzlichſt alle Kame
radinnen der Klaſſe l a der Luiſen
ſchule, Jahrgang 1936/87, zum
3. Advent in Goldberg ein.

Wittſtock, Pangertu, Strumpfwaren j. d
erst. Spes. -Geschäft

H. Schnes nach.
[hcCſcçvG'SA-S

Qr, Steinstr. 84
Gegründet s
F amilienKuzeigen

in die M

Unsere

sind ausgezeichnet im Zu-

Am 2., Dezember 1937 verſchied nach kurzer
unſer Kamerad

Alois Kratzmann
Wir haben einen treuen, pflichtbewußten Kameraden in
ihm verloren, ſein Andenken werden wir immer in Ehren
halten,

NGKK. Motorſtandarte 38
Motorſturm 1 M 38

zammenkiang von Material,
Form u. Preiswürdigkeit zu

295.- 885-. 490.. 552.- bis
1200.- Mk.

Bedarfesdeckungsscheine
werd. in Zahlung genommen

Albrechistr. 37
Bernburgerstr.25

Krankheit

A.
ARBEITSSCHUHE

HAUSSCHUHE
von

Norrmann, Schuhmachermeilster

Reparatur WerRstatit
Merseburger Str. 161, Eche Königstr.

R Sie werden schön
die alten Damen und Herren-Häte

Nach kurzem Krankenlager verſchied plötzlich am 2. Dezember in der
1937 unſer Arbeitskamerad, der Maſchinengehilfe

Alois Kratz mann
Wir verlieren in ihm einen guten Kameraden und fleißigen
Mitarbeiter. Sein Andenken werden wir in Ehren halten.

Betriebsführer und Gefolgſchaft
der Cröllwitzer ActienPapierfabrik

zu Halle a. G.

Hukumpressereiannahme
Geiststraße 19.

QUALITATS TIö S EL
in schönen Stilzimmern
und in neuzeitl. Formen

„Rennert
Nichel Hoffmann Str. 5

Geſellſchafter, Herr Kaufmann

erfahrungsreichen Berater, deſſen wir
und Verehrung gedenken werden.

Halle (Saale), den 4. Dezember 1937

Am 2. Dezember verſchied plötzlich und unerwartet unſer

Paut anroſes
Wir betrauern in dem Verſtorbenen einen lieben Freund und

S. G. Weiße Co. G. m. b. H.
Halle (Saale)]

Wir Hallescho

Fach Photographen
haben schon ab Sonnitag, den
5. Dezember von 10--18 Uhr unsere
Meliers geöffnet. kin dholse dorgſes

Hein, Föhre, Möller, Molsberger, I Na Fischer
Peißker, Pieperhoff, Räödiger, 27i ja das wäre einSchölling, Schröder Strauch, I varen u, Rolso- Weihnachts- Geschenk
Wachenfeld e. Seite. 12 Speise-Service

45 teilig für 12 Personen
mit echter Goldhante 55.-

mit Stahldruchhante blau

0 unre oder ſchware 68.moderne flache Form, matt-

Juwelier gold Verslerung 82.50
Unsere Service-Aus-
wahl ist sehens wertLelpziger Straße 16

Juwelen, Gold und Silberschmuck

Besfecke, Silber und Vversilbert
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Deine
Anzeigen Nus Ihrem Stoff

g oder Mantel einschließlich guter
Zutaten von 30. RM an. la Sitaber M ä Meye, Krukenbergstr. 2

rechtzeitig
Mühlhan's

Meng wie der ar Iu. Kteumatee kauft sSportartikel nur bei Schnee!
etrunken, dannJene ich ſetzt nicht

diese Schmerzen,

Paket RM. I.
Alleinverkouf-

Drogerie Krütgen en. le
Chem. u. mikroskop. Urinuntfersuchungen

und Schiller ſeder Art
gut und billig bei

Alfred ar u c
nur Eönigstr. 95 Ruf 23668

(neben Apofheke des Waſsenhouses)

en

G den o nvon bileibendem Wert
Juwoelier

sind gute Uhren Goldene Ringe Hals 2
ketten Armbänder Manschettenknöpfe p

A. Sterzing Ohrringe Toilettengarnituren Bestecke
Goldschmiedemeister
Halle, Gr. Ulrichstr. 37

Eine moderne Krone
ein neues Rundiunkgerst

erhöhen die Behaglichheit
lhres Heimes,. Sie finden
eine reiche Auswahl bei

Ra i o Be usteinwes 37, Eche lakobstraße Zigareftenetuils
Mein Fensfer öberzeugt Sie öber reichhaltige Auswahl.

KatzenfelleLeder- n Freund
e Lindenstraß e s5 mMut ormf w. M Hapa wochenensT ermuiſt- m32289 7 Tarragona, e 0 en p g Sonderzug

r enb III vStadt, Fern und Drogerie hoilbercer Wer 2 Sie die MNZ, nach Herlin

6ähl—ff gie ſotm e re z zum Beſuch des Berliner WeihnachtsLroo 79 69,- die beste marktes uns der großen antibolſche
Kleinmöbe! i hat tie von u wiſtiſch. Schau im Reichstagsgebäuöe

Angeigen Gebr. Kroppenstädt eraterin! am Sonnabend uns Sonntag, dem
Auch gegen NMöbelfabr. Handel 22 J. /52. Dezember 1937günst. Teiſalg. Halle Gr. Märkerstr- nſtets in Dankbarkeit terte Aen

hilte Parteiamtüche adeutlich

ſchreiben

Sonnabend, den 4. Dezember 1937

Leipzig
Wellenlänge 382

n Morgenruf, Reichswetterdienſt. 6.10: Gym
Nacht S 6.30: Frühkonzert. 6.50--7.00 (Pauſe)
e zu Wetter für den Bauern, Schneeberichte.
z 140 (Pauſe) Nachrichten. 8.,00: Gymnaſtik.
20: Kleine Muſik. 8.30: Muſik am Morgen 9.55:
tags 10.00: In Sachen Jahn 10.30:

re Programm. 11.35: Heute vor Jahren.
S röeugung und Verhrauch. 11.s55: Zelt, Weiter.
Wer Mittagskonzert. 13.00—13.15 (Pauſe): ZSeit,
ar Nachrichten. 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe.

Eiszapf Muſik nach Tiſch. 15.20: Von Bratäpfeln und
am. 15.50: Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten.

W le Bunte Melodien. 18.00: Gegenwartslexikon.
415: Engliſche Seemanslieder. 18.50: Umſchau

19.00: Nachrichten. 19.10: Unſer das
Nachricht Großes Unterhaltungskonzert. 22.00:
en e en, Wetter, Sport. 22.30: Wir tanzen in

onntag. 24.00: Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

en Hlockenſpiel, Morgenruf, Wetter, Aufnahmen.
1000. Frübkonzert. 7.00 (Pauſe): Nachrichten.
Seewette Sachen Jahn. 10.30: Kindergarten. 11.15:
mihiee t. 11.30: Dreißig bunte Minuten.

uſe hend Vetter. 12.00: Mittagskonzert. 12.55
Zeitzeichen, Glückwünſche 13.50: Nachrichten.

Viogram Mittagsſtändchen. 15.00. Wetter, Börſe,
es euch m. 15. 10: Buntes Wochenende, 16.00: Wie
Fort d int: 18.00: Wilfried Krüger ſpielt 18.45:
hin er Woche. 19.00: Kernſpruch, Wetter, Nach

T 19.10: Und jetzt iſt Feierabend! 20.00:
ungskonzert. 21.00--21.10 (Pauſe) Einällt vom Himmel. 22.00: Wetter Nachrichten,

evett utſchlandecho. 22.20: Nachtmuſik. 22.45:
A. Frericht. 23.00; Auftakt zur Weltreiſe.

DRundfunt
Sonntag, den 5. Dezember 1937

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Hafenkonzert. 8.00: Orgelmuſik. 8.30:
Muſik am Morgen. 9.00 (Pauſe): Morgenfeier der
HJ. 10.00: Lachender Sonntag. 14.10: Dippoldis-
walde. 11.80: Kantate von Johann Sebaſtian Bach.
12.00: Mittagskonzert. 14.00 (Pauſe): Zeit, Wetter
14.05: Muſik nach Tiſch. 14.30: Aus Halle: Wer reiſt
mit ins Spielzeugland? 15.30: Klaviermuſik. 16.00:
Vom Hundertſten ins Tauſendſte. 18.00 Dichter
ſtunde. 18.20: Vorſchlußrunde um den Tſchammer-
Pokal. Anſchl.: Sonderſportfunk. 19.00: Nachrichten.

19.10: Sagen und Sänge aus dem alten Griechen
land. 20.00: Aus Halle: Nikolaus teilt heute frohe
Gaben aus, 22.00: Nachrichten, Wetter, Sport.
22.30: Aus Halle: Tanzmuſik. 24.00: Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Hafenkongert. 8.00: Wetter, Zwiſchen muſik.
8.20: Im „Roten Ochſen“ zu Saſſenfeld. 9.00: Sonn
tagmorgen ohne Sorgen. 10.00: Wer die Furcht beſiegt,
kann nicht beſtegt werden! 10.45: Werke von Peter
Tſchatkowſky. 11.15: Seewetterbericht. 11.30: Kantate
von Johann Sebaſtian Bach. 12.00: Muſik zum
Mittag. 12.55 (Pauſe): Zeit, Glückwünſche. 13.10:
Muſik zum Mittag. 14.00: Von der Spielzeugkiſte zum
Weihnachtsmarkt. 14,30: BeethovenSonaten. 15.15:
Singen, tanzen, lachen. 16.00: Unter dem Lichter
kranz. 16.30; Unterhaltungsmuſik. 17.00: „Sind
die Wunſchzettel fertig?“ 18.00: Schöne Melodien.
18.30 (Pauſe): und nächſten Sonntag Wunſch
konzert Kernſpruch. Wetter, Nachrichten. 10.45:
DeutſchlandSportecho, Hörberichte und Sportnachrichten.

20.00: Klein-Dorrit (Singſpiel). 22.00: Wetter,
Nachrichten, Sport, Deutſchlandecho. 22.30: Wir bitten
zum Tanz! 22.45 (Pauſe) Seewetterbericht. 0.55:

Wir ſpielen zum Tang. 0.68: Sendeſchlußz. Sendeſchluß.

14.30 Uhr ab Hofe (S.) an 21.42 Uhr
14.58 Uhr ob Bitterfeld on 21.16 Uhr
16.54 Uhr an Berlin A. Bhf. ob I9. 25 Uhr

FAHRFPREISE. H. Klosse III. Klasse
eb Hoſe (Scole) 9 70 RM 6.80 RM
ob Bitterfeld 8.00 RM S. 60 RM
hin und zurück einschlietlich Sonder-
zugsobreichen,

VERANSTALTER-
Hapog Reisebüro Halle (Socle), Gute
Quoriſete werden auf Wunsch vermittelt.

Preis Gr. 4.00 RM einschl. Frühstück,
Preis Gr. II 5.30 RM Bedfenung u. Steuer

AUSSERDEM:
Stadt Rundfahrt 3,00 RM. Rundfahrt
Berlin be Nacht 5.00 RM. Eintritt
im Haus Vaterfencd 0.75 RM.

AUSKUNFT VUND FAHRKARTEN:-
Bei den Geschäftsstellen der MNZ und
Hapog Reſsebüro Holle im Roten Turm

Bekanntmachungen

Kreisleitung HalleStadt
Kreisſchulungsamt

Die nächſte Zuſammenkunft der Schulungs
obmänner mit Ausnahme der Schulungsbeauftrag
ten der Gliederungen und Verbände findet am
6. Dezember, 20.30 Uhr, im Koburger Hofbräu ſtatt.

Ortsgruppe Johannesplatz
6. Dezember, 20 Uhr, öffentliche Verſammlung

in Brunnerts Hofjäger, Lindenſtraße. Der Reichs
redner Dr.«Jng. Reinhard Lobeck, Berlin, ſpricht
über „Die politiſche Lage“. Alle Parteigenoſſen,
Parteianwärter und Volksgenoſſen ſind eingeladen.

Ortsgruppe Landrain
6. Dezember, 20 Uhr, öffentliche Verſammlung

im Gaſthaus Thomas, Boelckeſtraße 1. Stoßtrupp
redner Pg. Bruno Günther, Plauen, ſpricht
über „ZweiFrontenWeltpolitik/. Alle Parteigenoſſen, Parteianwärter und Volksgenoſſen ſind B

eingeladen. Mehr als
Deutſche Arbeitsfront Schlafzimmer
Kreisbetriebsgemeinſchaft Bau ſchon von 295 RM.,

Die Kreisbetriebsgemeinſchaft Bau führt in den 50 Küchen,
Wintermonaten fachliche Schulungskurſe für Poliere und herrliche Modelle
Schachtmeiſter durch, Teilnehmen können auch ſolche von 125 RM. an,
Volksgenoſſen, welche noch nicht Polier oder Schachtz 50 9 eiſemeiſter ſind es aber werden wollen. Da die Kurſe An p
fang Dezember beginnen, müſſen die Anmeldungen ſofort zimmer
bei der Kreiswaltung der DAF., Robert-Franz-Ring 16, büfelt von 100 RM pje e
Zimmer 28, erfolgen. Lehrpläne liegen dort aus. e Lözung:Kurſusdauer: etwa 180 Stunden. Gebühr: 10,20 RM. 50 kredenzen

von 48 RM. an, CONTINEMNMTAL
„KdF.“, Kreis Halle-Stadt u. Saalkreis Auszuguiſche 5 ILE d J 4

Der Sonderzug nach Erfurt fällt aus. poſſſerſtühie
Einbezahlte Beträge werden gegen Rückgabe der Teilnebmertarte weder ausgezahlt. ſ RM. a deutsche gersuschlose Schreſbmeschine

Erzeugnis der
WANDERER-WERKS5IEGMAR-SCHDNAV à

Alleinvertriebi

FrledrichMüulfler
Bürobedarf Büromaschinen
Halle a. S., Am Leipziger Turm
Fernsprech Sammel Nummer 274 86

Am Sonntag, 12. Dezember, nachmittags 15 Uhr im
Theater am Steintor (frübher Walhalla) Das Wetter
häu sſche n“. Karten ſind erhältlich in der Kreisdienſt
ſtelle, Gr. Ulrichſtraße 26.

Röhbel-

Philipp
Halle g. S.„KdF.“-Sport am Sonntag Gr. Ulrichſtr. 27,

Waldlauf (Fuchslagd) Treffvuntt o uhr, Waldtater. Bahnen
SkiTrockenkurſus, Reitſchule, Burgſtraße 34: Kurſus 1 Eheſtandsdarlehn.

8--9 Uhr, Kurſus 2 9—10 Uhr, Kurſus 3 10-1t Uhr(neuer Kurſus). SST2



Jedes gewöhnliche Wert koſtet 8 Pfg.
ſedes fetigedruckte Aberſchrifts

e e

KöKleinanzeigen
Jedes gewöhnliche Wort loſtet 8pig
ſedes fettgedruckte Aberſchrifts

wort loſtet. 20 Pfg
(Ausgabe Halle u, Umgebung 47700)

wort koſtet 20pfg.(Ausgabe Halle u. Umgebung 42700)

Kellen- Angebot ret ktc; 6te Adler, Conti,Aebeiten Jdeal, Mercedes u.e e48 M tadelloſem ZuſtaneFür die Markscheiclerei unserer Braunkohlen- Anzüge e ar Schutz
tagebaubetriebe suchen wir zum möglichst Koſtüme, Mäntel am Riebedplatz
boſcigen Eintritt einen t öchtigen Maßarbeit, ſämt z Bafen Sie an rob e Auswan rliche Reparaturen. Hier ten ler ſengend nen Chaiſelongue

I l ch je F. R. Ludwig, Rundfunkempfänger im Fach gesch äft noch wie in
t t billig zu verkauerme sungs e n r gele s Werte Walter Hiſcher fen. Boſſe, Halle,

mit guten Kenntnissen im Auben- und Innen- Ulrichſtraße 40. l Wingfe
dienst. Ausführliche Bewerbungen mit 7 avier,Nennung der Gehalfsansprüche unfer Bei- S Cadmieren Meehänle Zither
fügung von Zeugnisabschriften, selbstge- h Nickel-Becker, Kl. Brauhausstraße 11 verkauft HalleS.,
benem lebenslauf und lichtbild erbeten an S Breiteſtraße 35.Enge Schuhe n Sofa t Wenn Verkaufelängen und wei Metallbett zu kau Neuheiten, hDeuksche Grube Akklengesellschaft ten wn bis zu ſfen geſucht. Preis Briefmarken Deutſche Kolonien, e ſtehen

Halle (Scole), Merseburger Strabe 155-157 e Nummern. angebote unt. Gr. Alt u. Neudeutſchland, Veſetzte Gebiete. Grzße 36
Fuß wohl n. 13832 e e gruno Huth, Briefmarkenhandiung Friedrich Otto,

Sr r 57. Halle (Saale), Krauſenſtraße 2, 1 Tr Spree
2 Fernſprecher 352.Wie n eeftJunger er 8 Licht, adio iſchafterin Miet anlagen. J 9 9 Neue u. gebr. SHochbautechnher e e er leppiche e eZweigen des (S.), Breiteſtr. 3. auch Teilzahlung h Smit e a e Haushalts, in w h Ruf 240 23. e um i e fer t G. braugtegesucht. Bewerbungen mit Se- beſſeren, bürger nung S Stühle von 2.-ecen n n iatna ſrichen, frauen u ſucht alteres Ehe Waſchgefäße chem. reinigen Nühlvach San r

kinderlöſen Haus paar ſofort oder jeder Art ſowie z.Wilh. BodeHoch-, Tief- und Eisenbetonbau
Halle (Saale), Reilstraße 809

halt geſucht. An
gebote mit Le
benslauf, Zeug

Stenotegiot
guter Buchhalter, sofort gesucht.
Schriftliche Bewerbungen mit Lebens-
lauf erbeten.

S

Tages
mädchen

15 bis 16 Jahre,
fleißig, kinderlieb,
zum 1. Januar
1938 oder ſpäter
geſucht. Dettmar,
HalleS. Aeußere
Delitzſcher Straße

Bäcker
lehrling

ſtellt ein Bäcker
meiſter Wilhelm
Schulz, Ober
wiederſtedt bei
Hettſtedt.

Schmiede
lehrling

Hedwig
Lette

ſucht
Schmidt,
witz 29.

Zum 15. Dezember
1937 zuverläſſiges

Hausmädchen
mit guten Zeug
niſſen, nicht unter
20 Jahren, unter
günſtigen Bedin
gungen geſucht.

54 Ecke Hin
denburgſtraße).

niſſen und Licht
bild unt. L 9284
an MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Stellen
heouche

Junges
Mädchen

ſucht Anfangs
ſtellung im Büro.
Stenographie u.
Schreibmaſchinen
kenntnis. Jſt ſchon
in Baubüro als
Bürohilfe tätig
geweſen. Angebote

unter Gr. U.
138 25. an. MNZ,

HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Januar Februar
in Merſeburg od.
HalleSüd. Ange
bote unt. M 1225
an MNZ, Merſe
burg, Kl. Ritter
ſtraße 13.

Lagerraum
größerer, maſſiv.,
möglichſt Gleis
anſchluß, zu mie
ten oder kaufen
geſucht. Angebote
unter L 9191 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Reparaturen emp
fiehlt H. Seifert,
Halle (S.), Burg
ſtraße 52.

Wer
arbeitet zwei ein
fache Nachttiſche?
Preisangebote u.
Gr. U. 138 29 an
MN3Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Pacht-
heoucke

Wohnung
3 Zimmer und
Küche, ſofort oder
1. Januar 1938
geſucht, eventuell
Tauſch mit Woh
nung im Harz.
Angebote unter
L 9285 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Land
fleiſcherei

zu pachten ge
ſucht (Nähe Mer-
ſeburgbevorzugt).
Angebote unter
M 1229 an MNZ,
Merſeburg, Kleine
Ritterſtraße. 13.

Kontoriſtin
perfekt in Schreib
maſchine, möglichſt

in KarteiBuch
haltung bewan
dert, für ſofort
oder 1. Januar
1938 geſucht. An

Veemietüugen

Möbliertes
Zimmer frei.
Pfeiffer, Halle,

HalleS.,

Actomackt

Eintonner
Lieferwagen
zu verkaufen.

Große

gebote unter L
9283 an MN8Z,
Halle (S.), Geiſt-
ſtraße 47.

Krankenanſtalten
der J. G. Farben

induſtrie A. G.,
Wolfen, Kreis
Bitterfeld.

Sunge
Kontoriſtin,
nicht unter 20 Jahren, mit Kennt-
nissen in Schreibmaschine und Steno-
graphie, zum sofortigen Antritt,
spaätestens 1. Januar 1938, gesucht.
Bewerbungen mit Zeugnisabschriften
und Gehaltsansprüchen unter L s282
an MNZ, Halle (S.), Geiststratze 47

Von Industrie Konzern wird für
1. Ianuar 1938 perfekte

Stenotypistin
mit mehrjahriger Praxis gesucht.
Bewerbungen mit Zeugnisa b-
schriften usw. unter Gr. U. 135827
MNZ., Halle (S.). Gr. Ulrichstr. 57

Jacobſtraße 28, I.Jacobſtraß Brunnenſtraße 58.

Freundliche
Schlafſtelle frei. nteeeicht
HalleS., Merſe
burger Straße 8, Unterricht
H., II. in Klavier, Violine, Mandoline,

S Akkordeon. Kurt
S Donner, HalleS.,

OttoKüfner
Straße 71a.

Schreib
maſchinen
Vermietung

Ialousie- Werkstätte Genge, HalleS.,

Verochiedeneo

Fußwohl
Fußorthopädie

hilft bei Fußbe
ſchwerden aller
Art. Unverbind
liche Beratungen
u. Fußbildabzüge
durch unſer ge
ſchultes Perſonal

„Fußwohl,
Kirchnerſtr. 18 a.

Schreibtiſch
Diplomaten, ge
braucht. Preis
angabe Halle-S.,
Ankerſtraße 14, II,

Ernst Elpol, Halle Friedrichſtr. 52, l.
Berliner Str. T. 29000

links.

Reparaturen
u. Neuanlagen

Zimmer
geſucht

Wortangzeige

in die MN8g!

leute,
TonNeue Kurse für Schüler, Kauf

Berufstälige,
beginnen Mitte Januar.
Einzelstunden jederseit!

Kalie (5.), Königstr. 92, Ruf 337 30

Sache m le
Wolly Be

in die

klopfen
moklenecht machen

Vereinigten

Für ger Möbel
zahlt gute Preiſe
Sa. Erabert

Kl. Ulrichſtraße 5

DamenSki
1,80-2,00 Meter,

S S Klavier Glawirr heſnge Gr. HalleS., Reide Korb- Lühr Advokatenweg 15 a
V alle-S. burger Str. 8, Untere LeipztgerBothe, De t b Straße Ecke Kleine Kinderwagen
Seeſener t an Märkerſtraße modern, verkauft

Radiogerät
3 Röhren, wenig
gebraucht, zu ver

kaufen. Vorzu
führen ab 15 Uhr.

Steinweg 355
am Rannischen Platz

Auszugstiſch
mit 4 Polſterſtühlen

2 neu, RM. 58. Neue Möbel inFärberelen u. Wäſcherelen Schreth ee
Ruf 220 296 74 e h re Teilzahlung
Kurze Lieferzeif umobelgrledeich Bann

n u r Harz 50,
Ecke Wilhelmſtraße

Auszugt. von 20.-
Speiſez. von 180.-
Chaiſelong. v. 18.-
Sofa von 20.-
Vertiko, Spiegel

Schreibtiſche

neben Eliſabeth
Krankenhaus

Püppenwagen-

Verdecke
werden neu bezogen

und garniert bei

Und dabei sind die MRz-Kleinanzeigen 30 billig
20 Pfennig kostet das fettgedruckte Überschrifts-

wort und 8 Pfennig jedes weitere Textwort

Blüthner
Flugel

gut erhalten, billig
zu verkaufen

Sch., Halle (S.),
Flottwellſtr. 22, II.

Geige
mit Kaſten, Be
zug, Notenſtänder

für 40 RM. zu
verkaufen. Ange
bote unt. R 3504
an MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Schreib Smaſchine wen

Neue Qualitäts
möbel aller Art
wegen Räumung
meines Lagers
billig zu verkau
fen bei Martin,

Tiſchlermeiſter,
Halle (S.), Tor
ſtraße 52, I.

Puppen
wagen

verkauft billig
Halle (S.), Flur-
ſtraße 4, part.,
links.

Gpeiſe
Fimnener

la Handwerksarbeit,
verkauft billig
Suſtav aus

Tiſchlermſtr., Diemitz

T ESchaukel

c

a e J
m e 7Historischo Verkäufen
j 6142 it GleiZinnguren Waggonnbertunrung u nete
Das ideale an 500 m e Pener kiath e
i nfragen unter L. 9 Jr r (aale, Geiatstra e T an Z. Halle

für den Jungen 3 J
Polimere t Familien Tieem acht
S ial äa e ter 12 haus a.Eche Lindenstr. aus Privat zukaufen geſucht. Kanarien
Abricht Angebote unter hähne

Gr. U. 138 22 an verkauft Leben
Hobelmaſchine Na Halle- S. trau, Halle
60 cm breit, verkauft Gr. Ulrichſtr. 57 Jacobſtraße 33

Suſtav Kaue tTiſchlermſtr., Diemitz JriſchTerrier
Heimbillard Wenn mit fünf

ſchönes Velh Grundſtückſ ennachtsgeſchenk, J aum gibtneu, billig. Page, u verkaufen preiswert ab Otto
Halle (S.), Witte Wortanzeige un a ne
a in die N. KrondorferGelegenheits Straße 10.

kauf
S erxel, lauter

ſtall, der ſchw.
edelten weſtf. Raſſe
jandelspreiſen. Ferkel 15—40
RM. Läuferſchweine
19--47 RM. oder
gende Zuchtſauen

Veſtfäliſche Vie
ung und i u Aningen 26 Kr. Steinfurt

ann.lief.

Pfd.
p. Pfd. 47 Pf.o Wo An gen

ab hier. Verſand erfolgt en
e

Schweine, tragen

a de Sauen sowie
S Zuchtyieh m. Ab-

direkt ab Züchter
oldenb., ver
wir Gro

ſd.
von 40—100

iſa

vertriebsgeſellm. b. H. t
Ruf 119,

vertepferd

wert Halle (S.),
Paul Berck Str.
133, I, links.

Alte Geige

preis Verlangen Sie aber ſtets
die echte M. Brocmanm

gewürzte Fufterkalkmiſchung

„Ztverg Marke

in großer Auswahl
Möbel- Thomas

Halle, Mühlweg 25

Sachs Motor
paſſend für Kran
kenwagen, billig
zu verkaufen.

Adolf Horn,
HalleS., Richard
Wagner-Str. 59.

Ruf 284 30.

Akkenſchrank
Schlafzimmer

Schreibtiſch, Stühle
r. Tiſch. Kommode
Waſchtiſch, Vertiko

Friſtertollette
Sofa u. a. billig

Sa. Korntreff
Schlimmelſtraße 17

Kinderſki (15 RM.) zu ver Schnelle Raft, keine Knochenweiche,
e kaufen. Beſich geſunde Aufzucht, mehr Mich, mehr2 Stiefeln, m tigung Sonntag Eier, hochbewertete Kaninchen uſw.

reinen Dr. vormittag er Der „Ratgeber“ ſagt alles
fragen unter R beten. Roth, neue (11.) Ausgabe koſtenlos
3505. an MNg, Leuna, Adolf Zu haben in den einſchläg. Seſchäften
HalleS., Riebeck- Hitler-Straße 69.
platz. e e e

öchlafzimmer Bismark Altmare

öucht

am Stadtbad

mit guten Lelſtungsangaben.
ſeuchenhaftem Vertalben. Kataloge koſtenlos durch

Bismark und Umgegend e. G. m. b.

295. Große
u. Milchvieh Verſteigerung

am Freilag,
dem 10. Dez. 1937

(vormittags 9 Uhr

Zum Verkauf gelangen

300 Tiere
beſter 9uglität

Alle Tiere ſind frei von

Vieh Verkaufs Vereinigung

23 Land und Staditschaften industrie Aktien Mi d ch Bö (1 j j eBerliner Börse e u kteldeutsche Börse (Leipzig) Berliner Devisenkurse
.id. Gold o ,75 A. E. S. 117,00116,25 Brivom 3. Dezember 1937 e e nnd garier lars t Am tlicher Verkehr gegypte e t

s do Liqu. 110220 An balter Kohle 12000 ieAkti 12. 2. 18. e 12. 1Reichsbank-Diskont 4 v. t. r Secerts o 101( 10530 Buderne Eſſen Industrie- Aktien 8 dein gonn e aLombard-Diskont 5 v. H. 100,00 Charl. Waſſer 116,50 116,50 Altenburger Landkraft 15450 154,50 Leips. Wollkämmerei 188,00 138,00 Belgien 42,18 130ombar 1 416 do. 19 23 Sind G z AlAb do. 24 u. Erw 99 75 99,75 Tbem. Buckau t 108,50 108,50 Man sfeid 154,00 154;00 Braſilten 3053 Contt Gummi 186,12186,25 Domm Ton 157,00 157,00 160,75 161,00 Bulgarien lSteuergqutscheine iypoſheſen Pfandbrfefe DaimlerBenz 13500 13487 Slaugiger Zucker 147 147 50 ine Ziegel 89,00 89,00 Dänemart 4
3. 12. 2. 12. Dentſche ConttGas 118,75 118,62 Gohliſer Bier 114775 11450 Riauet u. Co. 119,00 119,00 Danzig 47,00 sSr. 1, Durchſchnittsturs] 111,40 111,40 3. 12. 2. 12. do. Erdöl 143/62 143,50 Hobburger Quarz Poſitzer Zucker 95,50 96,00 England 12416 Meining Hyp. 38] 99,75 99 75 Engelhardt Brauerei 8275 82550 Kötitzer Leder 149,00 149,00 Sachſenwerk Eſtland 67,i r Betr. Hyp. 349 99775 9076 J. S Farben 155 62 155,37 Hraftwerl Sachſen Thür 110/00 110,00 Schubert u. Satzer 181,00 151.00 Finnlandbe e 4169 Vr Cirbodbhp 1924 90775 9075 Slausziger Zucker 147 en mee 180,00 180.00 n r 183/50 153.50 d 25

un rovm anleihen h 9 dbr. B. 47 l 99,75 99 75 Halle Maſchinen 119,00 a etpz Baumwollſpinn 190,00 190,00 St e 122,00 122 00 rtechenlan 133.12. 1 2. 12. e Hildebrand Mühle 88,00 88,00 Leipgz. Brauerei Riebeck 850 88 75 Stöhr u Co. 13700 137.50 Holland c
Rei Bank Akti Iſe Bergbau 160,00 Leipg. KammgarnSp 127,00 127.d0 Thür. Eleft. n. SGasw 760 17650 Jsland 311Anl. Ausl. D. n 31,30 ank- Aktien Kahla Porzellan 150,00 148.76 Leipgiger Landtraft ar 147.00 Tönr Fasgeſ. 141100 141/00 Jtalien 072t kennt e 7 3. 12. 2. 12. galt Aſchersleben ſfis so 117 Seſpz Mag Schkeudts 7100 10o Töür Wone 17 g. 176 Japan ndo. 1234 10530 Allg Dt. Creditanſtalt 100,75 100,62 Klöcknerwerke 118,50 119,12 Leipz Spitzen Barth 106,00 106,00 3uckerraff Halle 98,00 l 98 00 Jugoflawien 2485 2487

ter (Young) joolsge Commerz u. Privatbk 11812 11825 Leipzig Riebeck 89,00 88,50 Leipziger Trikotagen 118,00 l 118.00 Kanada o 49,20e 100 100/70 D. V u Distontogeſ. 1222512225 Lindner Ammendorf 155/60 e Cicen 251350 Mansfeld Berg 160,87 „87 tauen 62G Sach Pr. Vo 141 9937 a Bank 118,50 118,50 S R 6224 vHall Bankveretn 103/87 10357 Mitteld Stabl orwegen 5 49,n e er a la e en e n industrie Aktien Tonwerke Wittenberg 38 53,00. Vortugai uund Körperschaften Verkeſtewene Roſitz Zucker 9475 95 00 Wezel u. Naumann 120,12 120,12 Rumänten 63,91
8. 12. 2. 12. 7 e. 2. 12 Se detturts n a goig J 2 Schweden 55 5414 Mitteld. Sp.Giro 3. 12. 12. Sangerhauſen 125,00 124,50 Akt Brauerei Köthen 99, 99,90 Schwetz 15,36 II 99,50 99,50 (Dt Retchsd Vorz. Akt. 129,87 29,87 St mens Halste 202/00 201/00 Att.-Malgf Könnern 83,50 banken Spanien 13700 57do Losbt. 142 99,50 l 99,50 Halle Hettſtedt 88,50 Tbür Gasgeſ. Leipzig 14025 140,00 Halle Hettſt Etſenbahn 89,00 89,00 3. 12. 2. 12. Tſchechoſlowaket 107

G do do. 30 12 99,50 99,50 Hamburg Paket 79,50 79,87 Wandererwerke 166,00 166,00 Halliſche Röhrenwerke 105,50 105,50 G u Hdbt Halle S Türkei 1
Dt. Komm. Gold Hamburg Süd 130,00 130,00 WerſchenWeißenfelſer S S Kyffhäuſerhiltte 131,00 181 00 Ldkrd. Bl Halle 74,50 74,50 Uruguay 2462 2,25 26 99,76 99,75 Norddeutſcher Lloyd 80,75 l 81,00 Zeitzer Maſchinenfabrit 164,00 Riebeck Montan 113,00 l 113,00 l Zörbiger Bk. 80,00 80,00 l Ver. St. von Amerika



Die Herbst-Meisterschoff

Ehe das Kalenderjahr 1937 zu Ende geht,
der Gau Mitte noch einmal ein großes

ißballereignis, das morgen um ſo mehr
ſarkes Intereſſe finden dürfte, weil die Gau
liga-Meiſterſchaftsſpiele am erſten Dezember
onntag ruhen, bzw. die Mannſchaften mit den
unktſpielen der zweiten Runde erſt am
Dezember beginnen. Wie wir bereits mehr-

ſcch berichteten, treffen ſich morgen in Erfurt
em einen Spiel der Vorſchlußrunde um

n Tſcha m mer-Pokal (die andere Be
gegnung findet in Hannover zwiſchen Fortuna
Hiſſeldorf und DSC Dresden ſtatt) die be
nnten Mannſchaften von Schalke 04 und
Paldhof Mannheim. Den vielen Fuß-
hallanhängern unſeres Gaues Mitte bietet ſich
alſo die Gelegenheit, den deutſchen Fußball-
meiſter kurz hintereinander zum dritten Male
u ſehen, nachdem er ſein Können Anfang
Hktober ſchon in Halle und Jena gezeigt hat.

Da es am Sonntag in der Mitte-Gauliga
teine Meiſterſchaftsſpiele gibt. hat diesmal die
gezirksklaſſe die Vorhand mit drei
Punkttreffen:

Boruſſia Halle SV 98 Halle
fe Merſeburg SV Holzweißig
Schw.Gelb Weißenfels Wacker Halle

Bald hat auch die Bezirksklaſſe den erſten
RMeiſterſchaftsdurchgang beendet, denn außer
den obigen Spielen ſtehen nur noch die
Paarungen Preußen Merſeburg gegen Wacker

Halle und gegen Schw.Gelb Weißenfels auf
der Reſtantenliſte. Erſt von dieſen Kämpfen
wird in der Hauptſache die künftige Stellung
der Merſeburger Preußen in der Tabelle ab
hängen. Morgen ſteht freilich noch einmal das
ſpannende Ringen an der Tabellenſpitze im
Brennpunkt des Jntereſſes, da in der Gauſtadt
Halle morgen das letzte Wort in der Frage
nach dem endgültigen Tabellenführer er erſten
Reiſterſchaftsrunde geſprochen wird.

Boruſſia Halle 98 Halle
Der Ausgang dieſes wichtigen Punktkampfes
dürfte vor allem auch in Bitterfeld und Zeitz
mit beſonderem Jntereſſe erwartet werden,
r die obige Paarung in der erſten Serie
s letzte Glied in der Auseinanderſetzung

Halle Bitterfeld Zeitz iſt. Der Kampf
un die Tabellenſpitze ſteht nun ſchon ſeit Spiel
zeitbeginn im Zeichen der vier Mannſchaften
aus den genannten Städten, von denen zuerſt
lange Zeit Boruſſig, dann vorübergehend die
Eportvereinigung Zeitz das Feld anführte.
Airch die letzten Ereigniſſe und den Sieg über
de Boruſſen, ſicherte ſich zuletzt der VfL
Vitterfeld die Tabellenſpitze, während die
halliſchen 99er durch Niederlagen gegen Zeitz
und Wacker Halle an Boden verloren, die
Voruſſen aber jetzt wieder gute Ausſicht haben,
n Tabellenführung zurückzuerobern. Einen
klaren Hinweis auf die Wichtigkeit des
halliſchen Großkampfes bietet der augenblick
liche Tabellenſtand der führenden Mann
ſchaften:

Spiele Tore Punkte
I Bitterfeld 11 23:14 16:6g. Zeitz 11 33:17 15:7
oruſſig Halle 10 24:15 14:6V 98 Halle 10 1714 12:8

u Extrakt iſt hiernach klar: Siegen morgen
ie Boruſſen mit einem Reſultat, das zugleich

m Geſamttorverhältnis beſſer geſtaltet, als
en VfL Bitterfeld, ſind ſie Herbſt-e Die halliſchen Grünhoſen würden

im Falle einer Niederlage aus dem Kreis
t. Meiſterſchaftsanwärter vorläufig ausſcheiden

ded nach dürfte feſtſtehen, daß ſich morgen
eiden Halliſchen Rivalen an der Gaſtſtätte

ne einen packenden Kampf liefern
vge en deſſen Ausgang nicht leicht vorauszu
n iſt. Vielleicht gibt der Platzvorteil und
vo etwas beweglichere Stürmerreihe der

ruſſen den Ausſchlag.
i Wacker Halle hängen in Weißen
e S Trauben zwar reichlich hoch, nachdem
Punttſ n arz-Gelben ſich durch ihren glatten
folg über Sportfreunde Naundorf beſtens
h e en haben. aber dennoch glauben wir,
o die Hallenſer in der vorſonntäglichen

J r werden.
n ſu erſeburg halten wir dagegen dent gang des Punkttreffens am „Augarten“
völlig offen.

m Merſeburg SV Holzweißig
achdem es die Merſeburger vor einigen

oen auf eigenem Platze fertig gebracht
durch e en damaligen Tabellenführer Boruſſia
drängen et 2:1Sieg von der Spitze zu ver
von aber in den darauf folgenden Spielen
Midern men dorf und Wacker Halle mit
Recht agen heimkehren mußten, iſt man mit
Hol Plpannt. wie ſie ſich in Merſeburg gegen

di Gang ſchlagen werden.
Linzu Häſte, die erſt in dieſem Jahre ihren
hin der Bezirksklaſſe hielten, haben ſich
Ghaupt herigen Spielen wider Erwarten gut
gilen L ſo daß der VfL ſchon mit einer

in eiſtung aufwarten muß, wenn er dem
Vite Sieg und Punkte entreißen will. Die
ſie en Vitterfelder Induſtriebezirk

über eine techniſch und taktiſch reife

FURNEN SPORT SPIEL
Gauſiqo ,„„Gewehr bei Fuß

in der Foubbolſ-Bezirksklasse wirck morgen enfschieclen

Mannſchaft, die bis vor kurzem ſogar mit an
führender Stellung in der Bezirksklaſſe lag
und erſt durch das Vorwärtsdrängen von Zeitz
und Bitterfeld auf den fünften Tabellenplatz
verdrängt worden iſt. Die Holzweißiger werden
alles daran ſetzen, durch einen Sieg die Poſition
zu halten, um auch in der Meiſterſchaftsfrage
ein entſcheidendes Wort mitreden zu können.
Die Spieler um Brödel hingegen werden ſich
in dieſem Kampfe an den glänzenden Erfolg
über Boruſſia Halle erinnern, damit ſie in der
morgigen Begegnung wieder zu zwei wert-
vollen Punkten kommen. Entſcheidend für dieſes
Spiel iſt die Leiſtung des Sturmes, der am
vergangenen Sonntag gegen Wacker Halle eine
ſtumpfe Waffe blieb. Sollte die blauweiße
Fünferreihe morgen mehr Geſchloſſenheit und
größere Angriffsfreudigkeit zeigen, liegt ein
Sieg des VfL im Bereich des möglichen.

Halle 96 Tusv Leipzig
Auf dem 96erPlatz am Zoo hält morgen

wieder einmal eine Leipziger Mannſchaft in

e

Halle Einkehr. Wenn auch die Leipziger Gäſte
„nur“ in der Bezirksklaſſe ſpielen, ſo glauben
wir dennoch, daß die halliſchen Gauligiſten
tüchtig zu tun bekommen werden. Gerade die
Mannſchaften der Leipziger Bezirksklaſſe ver
fügen durchweg über beachtliches ſpieleriſches
Können und zu dieſen Mannſchaften zählen
auch die TuBer, die zur Zeit einen guten

96 T. u. B. Leipzig
Mittelplatz in der Meiſterſchaftstabelle inne
haben. Am letzten Sonntag empfahl ſich die
Elf durch einen 8:1-Sieg über die Merſe
burger Preußen.

Da die Hallenſer eine alte Rechnung mit
den Leipzigern auszugleichen haben (im ver
gangenen Jahr mußten die 9ber von TuB in
Leipzig eine glatte Niederlage hinnehmen),
dürften ſie es an hohem Einſatz nicht fehlen
laſſen. Wir rechnen daher in dieſem Freund
ſchaftskampf mit einem Erfolg der halliſchen
Farben.

Sfcrf zur zweifen Roncdle
132 Maonnschaften kämpfen

Wenn man bei Beginn der zweiten Runde
um die Fußballmeiſterſchaften der 1. und
2. Kreisklaſſe Rückſchau hält, dann kommt man
zu der Feſtſtellung, daß ſich zwar einige Mann
ſchaften infolge ihrer bisher beſtändigen Form
einen Vorſprung geſichert haben, der vielleicht
ausreichen kann, um am Ende als Sieger
durch das Ziel zu gehen. Aber der Weg bis
zum Ziel iſt noch ſehr weit. Es iſt vor zwei
Jahren paſſiert, daß eine Mannſchaft mit nicht
weniger als elf Punkten Vorſprung bei nur
ſechs noch auszutragenden Spielen ganz klar
führte und daß ſie am Schluß doch im ge
ſchlagenen Felde blieb. Nur die Ausdauer
wird ſich neben einer ſoliden Form bis zum
Endſieg durchſetzen können. Welche Mannſchaft
dies jedoch vermag, werden erſt die nun
folgenden Spiele der zweiten Runde beweiſen.

TSV Leuna SpVg. Lettin
Es iſt immer viel gewagt, den vorausſicht

lichen Sieger in einem Spiel nennen zu wollen,
an dem Spielvereinigung Lettin beteiligt iſt.
Bisher jedenfalls hat gerade dieſe Mannſchaft
mit Ergebniſſen aufgewartet, die kaum vor
auszuſehen waren. TSV Leuna gilt zwar als
Herbſtmeiſter als Favorit, aber reſtlos zu über
zeugen vermochte dieſe Mannſchaft gerade in
ihren letzten Spielen nicht immer. Jhr ſtand
ſehr oft das Glück zur Seite. Lettin anderer
ſeits iſt der Gegner, der erſt die Waffen ſtreckt,
wenn der Schlußpfiff ertönt.

BSG Weiſe Halle SV Beuna
Wir haben ſchon wiederholt erwähnt, daß

die geſamte Elf von Weiſe zwar für das Auge
einen „gefälligen“ Fußball, dabei aber keinen
Zweckfußball ſpielt. Dies brachte der Weiſeelf
auch den letzten Tabellenplatz ein. Der Gaſt
aus Beunga iſt aus anderem Holz geſchtitzt.
Bei ihm ſind die Leiſtungen der Angriffsreihe
und die der Hintermannſchaft gut aufeinander
abgeſtimmt. Wir räumen deswegen auch den
Gäſten ein Plus ein.

GiebichenſteinSportbrüder Kayna
Beide Gegner kamen am Sonntag zu über

eugenden Siegen. Der eine gewann gegen
eiſe, der andere bekanntlich 5:1 gegen

Favorit. Jn gleichguter Form und mit der
ſelben Taktik kann Kayna auch auf dem Platze
der Vereinigten zu einem knappen Siege
kommen.

SV Neumark VfR Reideburg
Hier ſtehen ſich zwei durchaus gleichwertige

Mannſchaften gegenüber; dies beweiſen auch
ſchon die von beiden erzielten Ergebniſſe von
insgeſamt 20:17 Toren für Neumark und von
17:15 für Reideburg. Dabei hat Reideburg
noch ein Spiel weniger als Neumark aus
getragen. Ein knapper Sieg von Neumark
daheim iſt nicht unmöglich.

Braunsdorf Luftwaffe Halle
Auch dieſe beiden Mannſchaften verfügen

über die gleiche Spielweiſe. Wenn aber Luft
waffe Halle endlich einmal wieder im Straf-
raum ſchießt und nicht bis ins Tor kombinieren
will, dann könnte dies ſchließlich Punktgewinn
bringen. Braunsdorf darf keineswegs unter
ſchätzt werden.

Favorit Halle Ammendorf 1910
Favorit benutzt den erſten ſpielfreien Sonn

tag zu einem Freundſchaftsſpiel gegen
Ammendorf. Daß Favorit im Feldſpiel immer
recht gut iſt, iſt bekannt. Jm Strafraum aber
zerflatterten meiſt die recht gut eingeleiteten
Angriffe. Der Sturm von Ammendorf dagegen
ſchießt herzhaft und ſelbſt die Läuferreihe ver
ſucht ſich im Toremachen. Favorit wird alſo

um cie Punkte im Jahnhbreis

in der Lage ſein, das Spiel offen zu geſtalten,
als Sieger aber erwarten wir die Gäſte.

2. Kreisklasse
Abteilung A: Am Goldberg erwartetOlympia die führende Elf von Sanens die

vor keiner leicht lösbaren Aufgabe ſtehen
dürfte. Daß Döllnitz ſeinem Gaſt Brachſtedt
die Punkte abnehmen kann, iſt kaum anzu
nehmen. Dagegen halten wir den Ausgang
des Spieles Poſt gegen Eintracht für offen.
Vom SC Cröllwitz aber erwarten wir daheim
gegen Osmünde einen Sieg.

Abteilung B: Gehörloſen-TV müßte gegen
die ſpielſtarke Elf von Gleſien ſchon mit einer

ſehr guten Geſamtleiſtung aufwarten, wenn
ekwa ein Unentſchieden erzielt werden ſoll.
KTV iſt gegen Wehlitz daheim als Sieger
nicht unmöglich.

Abteilung C: Zſcherben wird den VfL
Dölau zwar auf eine ſchwere Probe ſtellen,
den Sieg der VfLer aber kaum verhindern
können. Das gleiche gilt von Brachwitz im
Spiel gegen Schiepzig- Salzmünde. Fortuna
Zappendorf iſt nicht ſo ſpielſtark, als daß dieſe
Mannſchaft etwa Nietleben den Sieg ſtreitig
machen könnte. Das intereſſanteſte Spiel wird
es zwiſchen Holleben-Delitz gegen Bennſtedt
geben. Hier erwarten wir Holleben nach
Kampf als Sieger.

Abteilung D: Gerbſtedt hat gegen Wettin
nur bedingt Ausſichten auf einen knappen
Sieg. Punktteilung im Spiel Beeſenlaublingen
gegen Morl entſpräche unſeren Erwartungen.

Wer von den beiden alten Rivalen Rothen
burg und Könnern gewinnen wird, ſteht noch
nicht feſt. Ein knapper Sieg aber von Rothen
burg brächte Verbleib in der Spitzengruppe.
Aus dem Spiel Alsleben gegen Löbejün er
warten wir Löbejün mit knappem Vorſprung
als Sieger.

Abteilung E: Zöſchen liegt nur einen Punkt
hinter ſeinem Gaſt Spergau. Kommt hier
Zöſchen zu einem knappen Siege, was nicht
unmöglich iſt, dann würde Platztauſch in der
Tabelle eintreten. Meuſchau kann ſoviel,
daß ſich die Elf gegen Wegwitz die Punkte
ſichern müßte.

Abteilung F: Günthersdorf möchte durch
einen Sieg gegen Schladebach weiterhin
Tabellenzweiter bleiben. Von Tollwitz iſt
daheim gegen GroßLehna ein knapper Sieg
wahrſcheinlich. Ob aber Piſſen ſeinen Gaſt
Altranſtädt ſchlagen kann, möchten wir kaum
annehmen.

Reſerveklaſſe: Boruſſia 98, Wacker gegen
VfL 96, Preußen Merſeburg Sportfreunde.

Staffel Mansfeld 1. Kreisklaſſe: SpVg.
Helbra Volkſtedt, Leimbach VfB Eis
leben, Kloſter-Mansfeld Wacker Helbra,
SpVg Eisleben Hergisdorf.

Kreisklaſſe: Abteilung A: Oberfarnſtedt
egen Oberröblingen. Obhauſen Stedten,

Teutſchenthal Querfurt Abteilung B:
Wolferode Ahlsdorf, Bornſtedt Helfta,
Kreisfeld Wimmelburg, Hettſtedt Siers
leben und Wippra Burgörner.

Untere Mannſchaften: Weiſe 2. 96 3.,
98 3. Favorit 2., Boruſſig 3. Ammen-
dorf 3., Neumark 2. VfL Merſeburg 3., Bad
Dürrenberg 2. Kayna 2., Braunsdorf 2.

egen Preußen Merſeburg 3., Olympia 2. gegeneng 2., Poſt 2. Eintracht 2., 96 4. gegen
Gleſien 2., Favorit 3. TV Diemitz 2.,
KTV 2. Sportfreunde A., Zſcherben 2. gegen
Dölau 2., Rothenburg 2. Könnern 2.,
Zöſchen 2. Spergau 2., Dürrenberg 4. gegen
Altranſtädt 2., Tollwitz 2. Groß-Lehna 2.,
Goddula 1. Dürrenberg 3., Wacker 3. gegen
Halle 1910 2. und 1910 3. Wacker 4.
Freundſchaftsſpiel TV Diemitz VfB Gröbers,

Wer Vieles pröft, kauft schließlich doch bei
uns Ja, Hollenkamp- Kleidung ist wertvoll ohne

teuer zu sein. Ein Besuch wird Ihnen zeigen,
daß unser guter Ruf zu Recht besteht.

Schi-Anzöge 24.-
Schi- Hosen

Schi-Windblusen

Hausſacken

Anzughosen

Damenmäntel 29.-
ohne Pelz

34.-

Dam. Schi-Anzöge 24.-

Knaben-Wintermäntel
2 Jahre

9 Jahre

lodenmäntel S Jahre

Strick-Anzöge

Wintermäntel 39 49. 59 69.-
79.- 89.- 110.- 135.-

Ulsterpaletofs 25.- 29.- 39 49.-
59. 79 98.- 125.

Sakko-Anzöqe 24.- 34.- 49.- 59.-
69.- 89.- 110.- 135.-

Stutzerſoppen 19.50 29. 39 59.-
lodenſoppen 9.80 15.50 19 50 29.-

29 39 59.
7.90 11.75 15.50 19.59

9.80 15.50 19.50 24.-

9.80 16.50 29. 39.-
4.90 7.90 11.75 15.50

Kamelhaar- artige Damenmäntel

39 49 59.

39.- 49.- 59.
29.- 39.- 59.

4.90 850 12.50
14.25 18.25 24.50

8.75 12.75 15.76

3.90 5.90 10.26

HouENKAMP
DAS HAUS DAS JEDEN ANZIEIT



Um den Preis des Führers
Winterſpiele der Partei-Gliederungen

S Um allen Einheiten die für die Mann
ſchaftskämpfe notwendige Vorbereitung zu
geben, ſind die für den 21. bis 23. Januar 1938
vorgeſehenen Winterſportkämpfe der Gliede-
rungen der NSDAP. nunmehr für die
Zeit vom 18. bis 20. Februar 1938 feſtgeſetzt
worden. Als Austragungsort dieſer Winter-
ſportkämpfe, in deren Mittelpunkt der Ski
Patrouillenlauf um den Preis des
Führers“ ſteht, iſt vom Chef des Haupt
amtes „Kampfſpiele“, SA.Obergruppenführer
von Tſchammer und Oſten mit Zu
ſtimmung aller beteiligten Gliederungen
Oberhof in Thüringen beſtimmt worden.

Hockey
Punktſpiele der Gauliga und Bezirksklaſſe

Wenn am kommenden Sonntag die Witte
rungsverhältniſſe keinen Strich durch die
Rechnung machen, wird man in der Gauſtadt
Halle einige intereſſante Punktſpiele ſehen. Um
10.30 Uhr haben auf der Ziegelwieſe

ATC 1. VfB Jena 1.
Gelegenheit, die in Deſſau am Vorſonntag
erlittene Niederlage wieder zu bereinigen. Mit
dem VfB weilt eine Elf in Halle. die an der
Spitze der Tabelle liegt. Sie hat allerdings
vor dem TV Wenigenfena nur noch
einen einzigen Punkt Vorſprung und wird des
wegen ſelbſtverſtändlich alles aufbieten. den
Kampf gegen den AT C zu gewinnen. Jn der
Kreisklaſſe ſpielen um 14.45 Uhr auf der
Nachtigalleninſel

TSC 1. SV 99 Merſeburg 1.
Die Hallenſer bringen als beſte Empfehlung

thren 2:1-Sieg über den MTHC Grün
Rot aus Magdeburg mit. Die Elf muß
aber auch die augenblickliche Form unbedingt
beibehalten, um gegen die guten 99er zu be
ſtehen, die bekanntlich auch eine beachtliche Form
aufweiſen. Auf dem Sportplatz am Zoo heißt
um 14.30 Ahr

Halle 96 1. TSV Leunag 1.
die Begegnung. Die Platzbeſttzer haben zwar
im Sturm Verſtärkung erhalten dafür ſcheint
jetzt aber die Läuferreihe eine Schwächeperiode
durchzumachen. Werden am Sonntag wiederum
die Flügel ſo wenig bedient, dann kann es
leicht eine unliebſame Ueberraſchung durch die
ſchnellen Turner aus Leung geben.

Jn Freundſchaftskämpfen ſtehen ſich gegen
er um 14.45 Uhr auf der Ziegelwieſe in

al le
ATC Frauen Merſeburger HC Frauen

Die Gäſte haben ſich weſentlich verbeſſert
und werden eine offene ausgeglichene Partie
liefern. Haben die Hallenſer ihren vollen
Angriff zur Verfügung. dann ſollte es aber
doch zu einem Siege reichen

THC Frauen 99 Merſeburg Frauen
kreuzen um 10 Uhr in Merſeburg die Schläger.
Die BlauGelben bringen immer eine flotte
Note ins Spiel. Sie werden aber gegen die
ſpielſtärkſte Vertretung der halliſchen Vereine
kaum zum Siege kommen. Die Senioren der
THCer fahren zum Leipziger SC, während
ATC Senioren um 14 Uhr am Strandſchlößchen
in Merſeburg MHC2. gegenüberſtehen. ATC
Jugend iſt von Griesh. Bitterfeld verpflichtet.

Der erste Hallenvettkomof
HJfL VfL Halle 96 SV 98 Halle

Erſtmalig werden in dieſem Winter, wie
wir bereits ausführlich berichteten, die Leicht
athleten des Kreiſes Jahn Hallenkämpfe
durchführen. Jn anderen Großſtädten gehören
die Hallenſportfeſte ſchon ſeit Jahren in das
Winterprogramm der Leichtathleten. Leider
ſteht der Gauſtadt Halle keine geeignete
Halle zur Verfügung, die es geſtattet, Hallen
feſte auszutragen. Um ſo erfreulicher iſt daher
die Anregung, die das HochſchulJnſtitut für
Leibesübungen Aniverſität Halle gab,
mit ihrer Wettkampfmannſchaft in der Türn
halle der Moritzburg in Halle Wettkämpfe
mit Mannſchaften des Kreiſes Jahn auszu-
tragen.

Jeden erſten und dritten Sonnabend im
Monat werden nun die Leichtathleten in der
Moritzburg an den Start gehen. Rach dem

uken Verlauf der Waldlaufmeiſterſchaft am
etzten Sonntag im halliſchen Stadtwald be

deuten dieſe Kämpfe eine weitere Belebung der
heimiſchen Leichtathletik.

Heute abend ſtehen ſich nun die Mann
ſchaften der Univerſität mit den beiden
älteſten und wohl auch eifrigſten heimiſchen
Leichtathletik- Vereinen dem VfL Halle 96
und dem SV 98 Halle gegenüber. Ueber
den Ausgang des heutigen Treffens kann
natürlich kein vermutlicher Sieger genannt
werden. Die Mannſchaft der Univerſität hat
zwar den Vorteil der eigenen Halle, obwohl
man auch den Gegnern Gelegenheit gegeben
hat, ſich mit der Eigenart der Halle vertraut
zu machen.

Alle drei Mannſchaften werden verſuchen,
Caich beim erſten Start den Sieger zu ſtellen.

in ſpannender Verlauf der Kämpfe iſt daher
zu erwarten, zumal man auch ein intereſſantes
Programm aufgeſtellt hat. 100 Meter Hindernis
lauf, Hochſprung, Stabhochſprung, Standweit-
ſprung, Kugelſtoß und Steinſtoß ſtehen auf dem
Programm. Bei jeder Uebung werden die
beiden Beſten einer jeden Mannſchaft gewertet.

Ein Beſuch der Veranſtaltung, die um
20 Uhr in der Moritzburg beginnt. dürfte
2 dgeer beſtimmt lohnen, zumal der Eintritt
rei iſt.

Dießleine Sporlrundschau
Für den Tag der Solidarität des

Deutſchen Winterhilfswerks haben ſich eine
Reihe der bekannteſten deutſchen Amateur-
ſportler mit dem Reichsſportführer an der
Spitze zur Verfügung geſtellt und werden an
den Brennpunkten der Reichshauptſtadt am
Sonnabend die Sammelbüchſe ſchwingen. U. a.
ſammeln Olympiaſieger Stöck, Borchmeyer,
Kurt Weiß, Werner Plath, Giſela und Heinz
Arendt, Jnge Schmitz, Guſtav Jaenecke, Eva
Prawitz, Erich Campe, Werner Seelenbinder
und Europameiſter Nürnberg.

Jhre Deutſchlandreiſe verſchoben
haben die italieniſchen, Ringer von Virtus
Bologna. Die Südländer werden nun erſt im
Januar nach München Nürnberg, Stuttgart
und Ludwigshafen kommen.

Vivi Anne Hultén iſt nunmehr doch
zum Berufsſport übergegangen. Schwedens
größte Eiskunſtläuferin tritt in New York
in einer der zahlreichen Eisrevuen auf.

Anton Seelos, der unſere Abfahrts-
läufer auf die Olympiſchen Spiele vorbereitete,
will ſich in Zukunft auch wieder an Wett-
bewerben beteiligen. Gegenwärtig trainiert
Seelos zuſammen mit Weltmeiſter Allais
die Franzoſen.

Radwelt meiſter Scherens beabſich
tigt in ſeinem eigenen Flugzeug einen Lang
ſtreckenfkug nach Auſtralien, wo der Belgier
zahlreiche Startangebote hat. Die Reiſe von
Gérardin und van Vliet nach Auſtralien iſt
inzwiſchen fraglich geworden.

Drei Fußballänderſpiele hatUngarn vorerſt für 1938 feſt abgeſchloſſen. Am
9. Januar wird in Liſſabon gegen Portugal

geſpielt und ein weiteres Spiel gegen Portu
gals Auswahl findet am 12. Januar in der
Hafenſtadt Porto ſtatt.

Von der Motfte
Querfurt in Merſeburg

Die Punktkämpfe in der Gauliga nähern
ſich nun ihrem Ende, Die Merſeburger
Staffel hat nur noch zwei Kämpfe zu er
ledigen, beide auf eigener Matte: gegen
Querfurt und gegen Germania Halle.
Das erſte Treffen ſteigt am Sonntagnachmittag
im Augarten. Zum Vorkampf in Querfurt
ſchickte Merſeburg eine erſatzgeſchwächte Mann
ſchaft, eine Unvorſichtigkeit, die durch eine
Niederlage gebüßt wurde.

Am Sonntag ſoll dieſe Scharte ausgewetzt
werden. Merſeburg. nunmehr klug geworden,
ſtellt die ſtärkſte Sieben auf, die z. Z. zur Ver
fügung ſteht. Querfurt, eine ausgeſprochene
Kampfmannſchaft, iſt gewillt, Sieg und Punkte
unter allen Umſtänden mit nach Hauſe zu
nehmen. Es ſind in allen Klaſſen ſpannende
Kämpfe zu erwarten, um ſo mehr, als beide
Mannſchaften alte Rivalen aus den Aufſtiegs
kämpfen ſind.

Spiele der Jugend
Fußball: Poſt 8 Halle 1910 B, 98 A

gegen Eintracht A. Favorit A Ammendorf
1910, Favorit Ammendorf B, Wacker A 2.
gegen Reichsbahn 1. Wacker A 3. Sport
freunde A 2, Poſt A Sportfreunde A 1.,
Kayna B. Spörtfreunde Halle, Weiſe A
gegen VfL Dölau, Weiſe B VfL Dölau.

Handball: VfL 96 A Cröllwitz undVfL 96 B. Cröllwitz

Wiecler alles an Bord
Meisterschoftskämpfe der Handbol-Gouklasse

Es iſt erfreulich feſtzuſtellen, daß man in
der Handball-Gauklaſſe des Gaues Mitte
ſeit einigen Sonntagen mit beſonderem Eifer
an die Arbeit geht, um möglichſt rechtzeitig
den Meiſter ermitteln zu können. d. h. daß an
den letzten Sonntagen faſt ſtets alle zehn
Mannſchaften des Oberhauſes im Kainpf um
die Punkte ſtanden. Am erſten Dezemberſonn-
tag iſt es keineswegs anders. Wieder iſt alles
an Bord.

Die ſpielſtärkſten Einheiten ſtehen diesmal vor
leichten Aufgaben. Der MSV Weißenfels
hat den Tabellenletzten VfL Viktoria 1860
Neuſtadt zu Gaſt und es müßten ſchon
Wunder geſchehen, ſollte er die Punkte abtreten
müſſen. Polizei SV Magdeburg weilt
beim MSV Eilenburg und ſteht damit
vor einer etwas ſchwereren Aufgabe als die
Weißenfelſer, immerhin dürften die
Elbeſtädter in Eilenburg den Sieg ſchaffen.
Der derzeitige Spitzenreiter weilt bei der
Tſchft. Wartburg Eiſenach, die demTSV Leuna im Hinſpiel in einem Unent-
ſchieden den erſten Punktverluſt beibringen
konnte. Leicht werden es die Leunger in
der Wartburgſtadt beſtimmt nicht haben, zu
mal der Gegner durch ſeine letzten Siege an
Selbſtvertrauen gewonnen haben wird. TC
Staßfurt erwartet den SC Fermersleben und will die 3:5- Niederlage aus dem
Hinkampf diesmal in einen Sieg verwandeln.
Tſchft. Gera-Zwötzen hat die Sport
gemeinſchaft 1898 Deſſau zu Gaſt.
Wenn Zwötzen den 8:4-Sieg des Vorſpiels
wiederholen will, dann muß ſeine Elf beſtimmt
mit beſſeren Leiſtungen, als ſie zuletzt von ihr
gezeigt wurden, aufwarten.

MSV Eilenburg PSV Magdeburg
Die Eilenburger Soldatenelf hat ſich

an den letzten Spieltagen recht gut nach vorn
arbeiten können, ſo daß zu erwarten iſt, daß
ſie auch gegen den PSV Magdeburg
wieder mit beachtenswerten Leiſtungen auf
warten wird und daher die Elbeſtädter vor
eine ſchwer zu umſchiffende Klippe geſtellt ſein
werden. Auf keinen Fall kann die 18:1-
Schlappe, die die Eilenburger vom
MSV Weißenfels bezogen, als Maßſtab
und Vergleich für dieſe ſonntägige Begegnung
herangezogen werden. Magdeburg ſchaffte zu
letzt eigentlich, wobei allerdings zu berück
ſichtigen iſt. daß ſpielſtärkere Mannſchaften
Gegner waren, nur knappe Siege. Die größere
Spielerfahrung dürfte aber auch in Eilen
burg den Ausſchlag zu Gunſten der Ord-
nungshüter geben.

Tſchft. Wartburg Eiſenach TSV Leuna
7:7 ſpielten Tſſchft. Wart burg

Eiſenach und TSV Leunag in Leung.
Das war zugleich der erſte Punktverluſt des
Tabellenführers Le un a. Gewarnt durch dieſe
Tatſache, werden die Leunger in der Wartburg
ſtadt beſtimmt alles daran ſetzen, um zum
Siege zu kommen, zumal ſie ja im Falle einer
Niederlage zu weit im Rennen um die Meiſter
ſchaft gegenüber Weißenfels und Magde
burg zurückfallen würden Wir glauben aber,
daß der Sieg den Leungern recht ſchwer fallen
wird, da die Eiſenacher beſtimmt durch ihre
Erfolge an den beiden letzten Spieltagen an
Selbſtvertrauen gewonnen haben werden und
ſo mit friſchem Mut den Kampf aufnehmen
werden.

Wegen der Werbeveranſtaltung am Sonntag
vormittag in Halle für das Breslauer
Turnfeéeſt beſteht am Vormittag Spielverbot.
Wegen Platſchwierigkeiten mußten in der Be

zirksklaſſe einige Spiele abgeſetzt werden, ſo
daß nur ein Treffen zur Durchführung kommt.

TV Dieskau PSV Halle
Obwohl die Dieskauer in dieſer Spielreihe

einen ganz guten Start hatten, haben ſie in
ihren letzten Spielen Punkte abgeben müſſen.
Dieſer Verluſt iſt in der Hauptſache auf ſchwache
Stürmerleiſtungen zurückzuführen. Wenn die
Dieskauer Turner nicht weiter abfallen wollen,
müſſen ihre Stürmer wieder mit beſſeren
Leiſtungen aufwarten. Der PSVP dürfte für
ſie ein ſtrammer Gegner ſein, ſo daß es einen
ſchweren Kgmpf geben wird.

r

Jn der Staffel A wird der TV Erdeborn
an einem Sieg des MTV Eisleben nichts
ändern können. Jn der Staffel B werden
die Vorſpiele mit dem Spiel LSV Halle
gegen HTSV beſchloſſen.

Freundſchaftsſpiele

Wacker Halle TV Bruckdorf, VfR
Wörmlitz BSG Weiſe. VfL Seeben TV
Nauendorf MTV Döllnitz SV Holleben,
TV Gutenberg VfL 96 (2. Mannſchaft).

Zweite Mannſchaften. TV Diemitz gegen
Giebichneſteiner TV, KTV Wacker Halle,
VfR Wörmlitz Reichsbahn TSV. VfL
Seeben TV Nauendorf. HTSV SV 9Hs,
TV Dieskau PSV Halle.

Merseburger Hondbol,
Die Rundenſpiele gehen in den unteren

Klaſſen langſam dem Ende zu. Einige Mann
ſchaften ſind fertig und benutzen die freie Zeit,
ſich mit Mannſchaften anderer Klaſſen zu
meſſen. Leunga muß nach Eiſenach und
wird dort vor einer ſchweren Aufgabe ſtehen.
Frankleben wurde durch Spielabſetzung
ſpielfrei, desgleichen ATV 1885 Merſe
burg.

Spergau Germania Großkahyna
Der Papierform nach zu urteilen, müßte es

den Kayngern gelingen. die Punkte zu ent
führen. Spergau hat bereits mit Abſtiegs
ſorgen zu kämpfen.

Neumark Flak-Rgt. Merſeburg
Nachdem die Soldaten im letzten Punktſpiel

eine überraſchende Niederlage einſtecken mußten,
werden ſie in den kommenden Kämpfen mehr
auf der Hut ſein. Jn Neumark ſtehen ſie vor
einer ſchwer zu löſenden Aufgabe, denn die
Turner ſind auf eignem Platz ſchwer zu
nehmen.

r

Jm Freundſchaftskampf treffen ſich
Kayna 22 und Kötzſchen Beung. Nach
dem die Beunger ihre Mannſchaft von den
Punktſpielen zurückgezogen haben, kommen
auch in Freundſchaftskämpfen wenig Ausſichten
für ſie in Frage Ein ſicherer Sieg der Kaynger
ſollte mit guter Mannſchaftsleiſtung ſicher ſein.

MTV Merſeburg hat Bad Dür-
renberg zu Gaſt. Beide Mannſchaften
trennt Klaſſenunterſchied. Da aber die
Männerturner in letzter Zeit durch Mann
ſchaftsumſtellungen etwas an Spielſtärke ge
wonnen haben, werden ſie einen achtbaren
Gegner abgeben. Wir erwarten aber trotz
allem die Dürrenberger dank ihrer reiferen
Spielweiſe als Sieger

ATV 1885 Merſeburg 2. Frankleben 2.
Germania Großkayna 2. Reipiſch 2. MTV
Merſeburg 2 Dürrenberg 2. MTV Merſe
burg Jgd. Dürrenberg Jgd,

Onck nun wieder och
Die lange Spielpauſe der Radhat I

ſich bei dem am Sonntag, 5. Dezembe er wirkt
vom Bezirk HalleMreſeburg ausgeſchr alle
gauoffenen Radballturnier recht henen
denn alle Mannſchaften, die einen ſtig aus
dem Gebiet des Radballs haben oder en auf
beſten Wege ſind ſich einen zu erring, auf dem
ihre Meldung abgegeben. Jn da arten
gehen in allen Klaſſen insgeſammt 9 erſchaften, ſo daß es ein hartes Ringen t an.
der Sieger feſtſteht. Durch die große t
teilnehmenden Mannſchaften iſt nati ahl der

größere Spielzeit bedingt, die
werden deshalb ſchon am Vormit
9.30 Uhr durchgeführt und die
dürften um 16 Uhr ihren Anfang en
Schauplatz der Kämpfe iſt der „H
in Halle.

Die Könner findet man naturgemäß in
AKlaſſe vertreten, aus der mehrere Meiſter
mannſchaften zu nennen ſind. So kommen au
Deſſau, der Hochburg des Radballs der an
meiſter von 1936/37 Union- Deſſau nd
gleichzeitig erſcheinen aus der Junkersſtadt
Askania-Deſſau-Ziebigk, die Meiſter
des Bezirks Magdeburg- Anhalt Zu ihnen
geſellen ſich aus dem halliſchen Gebiet
Germania-Plennſchünß und deBezirksmeiſter Tu Sp. Pieſterih. Aus der
kurzen Aufzählung erkennt man klar die Stätte
des Feldes, ſieht man. daß hier wirklich die
Ausleſe verſammelt iſt und die Vertretung
von Adler- Halle muß alles an Technik auf
bieten um Schritt zu halten.

Pie ſtAus Wittenberg er tzPlennſchütz. Osmünde, Niemegi
uſw. kommen die ſpielſtärkſten B Mannſchaften
und gerade in dieſer Klaſſe iſt meiſtens mit
den größten Ueberraſchungen zu rechnen denn
es hat ſich oft gezeigt, daß die B-Spieler mit
ihrem friſchfröhlichen Draufgängertum inter
eſſante Kämpfe lieferten.

Hier haben die Verbindungen von TuSp,
Pieſteriz und Sturmvogel Wittenberg die
größten Ausſichten das Rennen zu machen
immerhin iſt Adler-Niemegk in der Lage dem
Endreſultat ein anderes Geſicht zu geben
Ebenſo wenig weiß man von Adler-Halle, die
in der neuen Mannſchaftezuſammenſtellung
zum erſtenmal an den Start gehen vielleicht
droht auch von hier Gefahr.

Bei den Anfängern der CeKlaſſe iſt de
Ausgang als ſehr offen anzuſprechen und für
das Ende kommen eventuell Pfeil Morl
Sturmvogel- Wittenberg und TusSp.-Pieſteriß
in Frage. Bei der Gleichwertigkeit der Gegnet
dürften äußerſt knappe Entſcheidungen zu
erwarten ſein.

Mit dieſem Turnier beginnt die diesfährige
Winterſpielzeit, und da der Winter für den
Radball die beſtgeeignetſte Jahreszeit iſt und
die Mannſchaften in dieſem Zeitabſchnitt zu
ihrer größten Form auflaufen, wird gute
Sport erwartet.

Tischtennis- Gaumeisferschaften
Die halliſchen Tiſchtennisſpieler, die in dek

letzten Zeit beachtliche Erfolge erringen
konnten, fahren am Sonntag nach Erfurt
um dort an den Gau-Einzelmeiſterſchaften des
Gau V die dem SportClub Erfurt zur Durch
führung übertragen ſind, teilzunehmen. In
der Einzelkonkurrenz „Offen für alles iſt der
RTSV durch die Spieler Wallbaum,
G. Meinhardt und Dreizner ſtark ver
treten. Hier dürften Riemke ErfurtWeps, Erfurt. Wallbaum, Reichsbahn
nebſt dem Titelverteidiger Rohde,
hauſen die größten Ausſichten haben, den Tite

eines Gaumeiſters zu erlangen.
Jn Frau HohbohmKrebsbach. Quedlinburg

ſteht wohl im Frauen-Einzel Offen für alle
ohne Zweifel ſchon die Endſiegerin feſt. Frl
Markmann, Magdeburg, und Frl. Weber
Reichsbahn, dürften wohl die nächſten Plätze
belegen.

Jm JuniorenEinzel hat der Zeranlart
Roſche, Reichsbahn, große Ausſichten, m
erſten Male den Titel eines Gaumeiſters

den DoppelKonerringen. Aber auch in tretenkurrenzen iſt der RTSV gut ver Alle
Während im Männer-Doppel „Offen für a
Wallbaum-G. Meinhardt, Reichsbahn
erfolgreich in die Meiſterſchaft i
wollen, werden im Gem. Doppel die Vorfahr
ſieger Frl. Weber, Reichsbahn, und Ka
Deſſau, verſuchen, ihren Titel zu des
Da der RTSV auch in den Be und la an
durch mehrere Spieler vertreten iſt, kann wer
auch hier mit einem guten Abſchneiden rechn

Sporf-Veremsnochrichten
Sportverein 98. Wir weiſen nochmals auf z

Sonnabend ſtattfindende Wiſtaltederverſammluna zahl
Infolge der Tagesordnung wird u
reichen Beſuch gebeten.

n

ſſen Werbtk u
morgen tlaten Meiſtern h

r d Referven. aſteneſammenſein mit unſeren len

im Saal von Sa j. Ordner und Kaſſier
pünktlich zur Stelle zu fein.

Sportverein Boruſſig.

e ſen für dasattfindende8sſouci
ruſſig

ſererVfe Halle 96. Zum Spiel n
bit1. Mannſchaft gegen TuBv Leipsig

und Kaſſierer, un
wir die Ordner

nen.13 Uhr im Clubhaus zu erſchein
chaft

GTV. Handvalle Spiel am 9. 12. 1975 Mann
gegen Tv. Diemitz 2., 13.830 Uhr, in Diemitz. u

t

Wacker Halle. Heute, Sonnabend, 2 alte
St. Nikolaus Mitgliederverſammlung, u unſerem Plas
Kameraden erwarten Sonntag ſpielt auf en Vrucdorf.
um 14.30 Uhr die 1. Handballmannſchaft gese nrrt

uVerein für Raſenſport Reideburg e V. Zhnaterer
heutigen im Vereinslokal ſtattfindenden gesordnuns
ſammlung erwarten wir, da wichtige
reſtloſes Erſcheinen aller Mitglieder.

h
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ine weitere deutsche Erfindung:

Wolle aus Fischeiweiß hergestellt
Zerreißfestes und dehnbares Erzeugnis Das Meer entlastet den deutschen Wald

Wir berichteten vor kurzem über eine deutſche Erfindung von größter Bedeutung,
nämlich die Gewinnung von Eiweiß aus Fiſchfleiſch. Jn dieſem Bericht wieſen
wir auch darauf hin, daß ſehr bald auf der Grundlage des Fiſcheiweißes die künſt liche

Tierfaſer herſtellbar ſein wird. Nunmehr meldet uns einer unſerer Mitarbeiter folgendes:
Eine Erfindung von außerordentlich großer Bedeutung iſt in der höheren Fachſchule

für Textilinduſtrie MünchenGladbachRheydt gemacht worden: Dem Leiter der Fachſchule,
Profeſſor Mecheels, gelang es, Wolle aus Fiſcheiweiß herzuſtellen.

Wie Profeſſor Mecheels in einer Anter-
xedung mitteilte, beſchäftigt ihn dieſes
Problem ſchon ſeit April 1935. Von Januar
1036 ab unternahm er dann mit ſeinen Mit
arbeitern Dr. Werning und Dr. Peters
im Laboratorium der Höheren Fachſchule für
Textilinduſtrie unzählige Verſuche in dieſer
Richtung, die ſich über viele Monate erſtreckten
ünd erſt nach langer und zäher Arbeit zum
Erfolg führten.

Sehr gebrauchsfeste Faser

Die neue Faſer, die ſo geſchaffen werden
konnte, beſteht aus der gleichen Subſtanz wie
die Wolle, nämlich aus Eiweiß und zwar aus
iſchei weiß. Es gelang, eine ſehr ge
rauchsfeſte Faſer zu erhalten, weil das

hierfür verwandte Fiſcheiweißmolekül aus dem
Muskelfleiſch der Fiſche ſtammt, wo es ſehr

iel Arbeit zu leiſten hat, im Gegenſatz zum
Nilcheiweiß. das keine phyſiologiſche Arbeits
leiſtung, wie z. B. bei der Bewegung des
Tieres, zu vollbringen hat. Bekanntlich ver
wendet Jtalien zur Faſerherſtellung beſonders
das Kaſein.

Wenn man bedenkt, daß Fiſcheiweiß in
ungeheuren Mengen in Form der Weißfiſche
vorhanden iſt, ein Rohſtoff, der uns zuſätzlich
ohne Aufwendung von Deviſen zur Verfügung
ſteht, ſo wird man die Bedeutung der neuen
Faſer ermeſſen können. Der Rohſtoff Fiſch
eiweiß braucht ferner nicht etwa wie das
Kaſein der Ernährungswirtſchaft entzogen
werden. Profeſſor Mecheels hat lange und
ausgedehnte Verſuche über die Anforderungen
gemacht, die man an eine ſolche Faſer ſtellen
5 bevor er mit ſeiner Erfindung an die
Oeffentlichkeit trat. Erſt als er ſich nach reif
licher Ueberlegung und langen Verſuchen ſagen

e Faſer allen AnforderungenI kandhalten würde, unterbreitete er ſeine Faſer
r r Oeffentlichkeit.
t Auf Einladung der Hamburgiſchen Staats
des gierung hat Profeſſor Mecheels dem Miniſter
rch andenten Generaloberſt Hermann Göring
In i ſeinem Staatsbeſuch in Hamburg einen
det ortrag über die an dem Gladbacher Jnſtktut
m ausgearbeitete Textilfaſer gehalten. General
er I bberſt Göring verfolgte mit Aufmerkſamkeit
t I und größtem Jntereſſe die Ausführungen von
in Profeſſor Mecheels. Er ließ ſich beſonders über
d ie Herſtellungsverfahren und die Qualität
e der fertigen Fiſchzellwolle berichten.

m Aut dem Weltmarkt wettbewerbsfähig
le In einer Unterredung mit Ditektor Karl
l. iltner, der in Zuſammenarbeit mit
et rofeſſor Mecheels von der Textil-Fachſchule
itze n MünchenGladbach und dem Chemiker der

wutſchen Eiweißgeſellſchaft, Dr. Peters, den
e edanken der Faſer aus Fiſcheiweiß entwickeltin hat, erklärt unſer Hamburger Schweſterblatt
u t Einzelheiten über die bedeutungsvolle
n utſche Erfindung
en. 9 Die Wollfaſer aus Fiſcheiweiß iſt, wie
en t. Hiltner feſtſtellt, ebenſo warm wie Schaf
m in e ebenſo ſo naßfeſt und dehnbar wie dieſe
en m hat die gleiche Kräuſelung. Es ſind ja
c 8 die gleichen Moleküle von tieriſchem
t heiß die in der Kunſtfaſer aus Fiſcheiweiß
n d Eigenſchaften der Tierfaſer-Wolle been ingen.
n In der Miſchung mit Zelluloſe zu Fiſchzell
n le verarbeitet, ergibt ſich eine Faſer, die

wähnten Eigenſchaften mit der hohen
dine bfeſtigteit der Zellwolle

indet. Die Entwicklung wird ſo verlaufen,
l gue an von Jahr zu Jahr den Miſchungs

n hen Fiſcheiweiß ſteigert, und daraus wird
n. Wahne weſentliche Entlaſtung der deutſchen
ber irtſchaft ergeben. Denn der RohſtoffJ i wolle iſt bekanntlich das Holz unſerer
m Richut Schon in der heute angewandten

ung in in.Re et iſt die Fiſchzellwolle nach Hiltner
au gWverbeſahigt dem Weltmarkt durchaus wett

giee der Verarbeitung der Seefiſche auf
en weiß ergeben ſich als Nebenprodukt große

diſhein Fiſchmehl. Bei einem Kilogramm
e weiß fallen etwa drei Kilogramm Fiſch

als wertvolles Futtermittel ab.
üne Million RM. zur Vorbereitung

Loer der Verwertung des Fiſcheiweiß als

ishe wurde ſeine Verwendung imhaut und Nahrungsmittelgewerbe aus
üls drat Hier war die Gattin Direktor Hiltnerswill tiſche Hausfrau weſentlich an der Ent
d v beteiligt. Eine eigene Konditorei
tihte wertſtatt würden für die Verſuche ein

W Das in Waſſer lösliche Fiſcheiweiß,
löſt x wie Hühnereiweiß zu Schaum ſchlagen
und als neuer Rohſtoff völlig neue wert

volle zuſätzliche Eigenſchaften hat, bewährte
ſich ganz vorzüglich beim Kochen und Backen.

Jnsgeſamt wurden in die Vorarbeiten eine
Million RM. hineingeſteckt. Es handelt ſich
alſo um keine Hirngeſpinſte, ſondern Entwick
zen auf ganz realer wirtſchaftlicher Grund
age.

Daß alle tieriſche Wolle, ſelbſtverſtändlich
auch unſer menſchliches Kopfhaar, vorwiegend

ARBEIT UND WIRTSCHAFT

aus Eiweiß aufgebaut iſt, lernen wir ſeit einem
Menſchenalter in der Schule. Verbrennt man
Hühnereiweiß oder Tierhaare, immer ergibt
ſich bei dem Verbrennungsvorgang der gleiche
bezeichnende brenzliche Geruch. Trotzdem war
die Tatſache, daß das gleiche Eiweiß im
Hühnerei, im Seefiſch und in der Tierwolle
enthalten iſt, eine rein akademiſche geblieben.
Sie wurde praktiſch nicht ausgenutzt. Wir
haben das Fiſchfleiſch gewiſſermaßen immer
nur verwertet. Andere Jnduſtriegebiete, die
die Kalilager Mitteldeutſchlands oder die
Kohlengruben an der Ruhr als Rohſtoffgrund
lage haben, kamen eben dadurch zu ihren
imponierenden Höchſtleiſtungen, indem ſie ihre
Rohſtoffe weitgehend veredelten. Jn ähnlicher
Weiſe auch den Rohſtoff Fiſch in großem Maß
ſtab der Veredelung zu erſchließen, iſt die Jdee,
aus der die neue vielleicht epochemachende Er
findung wuchs.

Gewaltige Ausfuhrerfolge
Der Exportwert des Jahres 1928 ist nahezu erreicht
Jn der Zeit vom 1. Januar bis 31. Oktober

1936 hatte die deutſche Ausfuhr einen Wert
von 3,88. Mrd. RM. Jn der gleichen Zeit
dieſes Jahres betrug ſie 4,82 Mrd. RM. Faſt
1 Mrd. RM. mehr Ausfuhr in zehn Monaten!
Das iſt ein Ergebnis, das vor einem Jahre
kaum jemand zu hoffen gewagt hat. Wir
haben faſt die ganze Ausfuhr des Jahres 1928
wieder erreicht.

Die Steigerung der Ausfuhr-
erlöſe iſt, wie wir ſchon meldeten, ſowohl
auf eine Erhöhung der ausgeführten
Mengen als auch auf eine Steigerung der
Preiſe für unſere Erzeugniſſe zurückzuführen.
Trotz der Abwertung der weſtlichen Währungen,
die leicht zu einem Preisdruck ſowohl wie zu
einem Rückgang der Ausfuhr hätte führen
können, haben wir die Preiſe verbeſſern und
den Umfang der Verkäufe erhöhen können.
Die Verbeſſerung unſerer Lage iſt uns natürlich

erade in dieſem Jahre ſehr nützlich geweſen.
ie hat uns erlaubt, die Lücke in derNahrungsmittel verſorgung ohne

ernſte Schwierigkeiten zu ſchließen, die durch
die ungünſtige Ernte des vergangenen Jahres
entſtanden war. Wir haben für 429 Mill. RM.
mehr Nahrungsmittel eingeführt als in der
gleichen Vorjahrszeit. Weitere 331 Mill. RM.
konnten wir mehr ausgeben für den Bezug
von Rohſtoffen und 171 Mill. RM. mehr für
den Einkauf von Halbwaren, wie z. B. Schrott,
Geſpinſte aus Baumwolle uſw.

Gingen die höheren Erlöſe für die Ausführ
bis zum Sommer zum Teil dadurch wieder
verloren, daß wir die Rohſtoffe infolge der
ſteigenden Preiſe höher bezahlen mußten, ſo
kommt uns ſeit einigen Monaten in wachſendem
Maße das Sinken der Weltpreiſe für Rohſtoffe

als erleichternder Umſtand ſehr zuſtatten.
Kautſchuk z. B. koſtete Ende 1936 in London
noch 10,25 Pence je engl. Pfund (453 Gramm),
Ende November koſtete er nur 6,87 Pence. Der
Zinnpreis ſtellte ſich an den gleichen Terminen
auf 233 bzw. 183 Pfund Sterling je Tonne,
der Bleipreis auf 28 bzw. 16 Pfund Sterling
je Tonne, der Zinkpreis auf 20 bzw. 15 Pfund
Sterling je Tonne, der Kupferpreis auf 54
bzw. 43 Pfund Sterling je Tonne.

Inzwiſchen ſchreitet die Verbreiterung
unſerer heimiſchen Rohſtoffbaſis in ſchärfſtem
Tempo vorwärts. Jn wenigen Monaten wird
die erſte Fabrik für Bung ihre
volle Leiſtungsfähigkeit von 24000
Tonnen jährlich (etwa ein Drittel
des Bedarfs) erreicht haben. Die
Benzinerzeugung iſt ſo fortgeſchritten, daß wir
in dieſem Jahre trotz Steigerung der
Motoriſierung weniger Benzin einführen
konnten als in der gleichen Vorjahrszeit
(0,77 gegen 1,02 Mill. Tonnen vom I. 1. bis
30. 9.). Auch die Baumwolleinfuhr ſinkt trotz
höheren Verbrauchs an Textilien (161 000
Tonnen ſtatt 176 000 Tonnen vom 1. 1. bis
30. 9.), Die Zellwolle tritt immer mehr an
ihre Stelle. Etwa 140 000 Tonnen werden im
nächſten Jahre aus eigener Erzeugung zur
Verfügung ſtehen.

Die größte Aufgabe, die uns jetzt noch
bevorſteht, iſt die Verbeſſerung unſerer
Eiſenverſorgung. Die ÄAnfänge, die ſehr
viel verſprechenden Anfänge ſind gemacht, die
beſten Fachleute gewonnen. Und hinter dem
Beginnen ſteht die ſtarke Perſönlichkeit Her
mann Görings als Garant. Wir werden auch
auf dieſem Gebiet über den Berg kommen und
Schwache oder Zweifler durch den Erfolg
überzeugen.

Wirtschaftliche Rundschau
Ertrag der Einkommenſteuer verdreifacht

Die beträchtliche Verbreiterung der
Einkommenspyramide hat dem Staats
ſäckel große Mehrerträge gebracht, trotzdem
teilweiſe ſogar ein leichter Steuerabbau durch
geführt werden konnte. Jm Rechnungsjahr
1933/34 waren dem Reich aus der Einkommen
ſteuer 1,29 Mrd. RM. zugefloſſen. Jm folgenden
Jahre hob ſich die Summe bereits auf
1,72 Mrd. RM. dann weiter auf 2,50 Mrd.
RM. und 1936/37 ſchon auf 3,20 Mrd. RM.
Für das Steuerjahr 1937/38 wird ſich diesmal
vorausſichtlich eine Einnahme von faſt 4 Mrd.
RM. ergeben. Das bedeutet, daß der Ertrag
der Einkommenſteuer jetzt gut dreimal ſo groß
wird wie im Jahre 1933/34.

Erweiterung der Zellſtoffbaſis
Oberregierungrat Dr. Kienitz vom Holz

forſchungsinſtitut in Eberswalde hielt im
Reichsforſtamt einen Vortrag über die Ergeb
niſſe ſeiner Forſchungen auf dem Gebiete des
Aufſchluſſes geringwertiger Buchenholzſorten.
Dr. Kienitz hat nach langen Laboratoriums
verſuchen den alkaliſchen Aufſchluß für Buchen
holz derart entwickelt, daß nunmehr mit dem
Bau einer Verſuchsanſtalt begonnen werden
kann. Jm alkaliſchen Verfahren erhält man
in einem Arbeitsprozeß den reinen und
ſplitterfreien Stoff. wie er für die Weiter
verarbeitung unerläßlich iſt.

Textilproduktion über Vorjahrshöhe
Jn der deutſchen Textilinduſtrie ergab ſich

innerhalb der erſten neun Monate dieſes
Jahres eine nennenswerte Steigerung der
Produktion und Beſchäftigung gegenüber dem
Vorjahre. Auch in der Rohſtoffverſorgung trat
eine Beſſerung ein. Die Einzelhandelsumſätze

erfuhren vom Januar bis Oktober 1937 gegen
über dem Vorjahre eine Steigerung um mehr
als 12 v. H.

Wirtſchaftsgruppe Werkſtoffverfeinerung
Durch Anordnung (Reichsanzeiger Nr. 274

vom 27. November 1937) hat der Reichswirt
ſchaftsminiſter beſtimmt, daß die Wirtſchafts
gruppe Rohſtoffverfeinerung und verwandte
Eiſeninduſtriezweige die Bezeichnung Wirt
ſchaftsgruppe Werkſtoffverfeinerung Und ver
wandte Jnduſtriezweige“ erhält.

Die Wirtschaft des Gaues
Chemische Buckau

Eine auf den 22. Dezember einberufeneaoHV. der Chemiſche Fabrit Buckau,
Ammendorf de rer Geſe hat u. a.
über die Umwandlung der Ge ehe durch
Vermögensübertragung unter Ausſchluß der
Liquidation auf den Hauptgeſellſchafter, die
Th. Goldſchmidt AG., Eſſen, Beſchluß
zu faſſen. Den auf Grund der Umwandlung
ausſcheidenden Aktionären der Geſellſchaft
wird von der übernehmenden Geſellſchaft als
Entſchädigung eine Barzahlung von 150 v. H.
des Nennwertes ihrer Aktien angeboten. Die
Umwandlungsbilanz zum 31. Oktober weiſt
einerſeits ein Anlagevermögen von 11,55 Mill.
RM. und ein Umlaufsvermögen von 3,34 Mill.
RM. aus, denen Verbindlichkeiten von 4,96
und Rückſtellungen von 1,10 Mill. RM. gegen
überſtehen, ſo daß ſich nach Abzug einer zurück
geſtellten Gewinnausſchüttung von 0.45 Mill.
R t Reinvermögen von 8,90 Mill. RM.
erg
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In diesem Jahre wurden im Oktober nicht
weniger als 3000 dz Christbaumschmuck aus-
geführt, das ist mehr als die Hälfte der Aus-
führen aller vorangegangenen Monate 2zu-
sammen. Insgesamt wurde für die Zeit von
Januar bis Oktober ein devisenmäßiger Erlös
von 2,2 Mill. RM. für unsere Christbaum-
schmuck-Ausfuhr erzielt. Von der Gesamt-
ausfuhr in Höhe von 8794 dz gingen in die
Vereinigten Staaten 4080 dz, nach England
10735 dz, nach Kanada 512 dz, nach der
Schweiz 397 dz, nach Schweden 391 dz und

nach Dänemark 388 d2z

VWDDDDDDcCCCmu
Kleintierschau abgesagt

infolge der Viehſeuche
Da die 5. ReichsKleintierſchau in Leipzig,

auf die wir vor einiger Zeit hinwieſen, aus
den mit Maul und Klauenſeuche befallenen
Gebieten nicht beſchickt werden kann, und es
ſich bei dieſen Gebieten gerade um die be
deutendſten Zuchtgegenden handelt, iſt der
züchteriſche Wert der Ausſtellung durch den
Beſchickungsausfall ſo ſtark beeinträchtigt, daß
der Reichsnährſtand ſich gezwungen geſehen
hat, die 5. Reichs-Kleintierſchau ab zuſagen-

Oelfruchternte 1937

79000 Tonnen Geſamtertrag
Nach Mitteilung des Statiſtiſchen Reichs

amtes im neuen Heft von „Wirtſchaft und
Statiſtik wird die Oelfruchternte 1937
auf rd. 79 000 Tonnen Raps und Rübſen ge
ſchätzt, das ſind 2000 Tonnen S 24 v. H.
mehr als nach der erſten Vorſchätzung zu er
warten war, aber infolge eines kleineren
Hektarertrages und einer kleineren Anbau
fläche nach wie vor rd. 21 000 Tonnen 20,9
v. H. weniger als im Vorjahr.

Für Flachs errechnet ſich ein Durchſchnitts
ertrag von 29,8 Doppelzentner je Hektar Stroh
flachs (Rohſtengelflachs) und 7,5 d je ha Lein
ſamen. Damit bleibt die diesjährige Flachs
ernte je Flächeneinheit insbeſondere wegen der
kleineren Hektarerträge in den Hauptanbau
gebieten Nieder und Oberſchleſien hinter dem
Ergebnis des Vorjahrs zurück. Die Geſamt
ernte an Strohflachs von rd. 170 000 Tonnen
und Leinſamen von rd. 41300 Tonnen
übertrifft aber infolge einer Vergrößerung der
Anbaufläche von 29 v. H. das Ernteergebnis
1936 um 20800 Tonnen Strohflachs und um
9000 Tonnen Leinſamen.

Börsenbericht der MNZ.
vom 3. Dezember

Mitteldeutsche Etfektenbörse: Uneinheitüch
Das Geſchäft am Aktienmarkt erfuhr gegenüber den

letzten Tagen eine kleine Belebung, wovon beſonders
Bankwerte profitieren konnten. Die Grundſtimmung
war ekwas freuündlicher, ſo daß mehr Kursgewinne zu
verzeichnen waren. Am Ankagemarkt hält der
Materialmangel in Pfandbriefen an. Am Aktien
markt wurden unter Maſchinen und Metallwerten
5000 RM. Gebr. Unger 1,75 v. H. höher gehandelt.

Berliner Metalinotierungen
Elektrolytkupfer 100 Kilogramm 58,75 RM. Original

HüttenAluminium, 98—099 v. H., in Vlöcken 188 M. z
desgl. in Walz- oder Drahtbarren, 99 v. H., 187 RM.
Feinſilber 1 Kilogramm 8,10—41,10 RM.

Terminmarkt. Kupfer Dezember 19837 bis Mat
19398 58 nom. B. 53 G.; Tendenz feſter. Blei:
Dezember 1987 bis Mai 1938 21,25 nom. B., 21,25 G.
Tendenz ſtetig. Zink Dezember 1937 dis Mat 1988
21 nom. B., 21 G. Tedenz feſter

Berliner Bufternofierungen
Preiſe in RM. für 50 Kilogramm: Deutſche Marken

butter 130. Deutſche Feinmolkereibutter 127. Deutſche
Molkereibutter 129. Deutſche Landdutter 118. Deutſche
Kochbutter 110.



J. Dezember 1937

Goekhe und die Juden
Zu Franz Kochs neuer Schrift
Wenn man mit offenen Augen durch den

ruſſiſchen Pavillon auf der Pariſer Weltaus
ſtellung ging und ſich nach einiger Zeit von
dem erſten Schrecken der ſchreienden Propa
ganda erholt und die 28 verſchiedenen Stalin
bilder des Sowjethauſes „verdaut“ hatte, wenn
man ſich dann weiter noch die Mühe nahm,
einige der phantaſtiſchen, überall angebrachten
Statiſtiken über den ſowjetruſſiſchen „Aufbau“
geneß zu betrachten, wird man die gro
eskeſten Dinge erleben. So konnte man z. B.

erfahren, daß der ruſſiſche Arbeiter nicht nur
die Klaſſiker der marxiſtiſchen Literatur wie
Marx, Engels, Lenin, Stalin uſw., ſondern
darüber hinaus auch die ſogenannten Klaſſiker
der Weltliteratur, unter ihnen voran Goethe
und Heine, eifrigſt lieſt und die Werke dieſer
Männer millionenfach jährlich kauft

Wie dem auch ſei, Sowjetjudäag ſchickt ſich
an, Goethe und Heine in einem Atem, ſozu
ſaßen als Kollegen unter den berühmten
Klaſſikern zu nennen. Da dürfte es ſchon ein
mal intereſſieren, wie dieſe beiden, Goethe und
Heine, von einander gedacht haben. 1824 be
ſuchte der ſiebenundzwanzigjährige Heine den
alten Goethe in ſeinem Haus am Frauenplan
zu Weimar, nachdem er tags zuvor um die Er
laubnis gebeten hatte, Goethes Hand küſſen zu
dürfen und drei Jahre zuvor bereits das Be
kenntnis zu Goethe abgelegt hatte: „Jch liebe
Sie.“ Und nun, anſchließend an die Unter-
redung, die kurz und bündig und am Ende
nicht gerade herzlich verlief, ſchreibt Heine,
indem er nicht nur ſeine früheren Anſichten
über Bord wirft, ſondern auch in echt jüdiſcher
Art mit jedem Nachſatz das aufhebt, was er
im Vorderſatz ausſagt, folgendes: „Jetzt weiß
ich es auch ganz genau, warum die Goetheſchen
Schriften im Grunde meiner Seele mich
immer abſtießen, ſo ſehr ich ſie in poetiſcher
Hinſicht verehrte und ſo ſehr auch meine ge
wöhnliche Lebensanſicht mit der Goetheſchen
Denkweiſe übereinſtimmt. Jch liege alſo in
wahrhaftigem Kriege mit Goethe und ſeinen
Schriften, ſo wie meine Lebensanſichten in
Krieg liegen mit meinen angeborenen
Neigungen und geheimen Gemütsbewegungen.

Doch ſeien Sie unbeſorgt dieſe Kriege
werden ſich nie äußerlich zeigen, ich werde
immer zum Goetheſchen Freikorps gehören.“*)
Er ſieht alſo deutlich, daß er und Goethe „zwei
Naturen ſind, die ſich in ihrer Heterogenität
abſtoßen müſſen“. Noch etwas eindeutiger
äußert ſich ja zu dieſem Punkt der Jude Ludwig
Börne (eigentlich Löb Baruch): „Seit ich fühle,
habe ich Goethe gehaßt, ſeit ich denke, weiß
ich warum

An ſich könnten dieſe Beiſpiele ſchon ge
nügen, die Märchen von der inneren Ver
wandtſchaft Goethes mit den Juden zu wider
legen. Da wir aber in der Lage ſind, zahl
reiche Aeußerungen Goethes über die Juden
zu dem bereits Geſagten hinzuzufügen, erhalten
wir ein vollſtändigeres Bild, das nicht dadurch
weniger eindrucksvoll wirkt, daß zahlreiche
Juden ſich der Goetheforſchung gewidmet
haben, als die Aktien Goethe eine allgemeine
Aufwertung erfuhren. Wenn Goethe ſich in dem
Religionsgeſpräch der „Wanderjahre“ folgen
dermaßen äußert: „Wir dulden keinen Juden
unter uns; denn wie ſollten wir ihm Anteil
an der höchſten Kultur vergönnen, deren
Urſprung und Herkommen er verleugnet“, ſo
wird einem die Bedeutung dieſes Satzes
doppelt klar, wenn man ſich die Unmöglichkeit
einer ähnlichen Aeußerung beiſpielsweiſe über
die Griechen und ihre Kultur einen Augenblick
vergegenwärtigt. Zur griechiſchen Kultur führt
eine innere, organiſche Brücke, während zu
77 jede lebendige Verbindung fehlt. Goethe,
er beim Studium Homers empfunden hat,

„welches unnennbare Unheil der jüdiſche Praß
uns zugefügt hat“, ſagt daher auch folgerichtig,
daß die Menſchheit eine andere Geſtalt ge
wonnen hätte, wenn ſie bei Homer geblieben
wäre und die bibliſchen Sodomitereien nicht
kennengelernt hätte.

Mit nicht zu überbietender deutſcher Gründ
lichkeit und Gewiſſenhaftigkeit unterſucht der
Berliner Literarhiſtoriker Franz Koch die
ſcheinbar judenfreundlichen ſowie die der Bibel
r Ausſagen des großen Dichters.
Ius allem ergibt ſich immer wieder Goethes

organiſche Denkweiſe und biologiſch orientierte
Lebensauffaſſung. So finden ſich in ſeinen
mannigfaltigen Werken nicht wenig Aus

ſprüche, die der biologiſchen Weltanſchauung
unſerer Zeit ſo nahe ſtehen, daß wir ſie einfach
nur zu uns ſprechen zu laſſen brauchen: „Jch
war kaum gegen 6 Uhr in Goethes Zimmer
getreten“, berichtet der Kanzler von Müller
vom 23. September 1823, „als der alte Herr
ſeinen leidenſchaftlichen Zorn über unſer neues
Judengeſetz, welches die Heirat zwiſchen beiden
Glaubensverwandten geſtattet, ausgoß. Er
ahndete die ſchlimmſten Folgen davon, be
hauptete, wenn der Generalſuperintendent
Charakter habe, müſſe er lieber ſeine Stelle
niederlegen, als eine Jüdin in der Kirche im
Namen der heiligen Dreifaltigkeit trauen

Ein anderes Beiſpiel in dieſer Richtung
überliefert uns Eckermann mit der Schilderung
eines Geſpräches Goethes mit dem Botaniker
Martius bei dem es ſich um die Abſtammung
des Menſchen handelt. Goethe beſtreitet des
Botanikers Anſicht, wonach die Menſchen nur
von einem Menſchenpaare abſtammen. Die
Natur habe ſtatt eines einzigen armſeligen
Paares die Menſchen gleich zu Dutzenden, ja zu

Das Zitat iſt, wie alle weiteren, der neuen
Schrift des Reichsinſtituts für Geſchichte des neuen
Deutſchlands: Franz Koch, Goethe und die Juden
(Hanſeatiſche Verlagsanſtalt, Hamburg, 1937) entnommen.
Der Preis dieſer leſenswerten Schrift, die auf 37 Seiten
das bezeichnete Thema klar und mit höchſt möglicher
wiſſenſchaftlicher Gründlichkeit behandelt, beträgt 1,50 RM.

DAS NEVE BVCH
en

Hunderten hervorgehen laſſen“. Die Männer,
die das Wort Gottes aufzeichneten, hätten es
zunächſt mit ihrem Volke zu tun gehabt. „Und
ſo wollen wir auch“, fährt Goethe fort, „dieſem
die Ehre ſeiner Abſtammung von Adam keines
wegs ſtreitig machen. Wir andern aber, ſowie
auch die Neger und Lappländer, und ſchlanke
Menſchen, die ſchöner ſind als wir alle, hatten
gewiß auch andere Urväter; wie denn die
werte Geſellſchaft gewiß zugeben wird, daß wir
uns von den echten Abkömmlingen Adams auf
eine gar mannigfaltige Weiſe unterſcheiden,
und daß ſie, beſonders was das Geld betrifft,
es uns allen zuvortun.“ Als Ergänzung zu
dieſer letzten Bemerkung fügt ſich folgende
weitere Stelle: „Das iſraelitiſche Volk hat
niemals viel getaugt, wie es ihm ſeine An
führer, Richter, Vorſteher, Propheten tauſend
mal vorgeworfen haben; es beſitzt wenig
Tugenden und die meiſten Fehler anderer
Völker.“

Aus dieſer Einſtellung heraus entſpringen
denn auch zahlreiche Stellungnahmen Goethes
zu praktiſchen, politiſchen Dingen und Schluß-
folgerungen. Auch hier laſſe man ſich im ein
zelnen überzeugen von der grundlegenden Dar
ſtellung bei Koch. Es ſeien lediglich Sätze aus
Goethes Gutachten vom 31. Dezember 1807 über
die Freimaurerlogen erwähnt, die im übrigen
nichts beſagen im Zuſammenhang mit Goethes
ſpäterem aus geſellſchaftlichen Gründen und in
Berückſichtigung der damaligen Weimarer Ver
hältniſſe erfolgten Logenbeitritt: „Die Frei
maurerei macht durchaus ſtatum in ſtatu. Wo
ſie einmal eingeführt iſt, wird das Gouver-
nement ſie zu beherrſchen und unſchädlich zu
machen ſuchen. Sie einzuführen, wo ſie nicht
war, iſt niemals rätlich.“

Abſchließend mögen des Dichters Verſe
ſprechen die mehr ſagen, als manche theo-
retiſche Bemerkung oder Gelegenheitsäußerung,
die Zuſammenhänge intuitiv ſchauen und künſt
leriſch vollendet darſtellen. Der kaum Dreißig
jährige zeichnet uns 1778 im „Jahrmarktsfeſt

in Plundersweilern“ folgendes unübertreffliche
Bild des ewigen Juden, das die Diskuſſion über
Goethe und das Judentum eindeutig beendet:

Du kennſt das Volk, das man die
Juden nennt,

Das außer ſeinem Gott nie einen Herrn erkennt.
Du gabſt ihm Raum und Ruh, ſich weit und

breit zu mehren
Und wurdeſt ſelbſt ihr Gott, als ihrer ſie verſtieß
Und Stadt und Tempelpracht in Flammen

ſchwinden ließ;
Und doch verkennen ſie in dir den güt'gen

Retter,
Verachten dein Geſetz und ſpotten deiner Götter,
Daß ſelbſt dein Untertan ihr Glück mit Neide ſieht
Und zweifelt, ob er auch vor rechten Göttern kniet.

ſie haben einen Glauben,
Der ſie berechtigt, die Fremden zu berauben,
Und der Verwegenheit ſtehn deine Völker bloß.
Der Jude liebt das Gold und fürchtet die Gefahr.
Er weiß mit leichter Müh' und ohne viel zu

wagen,
Durch Handel und durch Zins Geld aus dem

Land zu tragen
Das alles ließe ſich vielleicht auch noch ver

ſchmerzen;
Doch finden ſie durch Geld die Schlüſſel aller

Herzen,
Und kein Geheimnis iſt vor ihnen wohl verwahrt.
Mit jedem handeln ſie nach einer eignen Art.
Sie wiſſen jedermann durch Borg und Tauſch

zu faſſen;
Der kommt nie los, der ſich nur einmal ein

gelaſſen
Es iſt ein jeglicher in deinem ganzen Land
auf ein' und andre Art mit Jſrael verwandt,
Und e ſchlaue Volk ſieht einen Weg nur

offen
So lang' die Ordnung ſteht, ſo lang' hat's

nichts zu hoffen.
Es nährt drum insgeheim den faſt gelöſchten

Brand,
Und eh' wir's uns verſehn,

ganze Land.“
Dr. Joachim Petzold.

ſo flammt das

„Brehms Tierleben“ für das Volk
VolksBrehm. Völlig neu bearbeitet von

Dr. Walter Rammner. Blibliographiſches
Jnſtitut A.-G., Leipzig 1937. Bd. I, Wirbelloſe,
Fiſche, mit 187 Textabbildungen und 40 Tafeln;
Bd. II, Lurche, Kriechtiere, Vögel, Säugetiere,
mit 182 Abb. und 40 Tafeln. Je 4,80 RM.

Wieviele reden von Brehms Tierleben und
wie wenige kennen in Wirklichkeit die herr
lichen Tierſchilderungen dieſes einzigartigen
und größten Tierforſchers aller Zeiten! Seinen
Grund hatte das meiſtens in der umfang
reichen und ſomit koſtſpieligen vielbändigen
BrehmAusgabe, die zu ihrem Weg ins Volk
erſt gekürzter Volksausgaben bedarf.

Der hier vorliegende Volks-Brehm bedeutet
nun aber keineswegs eine mehr oder weniger
geſchickt vorgenommene Auswahl aus dem
„Großen“ Brehm, ſondern eine wohl überlegte,
planvolle Darſtellung der geſamten Tierwelt
auf dem zur Verfügung ſtehenden Raum. Wie
auf der einen Seite die ſehr breite Schil
derungsweiſe Brehms Einſchränkungen erfahren
mußte, ſo konnten andererſeits Tierarten, die
bei Brehm etwas zu kurz weggekommen waren
(z. B. die Wirbelloſen) in einem ihnen ge
bührenden Umfang behandelt werden.

Daß der Herausgeber natürlich nicht auf
möglichſte Vollſtändigkeit bedacht war, da dieſe
ja nur zu einer dürftigen Aufzählung endloſer

Tierarten geführt hätte, iſt ebenſo zu begrüßen,
wie man manchmal bedauert, daß die ge
diegenen und epiſch breiten Schilderungen
Alfred Brehms eine in der Natur der Sache,
eben des Umfanges und Preiſes liegende
Kürzung erfahren mußten.

Während Rammner alſo hier den goldenen
Mittelweg einſchlägt, legt er den größten Wert
auf ausreichende Darſtellung der biologiſchen
Tatſachen, der Körper- und Lebensfunktionen
und macht ſomit das Werk doppelt wertvoll.
Jndem es der Brehm'ſchen Tierliebe auf Schritt
und Tritt nachgeht, indem es ferner eine auf
den heutigen Stand der Naturwiſſenſchaft ge
hobene Summierung von Einzeltatſachen der
Zoologie bringt, und indem es ſchließlich
unſerer biologiſchen Ganzheitsbetrachtung der
Gegenwart Rechnung trägt, wendet ſich die
begrüßenswerte Neuerſcheinung in gleicher
Weiſe an die Fachzoologen und Terfreunde wie
an alle Kreiſe, die ab und zu einmal über das
große Geſchehen in der Natur nachzudenken
bereit ſind. Es iſt ſomit ein wahres Volksbuch,
verſtändlich geſchrieben (unter Vermeidung
aller Fremdwörter) und mit prächtigen
größtenteils farbigen Tafeln verſehen, deren
Vielfalt und Pracht allein ſchon genügt, den
Wunſch nach dem Beſitz dieſes herrlichen Buches
aufkommen zu laſſen. Dr. Joachim Petzold.

Reichsbürgerkunde
anſchaulich gemacht

„Du biſt ſofort im Bilde“. Lebendig-
anſchauliches Reichsbürger-Handbuch von Max
Eichler. J. G. Cramers-Verlag, Erfurt.

Jm Rahmen eines einzigen Buches hat es
der Verfaſſer unternommen, alles, was der
einzelne Reichsbürger auf ſtaatsbürgerlichem,
rechtlichem und wirtſchaftspolitiſchem Gebiet
wiſſen muß, durch leichtverſtändliche und dabei
einprägſamen Aufriſſe darzuſtellen. Durch die
Dreiteilung „Der Einzelne“, „Die Familie“,
„Das Volk“, führt er den Leſer durch alle
Organiſationen, durch den Staat, durch die
Wehrmacht, durch Wirtſchaftsorganiſationen,
DAF., Reichsnährſtand, Kulturkammer, durch
das deutſche Verkehrsweſen, den Sport, durch
die Schule, ſoziale Verſicherung und das
Fürſorgeweſen. Jedes Geſetz, jede Vor
ſchrift, wie auch die Organiſationen ſelbſt ſind
zeichneriſch dargeſtellt; ſo iſt das
Werk äußerſt lebendig und anſchaulich, und es
macht ein Vergnügen, ſich durch dieſes Buch,
das doch ein teilweiſe ſehr trockenes Gebiet
behandelt, hindurchzuarbeiten. Mit einem
Blick erfaßt man, worum es geht, das Buch
wird in feiner einprägſamen Art gerade für
Prüflinge von beſonderem Werte ſein.

Dr. Gerhard Malbeck.

Dichteriſche Bilderbogen

Alt-Berlin in all ſeiner Reichhaltigkeit an
romantiſchen Winkeln, hiſtoriſchen Stätten,
landſchaftlichen Schönheiten uns Heutigen
wunderſam erſcheinenden Gewohnheiten und
den vielen, vielen andexen Zeugen alt
berlineriſchen Weſens und Geiſtes hat Ludwig
Sternaux in ſeinem neuen Büche „Nur
ſo nebenher“ (A. W. Hayns Erben,

Berlin, 4,80 RM.) verewigt. Als gebürtiger
Berliner offenbart der Verfaſſer eine über
wältigende Fülle tiefer Kenntnis von Oertlich
keit und Geſchichte ſowie wundervoller Aus
drucksmöglichkeit.

Die Umgebung Berlins hat der Dichter in
ſeinen „Märkiſchen Bilderbogen“feſtgehalten. Jn bezaubernder Kleinmalerei
läßt er ſeine Begegnungen mit dem Heute aus
dem Geſtern erſtehen, und aus dieſer Verbin
dung von Gegenwart zu Vergangenheit er
geben ſi feſſelnde Stimmungsbilder von
ſeltener Schönheit. Auch hier treffen ſich
Liebe zur Heimat und reiches Wiſſen um ſi
und ihr Weſen. So laſſen dieſe beiden
Schöpfungen ihren Urheber mit Recht als den
geiſtigen Nachfahr eines Fontane erſcheinen.

Die Jlluſtrationen zu dem erſtgenannten Werk
ſchuf Wilhelm Plünnecke mit ſeinen ſprechenden
Federzeichnungen, während Sternaux das
zweite Büchlein ſelbſt durch eigene Aufnahmen
bereicherte.

E. G. Schulz.

Für Empfindſame
Walzerklänge an der Donau. Von Anna

Charlotte Wutzky. Koehler und Amelang,
Verlag, Leipzig. Ganzl. 4,80 RM.

Dieſer Schickſalsroman der beiden Walzer
könige Johann Strauß und Sohn iſt etwas für
die GanzSentimentalen, die in dem Ueber
ſchwang von Glückſeligkeit, Walzerrauſchen,
Blütenduft und Liebesluſt die Erfüllung des
Lebens zu ſehen glauben. Wenn auch der
Roman hiſtoriſch getreu gehalten worden iſt
und intereſſante Einzelheiten aus dem be
wegten Leben der beiden Strauß bietet, ſo kann
der „ſelige Walzerklang“ allein, der ſich durch
das ganze Buch über 252 Seiten ſchwingt, uns
Wirklichkeitsmenſchen nicht befriedigen. ge
ſchweige dann uns etwas ſagen. Hyperempfind
ſame Gemüter werden bei der Lektüre jauchzen.
Wir anderen werden das Buch ſchon bald zur

Seite legen. Curt Leps.

Bildbuch vom Drikken Reih
„Sieh: Das Herz Europas.“ Von S

M Elatchie. Verla inri tanleBerlin. 4 3 Heinrich Hoffmann
Stanley McClatchie iſt Amerthat bereits viele Jahre vor u n

übernahme in Deutſchland gelebt, m te d
den Januar 1933 durch die amerikaniſche put
verfolgen und kam zurück in das neue De e
land, das er, wie er ſchreibt, wie eine o
barung erfaßte. Denn er erkannte in Be
neuen Deutſchland die aufblühende Seele d
ihm ſo lieben deutſchen Volkes“ Was e R
dieſem deutſchen Reich geſehen hat, hat er 3
einem Ganzen gefügt, aus dem Seite für Seit
die Begeiſterung ſpricht, mit der dieſe
Amerikaner ſeine Reiſe durch Deutſchland e
lebte. Er weiß, daß zum weltumſchließenden
Kommunismus jedes Volk früher oder ſhüter
einmal „ja“ oder „nein“ ſagen muß; und p.
ſieht er Deutſchland als das Zenttalmuſten
beiſpiel der Staaten, die den Weg der
nationalen Sozialiſierung und den Weg des
ſozialen Aufbaues auf der Grundlage völkiſche
chriſtlicher Ueberlieferung gehen.

Stanley McClatchie hat aus dem uner
ſchöpflichen Archiv Heinrich Hoffmanns und
aus dem vieler anderer BVilderdienſte die
ſchönſten Bilder über das Dritte
Reich, ſeinen Führer, ſein Volk, ſeine
Kultur und ſeine Technik, ſeine Jugend
in der HJ., im Arbeitsdienſt, im Heer
und über ſeine großen ſozialen Werke zu
einem Ganzen zuſammengefügt; es zeigt, daß

für viele! erſt ein Ausländer kommen
mußte, um zu beweiſen, wie viel ſchöner denn
dieſes Reich geworden iſt. Wer Freunde im
Auslande hat, muß dieſes Buch eines
Amerikaners über Deutſchland hinausſenden
in alle Welt, damit die Welt durch die Brille
des Amerikaners ſehe,
ſtiſche Führung in fünf
Volke gemacht hat. eDr. Gerhard Malbeck

Vom Kampf der
„Gegner erkannt“, Kampferlebnis der

SA. im Jahre 1937. Von Hanns Anderlahn
Zentralverlag der NSDAP. Franz Eher Nachf.
München. (Band drei der Kampfſſchriften der
Oberſten SA.-Führung.)

Wer nicht den SA.Geiſt aus nächſter An
ſchauung kennt, mag ſich wundern, daß 1997
noch SA.-Erlebniſſe aus dem gleichen Jahre
herausgegeben werden. Die Lektüre dieſer
Schrift belehrt eines andern. Ein Erlebnis iſt
immer wieder da und immer. wieder not
wendig: der Wille zum Verzicht auf das be
queme Leben, der ewige, immer neu vor
getragene Kampf gegen den inneren Schweine
hund! „And dieſer innere Schweinehund ſt
heute in Wahrheit der letzte ernſte Gegner der
Bewegung!“ Doch es gibt auch noch Zeit
genoſſen, die dieſes Geiſtes noch keinen Hauch
verſpürt haben, und es iſt gut, dieſe Typen
einmal wieder in Reinkultur vorgeführt
erhalten, wie es in dieſer Schrift geſchieht.
Man denkt dabei doch an dieſen und jenen,
und dann iſt mit einem Male der Weg wieder
klar und ſauber. die Leiſetreter, die
Rauſchebärte, die Graswachſenhörer und die
alles, aber auch Allesbeſſerwiſſer. Heute iſt es
die Butter, morgen die Außenpolitik, die
Kirche, die arme Jugend, dann wieder die
Familie. Wenn es keine SA. gäbe, würden
dieſe Schatten Geſtalt annehmen, denn was
kümmert ſie in Wahrheit die Butter, die
Außenpolitik, die Kirche, die Familie?“

So werden dieſe Tatſachenberichte vom
Leben und Kampf der SA. zu einer großen
inneren Ausrichtung und zu einer immer
neuen Scheidung der Geiſter. Ofto Pfeil.

Das Reichs BranchenFernſprechbuch

ein Lexikon der Deutſchen Wirtſchaſt

Bisher gab es kein Adreßbuch, das die
Adreſſen jedes Geſchäftszweiges oder freien
Berufes, nach Branchen geordnet, vollſtändig
veröffentlichte. Das um einen Band erweitert
neue Reichs BranſchenF ernſte
buch entſpricht als einziges Adreßbuch r
Forderung, denn die etwa 1,5 nie
Adreſſen des Werkes ſtehen überſchn
branchenweiſe untereinander. Auf es
und Handel entfallen etwa 1 n
Adreſſen, auf das Handwerk etwa h
Adreſſen, auf die freien Berufe etwa n
auf die anderen Wirtſchaftsgruppen e

110 000. ar BeEs iſt unmöglich, im Rahmen dieſer 59
ſprechung die vielfältigen Verwenvungen
lichkeiten und den hohen Gebrauchswer
Werkes auch nur annähernd zu ſchildern.

was nationalſoziali
Jahren aus einem

e nmöge genügen, feſtzuſtellen, daß das rennt
gleicher Weiſe zur Durchführung jeder We ver
wie zur Ermittlung von Einkaufsquellen
wandt werden kann. Das Z rauchen n
Warenregiſter umfaßt ca. 30 000 wen
alſo ein vollſtändiges alphabetiſches atte
aller nur denkbaren Waren und S et und
Einheitliche Zuſätze der deutſchen Länd auch
Provinzen ermöglichen die Auswer n allerfür Teilbezirke. Wer 5 B. die Adreſſe h
Aerzte (insgeſ. 36 000) in Schleſten leſiſchen
kann dieſe ſofort feſtſtellen, denn alle

ver S bezeichnet. Das gle
ür jede andere Branche. nniſcheneinen tauſmänniſn

40 RM. bei ſpeſenfreier Lieferun. e
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